Aunoneen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
8 In Poſen bei 
Oe. Arups (G. g. ulrici ac 
b Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in |... b. Hrn. E. Streifand; 
83 Yo en. 
N A. M., zig, 
Hamburg, Wien aud Basel: 
Haaſeuſtein & Vogler. 


Sonntage taglich er 
teljäbrlich fie Me 1 T 


Preußen 1 Thlr. 244 


ener 


2 ſener 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
ſcellende Blatt beträgt vier ⸗ 
It,, für ganz 

} gr. — Beſtellungen 

nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


Sonnabend, 14. Mai 


® l Aunoneen 
5 Wie Gall 
mdoip: 3 
8 in Berlin: 
in Breslau 
& Kaſſel, Bern u. Stuttgart: 
t 4 C.; 
in Brei 


Jahrgang. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgelpakkene Zeile oder 


Ur 111. 
Amtliches. 


Berlin, 13. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 

J. K. H. der Prinzeſſin Georg von Sachſen den Luiſen⸗ Orden erſter 
Abtheilung zu verleihen; ferner dem Kgl. ſächſiſchen außerordentliche Ge- 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter in Brüſſel, Kammerherrn Baron 
d. Fabrice, den Kgl. Kronen» Orden 1. Kl.; dem Kgl. italieniſchen Major 
Beſozzi und dem Ober ⸗ Bibliothekar an der Kaiſ. ruſſiſchen öffentlichen 
Bibliothek in Petersburg, Dr. v. Poſſelt, den Kgl. Kronen⸗Orden 3. Kl.; 
ſowie dem Diviſions-Chef der Ober. Italieniſchen Eiſenbahnen, Boſelli zu 
ologna, den Rothen Adler - Orden 4. Kl. zu verleihen; dem Ober ⸗Tribu 
nals-Rath Rathmann zu Berlin den Stern zum Rothen Adler - Orden 
2. Kl. mit Eichenlaub; ſowie dem Provinzial⸗Schulrath Dr. Suffrian in 
Münfter den Charakter als Geh. Reg. Rath; und den Bergwerks- Direktor 
Degenhardt zu Obernkirchen den Charakter als Berg⸗Rath zu verleihen. 


Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes an 
Stelle des verſtorbenen Bundes ⸗Konſuls Stienen in Ancona den Kauf 
mann v. Bremen zum Konſul des Norddeutſchen Bundes daſelbſt zu er⸗ 
nennen geruht. nn 

Der ordentliche Lehrer Dr. Künſtler am Gymnaſium zu St. Eliſabeth 
in Breslau iſt zum Prorektor am Gymnaſium in Hirſchberg ernannt worden; 
der Wundarzt 1. Kl. Flaeſchendraeger zu Altenweddingen iſt zum Kreis 
Wundarzt des Kreiſes Wanzleben ernannt worden. 


— — 


Drei Tage Miniſter. 

In Oeſterreich geht es jeßt bunter zu, als fi die kühnſte 
Dpantafi nur vorſtellen kann. Graf Potocki verhandelt mit 
en Nationalitäten der Reihe nach, ohne bis jetzt auch nur 
mit einer einzigen einen erträglichen modus vivendi vereinbart 
haben. Miniſter kommen und gehen wie in einem Tauben⸗ 
chlage; jeden Tag taucht ein neues Projekt auf, auf dem die Brücke 
u den renitenten Stämmen geſchlagen werden ſoll; die Deutſchen 
chmollen und halten ſich von jeder Betheiligung am politiſchen 
en fern; die Czechen fordern für ſich Autonomie, die Polen 
eharren auf ihrer Reſolution, die Ungarn ſchauen dem zisleitha⸗ 
diſchen Wirrwar zu und lachen ſich ins Fäuſtchen und — Graf 
Beuft wird Kanzler des Maria⸗Thereſien⸗Ordens. Es iſt wie 
ein bunter Mummenſchanz, der amüſant zum Anſchauen wäre, 


in erreich 1 energiſch die Steuer gate 
Handen . I aſſelbe I 


des S 


J wagen, angebotene Miniſterpo! 

Potocki hat der Reihe nach mit Kaiſerfeld, Rechbauer, Kellersperg 
u. ſ. w. unterhandelt, um fie zum Eintritt ins Kabinet zu be 
Wegen, aber Niemand mochte ſeinem Rufe folgen, weil er kein 
beſtimmtes Programm aufzuſtellen wußte, weil er um Vertrauen 
bat, wo er Vertrauen hätte erwecken ſollen. 

So mußte er ſich denn ſchließlich an homines novi wenden, 
don deren politiſcher Befähigung kein Menſch bis dato eine 
Anung gehabt hatte. Frhr. v. Vasen war noch der einzige, 
on dem man wenigſtens wußte, daß er im Bureaudienſte er⸗ 


Haut war. Aber der neue Miniſter, Baron Widmann, hatte 
| N anderen Antezedentien, als daß er mit dem Charakter eines 


Oberlieutenants aus der Armee entlaſſen und von ſeinen mäh⸗ 
hen Standesgenoſſen in's Abgeordnetenhaus gewählt worden 
Far, wo er dem Klubb der Linken durch drei Jahre angehörte. 
daf Potocki aber, der wochenlang nach Menſchen umherſpähte, 
it denen er die vakanten Miniſterien wieder beſetzen könnte, 
te keine Zeit, ſich nach dem Vorleben ſeiner Kandidaten zu 
undigen, er war froh, Jemanden gefunden zu haben, der über⸗ 
t nur ſich mit der Leitung der Landesvertheidigungs⸗Ange⸗ 
übeiten befaſſen wollte, und jo wurde Baron Widmann 
erreichiſcher Miniſter, Allen und vielleicht ſich ſelbſt zur Ueber ⸗ 
un 


den 3% es ſchon eine traurige Signatur der Zuftände eines Landes, 
kan man in demſelben auf dieſe Weiſe Miniſter werden kann, jo 
a doch noch ungleich ſeltſamer, daß jetzt, nachdem ſich die 
dale Säbelaffaire aus der Vergangenheit des neuen Miniſters 
ein Hohn in die wiener Regierungswirren drängt, Graf Pos 
unt erklärt, er habe von dem Reiterſtücklein des Barons Widmann 
nachträglich durch die Zeitungen Kenntniß erhalten. Iſt es 
— milde geſagt — leichtfertig, Männer in den Rath der 
e zu berufen, die, abgeſehen davon, daß fie von ihrer Be⸗ 
ung nach keiner Richtung hin jemals Zeugniß abgelegt, noch 
Makel der höchſten Unpopularität mit ſich herumſchleppen! 
Es iſt daher kein Wunder, daß die öffentliche Meinung 
eſterreich energiſch auf die Entlaſſung des neuen Miniſters 

, der kaum drei Tage ſich feiner Würde erfreut. Selbſt 
Ds preſſe“ welche behutſam dem Grafen Potocki die Wege 

laat hat, verlangt feine Demiſſion als eine Warnung, „die 


nicht mehr, wo immer zu ſuchen.“ 
die macht das Mißlingen ſeiner Ausgleichsbeſtrebungen, nicht 
beitutagwürdigteit der Befähigung, welche Graf Potocki in der 
be nung des öſterreichiſchen Staateſchiffes erweiſt, hätten ihn je 
pulär machen können, als dieſer perſönliche Skandal, der 
die Sohlen eines ſeiner Mitarbeiter in dem Augenblicke 
ann da derſelbe das Miniſterhotel betrat. Daß Baron Wid⸗ 
fei em Konditor Mayer in Graz auf einige Rechnungen 
ne Backwaaren Abſchlagszahlungen mit dem Säbel geleiſtet, 
ann in Unterſuchung geweſen, einen mehrmonatlichen 
ſetg arrest abgebüßt und erſt durch den Gnadenakt des 
on rehabilitirt worden, alles das gebt den Herrn 
e fig, yrrvatiın an, die rei Reflexionen aber, 


daran knüpfen, machen nicht nur den neuen Miniſter, 


Dunn er nicht zugleich die bittere Wahrheit enthielte, daß in 


anzunehmen. Graf a 


ſie machen das ganze Kabinet Potocki unmöglich, das ſich, ab⸗ 
gewieſen von den ehrenfeſten Männern der deutſchen Partei, 
aus dem alten Polizei⸗ und Büreaukratenſtaate rekrutiren und 
mit mißlichen Erinnerungen an Metternichſche und Bachſche Zu⸗ 
ſtände inauguriren mußte. 

Man mag über die Prinzipienfrage, ob Zentralismus oder 
Föderalismus jetzt das Heilkraut iſt, an welchem das kranke 
Oeſterreich geſunden kann, denken wie man will, aber das Eine 
darf man ſich nicht verhehlen, daß, welche Mittel immer zur 
Stärkung des Patienten angewendet werden, Energie und That ⸗ 
kraft den Rath der Staatslenker unterftügen müſſen. Gerade 
daran aber hat es Graf Potocki fehlen laſſen; er hat wochenlang 
herumexperimentirt, ſich vor den einzelnen Nationalitäten ge 
demüthigt, Ausgleiche verſucht und Preiſe angeboten; jetzt ſteht er 
auf demſelben Fleck, von dem er ausgegangen, und die end» 
loſen Verhandlungen fangen an, langweilig und abgeſchmackt 
zu werden. 

Die Affaire Widmann aber hat das volle Glas überlaufen 
gemacht, und es iſt nicht zu kühn, dem Kabinet Potocki ſein 
baldiges Ende zu prophezeien. Was dann werden wird? Viel⸗ 
leicht ſind die Deutſchen doch noch beſtimmt, die letzte Zuflucht 
des Kaiſerſtaates zu ſein, weil ihnen die Energie und das Feſt⸗ 
halten an ihren politiſchen Grundſätzen innewohnt. Neugierig 
aber darf man auf die neue Chamäleonsnüance ſein, in welcher 
Graf Beuſt ſchillern wird, wenn der mit ihm ſolidariſche Graf 
Potockt nicht mehr an der Spitze der zisleithaniſchen Angelegen⸗ 
heiten ſteht. 
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Deut ſchlan d. 

Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer von Rußland 
iſt heute früh gleich nach 10 Uhr hier eingetroffen. Er wurde 
von dem Könige und den hier anweſenden Prinzen, ſowie von 
den hoͤchſten Zivil⸗ und Militairperſonen empfangen. Er begab 


ſich unmittelbar don dem Bahnhofe nach dem königl. Palais, 
n 


um die 


Königin zu begrüßez 
> RE: nd 


ſſiſchen Hofe, Oberſt d. Werder, hal ben Kalſer 
er Reiſe begleitet. An der Grenze wurde der Kaiſer 
von den Generalen v. Manteuffel und v. Werder empfangen, 
welche zur Dienſtleiſtung bei demſelben beſtimmt ſind. — Der 
Kaiſer wird am Sonntag Vormittag ſeine Reiſe nach Ems fort⸗ 
ſetzen und wahrſcheinlich auf der Station Guntershauſen das 
Diner einnehmen. — Die Gerüchte über eine beabſichtigte Er⸗ 
höhung des Pauſchquantums für das Militär treten 
in immer neuen Formen auf; zuerſt ſollte die Summe von 
225 auf 280 Thlr. per Kopf erhöht werden, jetzt iſt man ſchon 
bis auf 250 Thlr. herabgegangen; wir können aber auch dieſer 
Verſion gegenüber mit Entſchiedenheit erklären, daß von der⸗ 
artigen Abſichten hier nicht das Geringſte bekannt iſt. — Von 
Seiten des Bureaus für Landestriangulation iſt darüber 
Klage geführt, daß die zur Feſtlegung der trigonometriſchen 
Punkte errichteten Markſteine in den öſtlichen Provinzen nicht 
genügend ſicher geſtellt ſeien und allerlei Eingriffen ausgeſetzt 
wären; oft hätten die früheren Eigenthümer der für dieſe Mark⸗ 
ſteine erworbenen Bodenflächen dieſelben wieder beackert, auch 
die Steine aus der Stelle gerückt, wobei ſie oft als Entſchuldi⸗ 
gung angeführt, daß ihnen die geſetzlich feſtgeſtellten Grund⸗ 
Entſchädigungs⸗Beträge noch nicht gezahlt ſeien. Durch 
eine gemeinſchaftliche Verfügung der dabei betheiligten Reſ⸗ 
ſortminiſter, nämlich der des Krieges, der Finanzen und 
des Innern find nun die Provinzial⸗Behörden angewieſen 
worden, gegen jede derartige Beſchädigung unnachſichtlich einzu⸗ 
ſchreiten, aber auch für Beſchleunigung des Entſchädigungs⸗ 
verfahrens thunlichſt Sorge zu tragen. — Der franzöͤſiſche Archi⸗ 
tekt, Mr. Revoil, aus der Kommiſſion für hiſtoriſche Monumente, 
hat von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, in verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands über die aus der Karolinger-Zeit her⸗ 
rührenden Monumente Ermittelungen anzuſtellen und wird ſich 
dazu auch noch Preußen begeben. Durch einen Erlaß des Mi⸗ 
niterd des Innern find die Provinzial⸗Regierungen angewieſen 
worden, dahin zu wirken, daß ihm von Seiten der Behörden 
dabei keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. — Durch 
Allerhöchſte Beſtimmung iſt angeordnet, daß ein Dampf: 
Kanonenboot 2. Klaſſe in Dienſt geſtellt werde, um auf der 
Elbe als Wachtſchiff zu fungiren, für die Zeit, in welcher das 
Dangerfabracun Prinz Adalbert dem Panzergeſchwader beigegeben 
iſt. Dazu ſoll nun das Dampfkanonenboot Wolf am 1. Juni 
in Dienſt treten. — Die Militärverwaltung hat jetzt eine ſtati⸗ 
ſtiſche Ueberſicht über die Mannſchaften aus dem Feldzuge von 
1866 zuſammengeſtellt, welche vom 1. Juli 1866 bis Ende 1869 
als In validen anerkannt worden find. In dieſer Zeit find 
11,785 Mann als Invaliden anerkannt, und zwar ſind davon 
Invaliden geworden: durch Verwundung 8020, durch un 
mittelbare Dienſtbeſchädigung 1116, durch Anſtrengungen 
und ſchädliche Witterungseinflüſſe 1937 und durch anſteckende 
Krankheiten 712. Der Betrag an Penſionen und Zulagen für 
dieſe 11,785 Mann ſtellte fih für ein Jahr auf 839,784 Thlr. 
Der Geſammtverluſt der Armee durch den Krieg von 1866 be⸗ 
trägt bis Schluß des Jahres 1869 an Gefallenen 2416; von 


den Verwundeten nachträglich geſtorben 1397 und an Invaliden | den Unterſtützungswohnſiz, welches von vielen Seiten für eine 


11,785, alſo im Ganzen 15,598 Mann, wobei aber die Offiziere 
nicht mit eingeſchloſſen find. — Von den Mitteln, welche zur 
Errichtung des Standbildes Ph. Melanchthons 2 Wittenberg 


8 worden find, hat ſich noch ein Ueberſchuß ergeben. 
on dieſem iſt eine Stiftung gegründet worden, welche den 
Namen „Melanchthon ⸗Stiftung zu Wittenberg“ die Unterſtützung 
von Gymnaſiaſten, Studenten und Dozenten während ihrer 


Ausbildung und zu ihrem Fortkommen, bezweckt. Es iſt jetzt 


ein Statut der Stiftung entworfen worden, nach we das 
eſammte Reſtkapital 10,500 Thlr. beträgt. Die Zinſen von 
0,000 Thlr. find zur Bezahlung von Stipendien und die Zin⸗ 
ſen von 500 Thlr. zur Erhaltung der Denkmäler Luthers und 
Melanchthons auf dem Wittenberger Markte beſtimmt. 

O Berlin, 13. Mai. In einigen offiziöſen Mitthei⸗ 
lungen von hier wird wiederholt mit Betonung hervorgehoben, 
daß Hr. v. Arnim, der Geſandte des norddeutſchen Bundes in 
Rom, ſeine neuerdings an Kardinal Antonelli gerichtete Zuſchrift 
in Sachen des Konzils an einigen Stellen „mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit“ abgefaßt habe. Es wäre ganz intereſſant die Art 
und Weiſe kennen zu lernen, in welcher 
dieſer Beziehung ſeines Auftrages entledigt hat, eines Auf⸗ 
trages, der, wie wir ſchon früher andeuteten, lediglich das be⸗ 
kannte Problem des Pelzwaſchens ohne ihn naß zu machen 
wiederholt zu haben ſcheint. Ob ſpäter noch die Faſſung der 
Vorſtellung, welche Hr. v. Arnim an den römiſchen Staats- 
ſekretair gerichtet hat, bekannt gemacht werden wird, wiſſen wir 
nicht, faſt ſcheint es als ob auch in dieſer Beziehung die Form 
eines „vertraulichen Schreibens“, welche die Mittheilung des 
Aktenſtückes an weitere Kreiſe des Publikums faſt ausſchließt, 
nicht ohne Abſicht gewählt worden if. Uns hätte es der 
Sache angemeſſener, in der Form würdiger und der Be⸗ 
deutung einer offiziellen Berührung des norddeutſchen Bundes 
mit dem römiſchen Hof entſprechender erſchienen, wenn 
eines vertraulichen Geflüſters zwiſchen dem 
norddeuiſchen Bundes und dem Kardinal⸗ Staats 
ne felbſtſtändig enkſchrift übe E 
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hätte alsdann natürlich ebenſowenig ein Bedenken im Weg ge⸗ 
ſtanden als es bezüglich der bairiſchen u. ſ. w. Denkſchrifk der 
Fall iſt. Daß wir einen anderen Weg eingeſchlagen, bet 
Ihnen übrigens ſehr genau, was ich bereits vor längerer 3 
andeutete, daß die preußiſche Regierung ſich zu dem ganzen 
Schritt nur zögernd und nur um der I öfiihen Regierun 
keine abſchlägige Antwort ertheilen zu mäffen entſchloſſen bal 
Graf Bismarck hatte, wie ich damals mittheilte, ſich dahin ge⸗ 
äußert, Preußen und der norddeutſcher Bund kämen in Nie 
Frage noch immer zu ihrem Recht, wenn ſie ſich auch einige 
Schritte hinter den katholiſchen Mächten hielten, auch dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt findet ſich, wie jetzt offiziös beſtätigt wird, in den 
Herrn v. Arnim ertheilten Inſtruktionen angedeutet, indem der⸗ 
ſelbe angewieſen war ſich aller Andeutungen zu 1 wel⸗ 
che zu der Auffaſſung führen könnten, als ob Preußen und der 
Norddeutſche Bund Urſache hätten von etwaigen extremen Schrit⸗ 
ten des Konzils ernſtliche Störungen zu befürchten. Preußen 
thut, als ob es in dieſer Angelegenheit gar kein ſelbſtändiges In⸗ 
tereſſe zu vertreten habe, es kritt lediglich gewiſſermaßen als Se⸗ 
kundant Frankreichs auf; — daß dies eine der Regierung eines 
ſo mächtigen Staatsweſen entſprechende Rolle wäre, wagen wir 
leider nicht zu bejahen. Wenn freilich (nach der Verſicherun 
des Domherrn Künzer in einer Breslauer Katholikenverſammlun 0 
„einer der größten Staatsmänner unſerer Zeit“ ſich kürzlich dab 
ausgelaſſen hat, daß er das größte Vertrauen auf das „korrekte 
Verhalten der katholiſchen Kirche“ ſetze und nur die einzige Be⸗ 
fürchtung hege, daß in Folge der gegenwärtigen Kontrowerſen 
die „Disziplin unter den Katholtken“ gelockert werden möchte, 
fo erklärt ſich Manches. Iſt das einzige gegenwärtig bedrohte Intereſſe 
die Lockerung der „Disziplin,“ 0 iſt es jedenfalls logiſch und 
rationell ſich zu den Kontroverſen möglichſt paffiv zu ſtellen, um die 
„Disziplin“ nicht noch weiter zu gefährden. — Im Reichstag 
kam heute die von mir ſchon kürzlich angekündigte Interpellation 
in Betreff des Nordoſtſeekanals vor, die Beantwortung von Sei⸗ 
ten Delbrücks wird morgen erfolgen. Der Geſetzentwurf in Be⸗ 
treff der Aufhebung der Elbzölle wurde zur zweiten Leſung ge⸗ 
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ftellt d. h. die Entſchädigungsſumme wird trotz der Bedenken 


wegen ihrer Höhe bewilligt werden; es läßt ſich allerdings auch 
ſchwer angeben, was im jetzigen Stadium der Frage anders ge 


ſchehen könnte. 

O Berlin, 13. Mai. [Das Geſetz über das 
Autorenrecht. Unterſtützungswohnſig. Strafgeſetz⸗ 
buch. Feſtungsrayongeſetz. Waldeck.] Wie wir voraus. 
geſagt, hat das Geſetz über das Autorenrecht in dem Schutz der 
Darſtellung der bildenden Künſte beſondere Schwierigkeiten ge⸗ 
funden. Auf eine gänzliche Streichung dieſes Theils des Ge⸗ 
ſetzes war man im Bundesrath jedenfalls nicht gefaßt und das 
Zustandekommen dieſes Geſetzes iſt jedenfalls in Frage geſtellt. 
Von dem Schutz der Photographien wird nun wohl ſcwerlich 
noch die Rede ſein können. Es iſt dieſe Materie eben ohne ein 
Muſterſchutz⸗Geſetz nicht zu reguliren, und gegen letzteres hat das 
Preuß. Handelsminiſterium eine, wie es ſcheint, unüberwindliche 
Abneigung. — Noch ungünſtiger ſteht es um das Geſetz über 
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möchte. Die Bundeskommiſſare 


* 
2 


unfruchtbaren Debatten im 


ge darüber ganz vermeiden mit Schimpfworten erwidert und ſchließlich, als ihm nichts mehr 


ſo verfehlte Arbeit gehalten 2 daß man die vorausſichtlich] gelaſſen, ſondern auch eine Beſchwerde des Konditors Mayer 


r Einzelſtgaten ſowie die Reichs ⸗ 


verabreicht wurde, denſelben überfallen und mit dem Bleiknopf 


tags vertreter derſelben find entſchloſſen, alle diejenigen, von uns der Reitgerte und mit Säbelhieben ſo ſchwer verletzt, daß der 


übrigens berührten Bedenken 


im Bundes rathe vor der pre Majorität keine Geltung ver⸗ 


zu Miche bringen, welche ſich Unglückliche nach halbjährigem Krankenlager verſchied. 


Das 
Militärgericht fällte kein Strafurtheil gegen den Lieutenant und 


ſchaffen konnten. — Die Vue Bade über den Kompromiß Baron Widmann wahrſcheinlich in der ebergeugung, daß der» 
e. 


bezüglich des Straf-Gejep- Buches werden deſſen 3. Leſung im 
Plenum des Reichstages möglicherweiſe bis zum Donnerſtag 


ſelbe nur die ſpezifiſche „Offizierehre“ gewahrt habe. Nach zehn⸗ 
jährigem Prozeſſiren wurde endlich den Hinterlaſſenen des Kon ⸗ 


verzögern. Dieſe Verhandlungen fanden bis jetzt nur im ditors eine zivilgerichtliche Entſchädigung von 5000 fl. zuerkannt. 


Juſtiz⸗Miniſterium und ſeit einigen Tagen im Staats- 
Miniſterium, in keiner Weiſe aber mit Reichstags⸗Abgeordneten 
oder innerhalb der Fraktionen ſtatt. Ob Graf Bismarck bis 
zu den Verhandlungen zurückgekehrt ſein wird, ſteht dahin; 
der Juſtizminiſter Leonhardt iſt einem Kompromiß abgeneigt, 
und die Befürworter deſſelben in Regierungskreiſen find, wohl 
in Folge deſſen, ſeit zwei Tagen ſehr kleinlaut geworden. — 
Der Militär- und Juſtizausſchuß des Bundesrathes haben über 
das Feſtungsrayongeſetz ihren Bericht erſtattet; ſie erklären ſich 
im Prinzip mit dem Geſetz und namentlich mit der Entſchä⸗ 
digungsftage einverſtanden; fie theilen nicht die Beſorgniß ein⸗ 


Wegen eineg dieſe Affaire verarbeitenden Senſations⸗Artikels 
„Ein gefährlicher Miniſter“ iſt die „Konſtitutionelle Vorſtadt⸗ 

g“ mit Be belegt worden. Die „Preſſe“ theilt zur 
Berichtigung mit, daß der damalige Dber- Lieutenant Freiherr 
v. Widmann wegen Verbrechens der ſchweren körperlichen Be⸗ 
ſchädigung einer kriegsrechtlichen Unterſuchung unterzogen und 
mit mehrmonatlichem Arreſt beſtraft worden iſt. Eine weitere 
Folge jet ſeine 1861 erfolgte Quittirung mit Beibehalt des Cha ⸗ 
rakters geweſen, worauf er ſich vier Jahre auf Reiſen im Auslande 
aufhielt und 1864 die Tochter des ruſſiſchen Generals Grafen 
Lazareff heirathete. Erſt am 6. November 1866 wurden ihm 


zelner Stimmen, als ob die Vertheidigungsmittel des Bundes mittelſt Alerhöhften Handſchreibens die geſetzlichen Folgen dieſer 


durch das Geſetz beeinträchtigt oder durch die Entſchädigungs⸗ 
koſten die Bundeskaſſe zu arg beau werden möchte. Die 
Ausſchüſſe haben in 11 Punkten des Geſetzes und in 4 Punk⸗ 
ten des Rezulativs Abänderungen vorgeſchlagen, deren Faſſung 
der Billigkeitsrückſicht mehr Rechnung trägt als der Entwurf, 
dagegen eine prinzipielle Bedeutung nicht in Anſpruch nehmen 


Verurtheilung nachgeſehen, worauf er im November 1868 den 
Oberlieutenants Charakter ablegte, da ihm früher der nachgeſuchte 
Rittmeiſter Charakter verweigert wurde. Die halbamtliche 
„Wiener Adendpoſt“ bemerkt zur Richtigſtellung des Sachverhalts, 
„daß der erwähnte Vorfall allerdings Gegenſtand einer gericht⸗ 
lichen Unterſuchung war, daß jedoch das allein entſcheidende 


kann. — Zur Leichenfeier Waldecks, welche am Sonntag Mittag Enderkenntniß nicht auf Eutlaſſung aus dem Offiziersverbande 


12 Uhr ſtattfinden wird, hat ſich aus den berliner Wahlbezirken 
und dem Wahlverein der Fortſchrittspartei ein Komite gebildet, 
an deſſen Spitze die Abgg. Löwe⸗Kalbe, Runge und Duncker 
ſtehen. Die Polizeibehörde hat ſich den Wünſchen und Anord⸗ 


lautete. Freiherr von Widmann hat vom Jahre 1854 bis 1861 
im aktiven Dienſte und von 1861 bis zum Jahre 1868 als 
mit Charakter quittirter Offizier der k. k. Armee angehört. 


& Lemberg, 12. Mai. Die Botſchaft, welche der Prinz 


nungen des Komites überaus entgegenkommend gezeigt. Es Wladislaus Czartoryski wie in früheren Jahren, jo auch dies⸗ 


wird ein wahrhaft großartiger Leichenzug ſich entwickeln und ſei⸗ 
nen Weg über die Leipziger⸗ und Große Friedrichsſtraße nach 
dem katholiſchen Kirchhof nehmen. Vertreter der berliner Wahl⸗ 
bezirke und Sängerchöre eröffnen den Zug. Dem Leichen⸗ 
wagen folgen, geführt von 3 Muſikcorps, die Angehörigen und 
Freunde, die Deputationen und Mitglieder des höchſten Gerichts. 
bofes, die Abgg. des Landtages und Reichstages, die Berufsge⸗ 
noſſen, die Wähler der vier Wahlbezirke, Vereine, Korporationen 
und Genoſſenſchaften. Es iſt eine Betheiligung von 15— 20,000 
Menſchen wohl zu erwarten. 


Oeſerreicg. 


Voſener Jederzeichnungen. 
(Mailyrik. Wie uns der Mat betrügt. Welche Wirkungen 
der Kaffeezoll auf den Naigang hat. 
Zollparlament verlangten. Feſtungsſeufzer. Unſere ſchön⸗ 
geiſtige Produktion. Wir find Weltſtadt. Saison morte.) 


Was die Poſener vom wartete: 


mal am 3. Mai aus Anlaß des Jahrestages der polniſchen Kon⸗ 
ſtitution von 1791 an die Polen gerichtet hat, wird von den 
olniſchen Parteiorganen einer ſtrengen Kritik unterzogen und 
aſt einſtimmig von ihnen verurtheilt. Man wirft der neuen 
Botſchaft nicht mit Unrecht vor, daß ſie in vielen weſentlichen 
Punkten mit dem früheren W Programm in Wider⸗ 
ſpruch Ar und bezeichnet als ſolche Punkte die Verwerfung 
der n 


‚rung zwei d 
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der Nähe der Kirche Saint Joſephe und in der 


die 


Wir tranken zwei Taſſen des edlen Getränfs, ohne zu ahnen, 
daß zu Haufe ſchon die Hiobspoſt aus dem Zollparlament unſer 
der Kaffeezoll ſei erböht! Da ſtellten wir fortan unſere 
Maigänge ein, denn wir fürchteten, der Kaffee könnte theurer 
geworden ſein, und zwei Taſſen allmorgendlich würden zu laſtend 


O wenn ich doch ein Dichter wär! Dann wollt ich mit auf unfer Budget drücken. Was aber iſt aller Duft der Poeſie, 


5 meinen ſchönen Leſerinnen heut nur in lauter Verſen reden, 


wenn er bezahlt werden muß? Wenn er von der bangen Ahnung 


ſchmetternd bald wie Lerchenkehlen und dann wieder klagend wie ſchwerer Eingangs zölle binweggeſcheucht wird? Was iſt ein 


weiche Nachtigallenlieder. Denn der Wonnemond iſt da, der 
lytiſch ſte unter allen Monden, an dem die geſammte verſeſchmie · 
dende Menſchheit geſündigt von Uranbeginn. Doch ich bin kein 
Dichter; wenn ich poetiſch empfinden will, dann muß ich mich 
mit Zitaten behelfen und die Xenzbegeifterung von Andern auf 
Kredit nehmen. Ganze Berge von Mailiedern hat ja der Früo⸗ 
ling poetiſchen Gemüthern entlockt, und zitatenwüthize Freibeuter 
brauchen keinen Augenblick um die ſchöngeiſtige Sedan 
verlegen zu fein, mit der fie die Koſten finniger Unterhaltung 
zu beftreiten haben. Für alle Nüancen giebts paſſende Zitate; 
will man naiv erſcheinen, fo trällert man: 

Wenns Mailüfterl wehet, 

Zergeht im Walde der Schnee, a 
ieht man et vor, ſyriſch hinzuſchmachten in zerfließender 
Sentimentalität, dann lispelt man: 

Im wunderſchönen Monat Mat, 

Da alle Knospen ſprangen, 
und erforderts die Situation, daß man ein genialer Natur⸗ 
bummler erſcheine, jo wirft man die Mütze in die Hoh und 
jodelt: 
1 Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus, 
Da bleibe, wer Luft hat, mit Sorgen zu Haus 


Maigang ohne Kaffee? Eher noch ließe ſich ein Damenklatſch 
ohne Kaffee oder ein Theezirkel ohne Butterbrote denk n. Unſere 
Lenzporten mögen das erwägen und realiſtiſchern Tendenzen ſich 
zuwenden. 

Jetzt erſt zeigt ſich, wie ungerecht der Vorwurf war, den 
man dem Genius Freiligraths gemacht, er ſei an iyriihen Lievern 
unfruchtbar. Er hat mit Vorliebe jene Weltgegenden beſungen, 
wo die Menſchen ihren Appetit mit Reis und Sago ſtillen; 
jetzt kann er auch uns unter ſeine Stoffe aufnehmen; auch 
wir werden nächſtens nichts als Reis eſſen; denn er wird ja 
billiger werden, da das Zollparlament ſeine Eingangsſteuer er⸗ 
mäßigt hat. 

Wir Poſener freilich hatten ganz andere Wünſche an dieſes 
Zollparlament zu ſtellen; wir vergeſſen nie, daß wir die Be⸗ 
wohner einer großen Feſtung find; Stahl und Eiſen iſts, was 
alltäglich unſere Augen blendet, als dräuendes Kanonenrohr 
oder als klirrender Pallaſch; deshalb wandten wir uns an jene 
Verſammlung, an der jeder Zoll ein Zollparlament iſt, und 
baten um Ermäßigung der Eiſenzölle. Aber wir kamen zu ſpät. 
Das Schicksal hatte bereits entſchieden, daß uns das Eiſen des 


Iſis aber angezeigt, mit Schwermuth und Lebensmüdigkeit zu Kriegsgotts auch in Zukunft tbeuer bleiben ſolle. Da ſchreiten 


kokettiren, jo ſtöhnt man: 
Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder, 
Mir hat er abgeblügt. 

So kann man in der Sprache des Maimonats die ganze 
Skala menſchlichen Empfindens durchlaufen, und braucht doch 
dabei ſelbſt nicht ein Fünkchen poetiſchen Feuers in ſich zu be⸗ 
herbergen. Und in der That! der Mai ſelber hat gar nicht 
den poetiſchen Charakter, der ihm von den Dichtern oktroyirt 
worden iſt. In dieſem Augenblick ziehen dunkle, gewitter⸗ 
ſchwangere Wolken über den Horizont, die Abendluft iſt empfind⸗ 


lich rauh und erweckt in Jedermann das proſaiſche Bedürfniß nach größen Garniſonen im ganzen Staate. 


einem Paletot — wo bleibt da die Jelige Poeſie der Maienzeit? 
Der nüchterne Geſell, der Maikäfer iſt viel ſchlauer wie die 
Menſchen. Er wagt ſich nicht hinaus zu Maigängen und Lenz⸗ 


fie ſelbſtbewußt hin, die ſchmucken Marsſöhne, und wir ſchauen 
ihnen wehmüthigen Blickes nach, nicht nur, weil ſie uns, auch 
weil ſie unſern Schönen ſo theuer find. Es iſt eine alte Klage, 
daß Venus und Mars ſich ſo innig ins Herz geſchloſſen. 

Vor Alters ſchon hat Venus ſich 

Den Kriegsgott auserſehn, 

Die Krlegerzunft ergöget ſich, 

Die andre 14515 geſchehn. 

Daß uns Poſenern dieſe Thatſache den meiſten Kummer 

verurſacht — wer will's uns verargen? Wir haben ja eine der 


Daß aber unſer Horizont darum ein beſchränkter wäre, 
weil er von dicken Feſtungsmauern eingeengt wird, dis iſt pure Ver⸗ 
leumdung. Wie drangvoll uns auch der Feſtungsrayon zuſammen⸗ 


. ſchwelgereien, bevor nicht die Luft ganz rein geworden; er tft pfercht, unſer geiſtiges Leben läßt fich durch die lokale Begren- 


auch diesmal noch nicht erſchienen, und hütet ſich, von ſeinem 
perfiden Schutzpatron, dem Mai — g maiert zu werden. 
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zung nicht erdrücken. Wir find ftolz auf den feinfinnigen Did 
ter, der in unſerer Mitte wandelt und uns erſt neuerdings mit 


ö Wir haben uns in den erſten Tagen des Monats mit dem künſtleriſcher Weihe ein plaſtiſches Stück Alterthum vor die 
diämmernden Morgengrauen wecken laſſen und find hinaus nach 
. dem Schilling gepilgert, 


um dort nach kräftigendem Marſche 


e Mokka zu ſchlürfen. Aber Mailuft macht Appetit! 


| 


Seele gezaubert hat; wir haben jüngſt im Theatergarten mit 
ernſter Kährang den weichen Tönen einer Kompofition gelauſcht, 
welche einem Poſener Kinde bei ſeinem „Abſchied von Poſen“ 


deten Publiziſten des Beuſtſchen Preßbureaus (wahrſcheinlich 
dem Hofrath Klaczku) verdaute und als fir und fertig dem Prin⸗ 
en Czartoryski zugeſandt worden jet. Zur Begründung dieſer 
ſüs des Prinzen Czartoryski wenig ſchmeichelhaften 5 
wird u. A die Thatſuche aufgeführt, daß die Botſchaft zuer 

und zwar ſchon Tags darauf, nachdem fie im polniſchen litera⸗ 
riſch-hiſtoriſchen Verein in Paris verkündet war, den offiziellen 
und offiztöien wiener Blättern zugegangen und ſehr beifällig 
von ihnen beſprochen worden iſt, daß aber die polniſchen Blät⸗ 
ter ſie bis jetzt noch nicht zur Veröffentlichung zugeſandt erhal⸗ 
ten haben. Das faſt einſtimmige Urtheil der polniſchen Partei⸗ 
organe über die Czartoryskiſche Botſchaft geht dann auch dahin, 
daß dieſelbe, obwohl fie in Bezug auf die Kennzeichnung der 
polttiſchen Situation viel Treffendes enthalte, dennoch mit den 
Anſchauungen und Beſtrebungen des polniſchen Volkes in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe und auch als Programm des Grafen Alfred Por 
tocki nicht zu betrachten ſei. Nur das Ziemialkowskiſche Organ, 
„Dziennik Polski“ weicht von dieſem allgemeinen Urtheil ab 
und erklärt ſich mit den Hauptpunkten der Botſchaft einverſtanden. 


Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Die Unruhen, deren Schauplatz der 
Faubourg du Temple wieder war, ſind viel ernſter geweſen, als 
die von vorgeſtern Es hatten ſich nicht allein Gamins, ſondern 
auch eine Anzahl Arbeiter an denſelben betheiligt. Um 7 Uhr 
füllte ſich der Platz vor dem Chateau d'Cau mit Leuten und 
zwiſchen 8 und 9 Uhr zogen die Arbeiter ſcharenweiſe in den 
Faubourg hinauf. Zugleich durchzozen mehrere Banden, welche 
von Belleville herunterkamen und rothe Tücher an einem Stocke 
trugen, den Faubourg, indem fie die Marſeillaiſe ſangen und 
den Ruf: „Zu den Waffen!“ ertönen ließen. Alsbald begann 
auch der Bau der Varrikaden. Es war ungefähr 10 Uhr 20 
Min,, als die Truppen die Rue du Temple heraufkamen. Die 
Menge ſtob auseinander und die Truppen fa en ohne. Wider 
ſtand zu finden bis zur erſten Barrikade. Die Arriere⸗Garde 
nahm an der Brücke Poſition und der Angriff auf die Barrika⸗ 
den erfolgte. Die erſte Barrikade wurde von den Truppen um 
10% Uhr genommen, worauf dieſeſben dann die Rue⸗Over⸗ 
kampf räumten, wo fie von der Menge mit Steinwürfen em⸗ 
pfangen wurden. Die große Barrikade wurde von der Muni⸗ 
zipalgarde und den Sergrants de Ville genommen. Dieſelbe 
wurde auch vertheidigt. Oben auf derſelben ſtand ein junger 
Mann mit einer rothen Fahne. Er ſchien die Barrikade zu 
kommandiren. Die drei geſetzlichen Aufforderungen werden ger 
macht. Der Mann auf der Barrikade rührt ſich nicht. Nun 
ſtürmen ie Garden. Der Mann mit der Fahne erhält einen 
Kolbenſtoß und ſtürzt hinunter, indem er den Ruf: „Es lebe 
die Republik! Es lebe Rochefort!“ ausſtieß. Als man ihm ſpäter 
aufhob, war er todt. Auf der anderen Seite fanden die Gar? 
den nur zehn Mann, die ſich über die erſteren herſtürzten und 

n verwundeten. Die Garden wurden aber bald Herr 
3 aut in 
Rue Fontaine 
au Roi, wurden, obgleich ſie aus Steinen erbaut waren, ſa 
ohne Widerſtand genommen. Dagegen kam es auf mehreren 
anderen Punkten zu ziemlich energiſchem Widerſtande In der, 
Rue d'Angouleme du Temple wurde auf di geſetzlichen Auf“ 


— 


en. 
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eniquollen; wir gewärtigen mit patriotiſcher Spannung den 
Löwen, der demnächſt — ein ſtolzes Angedenken an Nachod, 
Stalig, Königgräg — unſern Wilbelmsplatz zieren fol, Mein 
Liebchen, was willſt du noch mehr? 

a Sägen wir noch hinzu, daß man in der Bogdanka Schild’ 
kröten findet und in der Umgegend leibhaftige Wölfe erlegt 
die nicht bioße „Wölfe in der Fabel“ find, daß wir an Ent⸗ 
und Verführungen, an „Verduftungen“ und rumänischen Aktie“ 
nären keinen Mangel haben — wer will uns dann das Recht 
noch beſtreiten, daß wir uns für eine „Weltſtadt“ anſehn? Ja, 
wir bezahlen ſogar das Gas theurer als andere Städte, 
ohne ſonderlich erleuchtet zu werden, und müſſen, wenn wit 
Neuiukiiten ſuchen, wie Diogenes mit der Laterne durch die 
Straßen wandeln, und dann — finden wir auch nicht einmal 
genügend viele, um darüber behaglich plaudern zu können. 
Saison morte wirft ſchon ihre Schatten voraus, und bal 
werden poſener Touriſten die weite, weite Welt durchziehn; bie? 
aber wiros recht ſtille werden und über den Wipfeln der A 
wird Ruhe ſein, bange, langweilige, menſchenverlaſſene Ruhe. 

Frohmund. 


Der Napoleons Vogel. 
Ein Lebensdild aus meiner Vogelſtude. 
Von Karl Ruß. 

Auf der Pariſer Weltausſttellung hatıe man einen geſchmackvollen 
Käfig mit zwei Wedervogelarten im ſchönſten Prachtgeſieder aufgeſtellt — 
jeder, noch nicht mit dieſen Vögeln bekannte Zuſchauer war j denfalls ® — 
der Pracht dieſer Vögel entzückt. Es war der Feuerfink, von den Handle ri 
Orangevogel genannt — Euplectes ignicolor — und der Rapoleonso0d, 
— Euplectes melanogaster — beide aus Afrika. Der legterwähnte 4 
Frankreich allgemein Vrorabée geheißen, iſt es, den ich im Nachflehend 
ſchudern will. gu 

Dieſe beiden Vögel tragen außer der Niſtzeit ein ſchlicht fperlind,, 
arau's Kleid und verfärben ſich dann erſt zu dem bronzenen Prachigefle 00 
Der Napolcons vogel wird am ganzen Unterkörper, oder richtiger im ef fi 
am Bauch und auch am Nacken tief ſammetſchwarz, während der Ode . 
die Bruſt, der Unterrücken und die Seiten, ein prachtvolles glänzte ! 
Schwefelgelb annehmen. Nur die Klügel, der Schwanz und ein Tbell lich 
Oberrückens, bleiben unverändert grau. Der Napoleons vogel iſt namen! its 
in letzterer Zeit immer zahlreicher nach Europa gekommen und gehört vr 
zu den gewöhnlichſten Erſcheinungen auch des deutſchen Wogelmarktet fion 

Vielllot fagt in den „Oisseaux chanteurs“ über ihn Folgendes: Buer #7 
war der erſte, der dieſen Vogel beſchrieden hat und zwar na 
Bilde, welches ihm der Ritter Brunce aus Abeſſinien mitgebracht; 
fon hat ihn aber niemals in Natur geſehen. Ich glaube, daß das Feng 
welches ich babe zeichnen laſſen, das einzige if, welches in Frankreich #87 
Da dieſer Vogel mehrere Jahre lebend in Paris erhalten wurde, fo int 
ich eine genauere Beſchreibung davon geben, als ber fran zoͤſiſche 5. richt 


(Buffon), weil diefer nur von dem Sommerkieide des rebel i 


und dieſer Fink doch ein ganz anderes Gefieder während der wir 
Jahreszeit trägt. (Die Beſchreidung können wir füglich übergeben, f 
dereits das Geſieder genugfam gekennzeichnet haben.) Dieſer Boge u 


teillot fort, d G { önes Bmit if, gemöhnt 

Bier Ps en Klima, ee er in ei unter dee 
Tropenſonne geboren iſt. Man ernährt ihn im Käfige wie den ach iche 
Hirfe und Zenchelhirſe; in feinem Vaterlande besteht fein haupiſ a 
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kungen mit Piſtolenſchüſſen geantwortet, und in der Rue 
duiſſon St. Louis, wo auch eine Barrikade errichtet war, 
* man aus den Fenſtern. Die Stadt⸗Sergeanten, die fie 
R wollten, wurden drei Mal zurückgeworfen. Während 
reigniſſe in Faubourg vorfielen (die letzte Barrikade wurde 
gegen 12 Uhr genommen, während das Chargiren der 
lerer, die ſich immer wieder ſammelten, bis 1 Uhr dauerte), 
is auch ſehr lebhaft auf dem Platze du Chateau d'Cau zu. 
zu Pferde und Garde de Paris zu Pferde waren in gro⸗ 
Kanzap verſammelt und chargirten die Neugierigen ohne 
ren. Eine Maſſe Perſonen wurden verwundet, einige ſogar 
wer. Man ſchleppte dieſelben zu einem Apotheker, Rue 
Fendy, woſelbſt fie die erſte Pflege erhielten. Die Zahl der 
derwundeten Perſonen iſt ſehr bedeutend, da die Kavalle⸗ 
ud auch die Polizei ohne alle Rückſicht vorgingen. Beſon⸗ 
diele Verwundete gab es an der Ecke der Rue St. Maur, 
dolizei-Agenten in Uniform und Zivil um Mitternacht eine 
bare Charge gegen die Menge ausführten. Bei dem Sturme 
Barrikade hatten die Garden von Paris Gebrauch von 
Bayonnetten gemacht und fünf Meuterer ſchwer verwun- 
Eine Maſſe Verhaftungen — man ſchätzt ſie heute auf 3 
90 — und Hausſuchungen im ganzen Faubourg du Temple 
dorgenommen worden. Die Gefangenen wurden nach ei⸗ 
Asten Verhör ſofort nach Mazas und der Santé gebracht. 
uUbr an wird der Faubourg du Temple und Belleville 
militäriſch beſetzt. Heute Morgen um 6 Uhr fand noch 
bedeutendere Charge auf dem Place du Chateau d' Eau 
Es hatte ſich nämlich dort eine große Zuſammenrottung 
et, die von zwei Bataillonen Jägern auseinander getrie⸗ 
burde. — Die Anklagekammer des hohen Gerichtshofes hat 
den Beſchluß gefaßt, Herrn Bernier wieder mit der Un⸗ 
zung des Komplottes zu betrauen. — Die Verfolgung der 
in der Prorinz dauert fort. Zu den bereits genannten 
n, welche in Verfolgung ſtehen, kommen noch folgende: 
Suffrage Univerſel“ in Caen (wegen Veröffentlichung der 
Plryph erklärten Proklamation des Kaiſers, bei feiner 
ag in Boulogne im Jahre 1848) die „Kommune“ von 
i der „Independant“ von Pau, der „Phare du Littoral“ 
herbourg, die „Sentinelle“ in Toulon, der „Progres du 
(alle fünf für das nämliche Vergehen) und „Ordre 
ge“ wegen Verbreitung falſcher Nachrichten. Wegen der 
Imation wird auch noch der Gemeinderath Advokat Blache 
woulon verfolgt, welcher dieſelbe in einer offentlichen Ver⸗ 
Pad verlas. 
‚Paris, 13. Mai (Tel.) Sämmtliche Souveräne Europas 
iger Kaiſer über den Ausfall des Plebiszits beglück⸗ 
iſter d. Die Ernennung des Herzogs v. Gramont zum 
d der auswärtigen Angelegenheiten gilt in gut unterrich⸗ 
en als gewiß. 


Man S h an ien. 
ler rip. Wie kelegraphiſch von hier gemeldet wird, hat 
„ Progr Zirkel endgültig für die Thronkandidatur 
; er o en. Der leitende Ausſchuß 
ortesmehrheit iſt mit Berathungen zur Herbeiführung einer 
der ſchwebenden Frage beschäftigt und wird angeblich in 
üchſten Tagen feine Vorſchläge der Mehrheit zur Beſtäti⸗ 
dorlegen. — Bewaffnete Banden durchſtreifen brandſchatzend 


© 


3 


die Provinz Saragoſſa; eine beſtimmte politiſche Farbe tragen 
ſie nicht zur Schau, ſo daß es ſich um einfache Brigandage zu 
handeln ſcheint. — In Santiago iſt es gelegentlich der Ein⸗ 
weihung des Lokals für den dortigen karliſtiſchen Klub zu Un⸗ 
ruhen gekommen; die Liberalen warfen mit Steinen durch die 
Fenſter, die in ihrem Hauſe belagerten Karliſten ſchoſſen mit 
Revolvern auf die Straße hinaus; viele Verwundungen und 
Verhaftungen haben ſtattgefunden. 


Italien. 


Rom. Ueber die Antwort Antonellis auf die Depeſche 
des Grafen Beuſt wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: 

Es werden mir heut eingehende Mittheilungen über die Depeſche ge- 
macht, welche Kardinal Antonelli in Beantwortung der öſterreichiſchen Der 
peſche vom 10. Febr. (f. oben) am 20. April nach Wien gerichtet hat. — 
Meine Bemühungen, den Wortlaut des intereſſanten Aktenftuͤcks zu erhalten, 
waren vergeblich. Man verſichert nämlich, daß der öſterreichiſche Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt erſt auf einen formell ausgeſprochenen Wunſch hin Abſchrift 
derſelben erhalten habe und daß auch in den dem Kardinal naheſtehenden 
Kreiſen keine Kopien zirkulfren. Nichtsdeſtoweniger habe ich Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß die nachſtehende Analyſe der Depeſche in den weſentlichſten Punkten 
exact iR und dem Gedankengange derſelden genau folgt, wenn ich auch 
nicht für einen ganz genauen Anſchluß an die einzelnen Wendungen ein⸗ 
ſtehen möchte. — Die Bepeſche des Kardinals ſtizzirt zunärft die Ausfüh⸗ 
rungen des öſterreichiſchen Aktenſtücks. Der Reichskanzler habe an die Ber 
reitwilligkeit der k. und k. Regſerung erinnert, die Kirche in Regelung ih⸗ 
rer innern Angelegenheiten in keiner Weiſe zu beieren, falls fie nur in ih- 
ren Erlaſſen Fragen berühren würde, die nicht unbeſtreitbar zu ihrer 
Kompetenz gehörten. Gleichzeitig habe der Reichskanzler gewiſſe Befürchtun⸗ 
gen über den Gang der Konzilberathungen ausgeſprochen, deren Urgrund er 
in den Tendenzen und Kundgebungen höherer römiſcher Kreiſe ſuchen zu 
müffen glaubte. Dieſe Vorkommniſſe hätten nicht nur die k. k. Regierung 
beunruhigt, ſondern auch die öffentliche Meinung aufgeregt; ſollte es zu 
einer Ausführung jener Kundgevungen kommen, ‚jo würde eine unausfüll⸗ 
dare Kluft zwiſchen den Geſetzen der Kirche und jenen der modernen Ge- 
ſellſchaft ſich aufthun. Zu dieſen Kundgebungen zahlte nun Graf Beuſt in 
erſter Linie ein kirchliches Konſtituttonsprojekt und die den Konzilberathun⸗ 
gen unterbreiteten 21 Kanones, die allein ſchon zur Begründung der von 
der öffentlichen Meinung ausgeſprochenen Befürchtungen hinreichten und die 
k. und k. Regierung nöthigen könnten, die bisher ſtreng eingehaltene Politik 
der Enthaltung aufzugeben, da ſie in dem Inzalt einiger der vorerwähnten 
Kanones eine Tendenz zur Lahmlegung der Aktion der weltlichen Geſetzge⸗ 
bung und zur Schmälerung jener Achtung erblicke, die jeder Bürger den 
Geſetz en ſeines Landes ſchulde, die Verbreitung ſeiner Doktrinen könne aber 
kein Staat mit Gleichgültigkeit mit anſehen. Graf Beuſt erinnere ferner 
daran, daß er bereits im Juli 1869 die Grenzlinie bezeichnet habe, die 
zwiſchen den Attributionen der Staatsgewalt und jener der Kirche beſlehen 
müſſe. An den damals aufgeſtellten Prinzipien müſſe die k. k. Regterung 
unverbrüchlich feſthalten, und fie komme nur einer gebieteriſchen Pflicht nach 
wenn ſie den Staatszeſetzen die ihnen von jedermann ausnahmslos und 
unter allen Umftänden gebührende Ehrerbietung dadurch fichere, daß fie, 
falls der Wortlaut der vorerwähnten Kanones es erheijche, die Veröffentlichung 
jedes der Majeſtät der Geſetze nahe tretenden Aktes unterſage und ohne 
Ausnahme jeden, der das bezügliche Gebot verletze, vor den Gerichten zur 
Rechenſchaft ziehe. — Nach dieſen einleitenden, den Standpunkt Oeſterreichs 
charakteriſtrenden Bemerkungen glaubt nun der Kardinal ⸗Staatsſekretair 


ſeinerſeits die Stellung der Kurie markiren zu müffen, und zwar ungefähr 


in folgender Welſe: er nehme mit Genugthuung Akt von der Erklärung 
des Herrn Reichskanzlers, der Kirche vollftändige Freiheit in feiner Wirk⸗ 
ſamkeitsſphäre laſſen zu wollen, könne ſich aber nicht erklären, wie die in 
der Augsburger „Allg. Stg durch Verletzung des päp ſtlichen 1 
erfolgten Publikationen der k. k. Regierung Anlaß 7 fo weit gehenden Be- 
fürchtungen geben konnten, daß fie die dem Konzil gegenüber früher ein. 
genommene Haltung aufgeben zu müflen glaube. — Die in dem Entwurf 
der kirchlichen Konftitution und in den bezüglichen Kanones aufgeſtellten 
Argumente feien ja eben nur durch die Auseinanderſetzung von Prinzipien 
und Vagimen, wie ſie der von Gott der Kirche gegebenen Offenbarung 
entſprächen; die Kirche könne als Bewabrerin dieſer Offenbarung die aus 
ihr hervorgehende Doctrin nicht nur nicht im Entfernteſten ändern, ſon⸗ 


led — 


In och in dem Saamen des Socgho⸗Graſes (einer Hirſeart, welche 
| eicht angebaut werden kann.) Reichenbach fügt hinzu: Vieil⸗ 
dans leich den k Reich hinzu: Vieil 
lieben Vrorabee zum erſten Male gut beſchrieben und abgebildet. 
ihn von Becoeur lebendig und bildete ein ſchönes Männchen mit 
eten Kopffedern ab. Bei den gegenwärtig erleichterten Transport⸗ 
u d dieſe ſchönen kleinen Vögel in Europa weit leichter zu hade n, 
Som ober Anzahl aus Afrika herübergebracht werden. Sein Gelb 
da er am Paarungskleide iſt das wahre Jonquillengelb und ſticht 
* Schwarz wunderſchön ab. Zur Fortpflanzung wird man ihn 
* interigteit bringen, wenn man die Pärchen im Käfige einzeln ab- 
e nen feine Biniengräfer giebt, und einige Schilfſtengel, um fie da- 
i utelförmiges Neſt bauen zu laſſen. 
daeutſche Vogelhändlername Napoleons vogel ſchreibt ſich jedenfalls 
ae der Vrorabee im Prachtgeſieder zuerſt häufiger gerade in der 
Unp eutſchland gelangte, als der dritte Napoleon den Gipfel feiner 
* ſeines Glanzes erklommen hatte und Verſchiedenes nach ihm 
Ne und ihm nachgeahmt wurde. Einige naturgeſchichtliche Schriftſtel⸗ 
dieſen Euplectes Saha genannt. Doch iſt dies ein großer Jer⸗ 
unter jener Bezeichnung ganz andere Vögel verſtanden werden. 
ber treff des Vaterlandes und der Verbreitung dieſes Vogels be 
Wahalkrita Retſende Theodor v. Heuglin: Er ik Standvogel in Abeſ⸗ 
u den fünf- und zehntauſend Zuß Meereshöde und lebt gewöhnlich 
fe auf Hecken, Mauern und Gebüſch, an Viehtriften und ſonnt 
gen. Er scheint erſt im Juni oder Juli fein Hochzeitskleid an 
ai Einige, wohl zu dieſer Art gehörige Vögel, fahen wir in einer 
nie vom Sobat und vom 3 Nil. Seine Verbreitung erſtreckt 
Gebiete des Senegal, Kaſamanze, Niger, Aguapin und wahr 
auc nuch Südafrika. Dieſer Vogel ändert ungemein ab. Ein 
te Aus Abeſſinten zeigt das Geſicht, den Vorderhals, die Bruſt und 
en Halfte des Unlerleides mit dem weichen Schwanz, ohne alle 
i dens von Gelb. Das Nackenband iſt nicht immer deutlich ausge ⸗ 
e Mantel und die kleinen Fiügeldickfedern find din und wieder 
a dwarı und gelb geſäumt. Die gelden Bruſtſeiten bei andern 
idem Orange überlaufen. 


* 


fed l ein Pärchen der Napoleons vögel freifliegend in meiner Vo 
it ch zu dem glücklichen Ergebniß einer Brut gelangt war, hatte 
dee u ung gewonnen, daß die Züchtung dieſer Euplectes- 

w er Weiße eine äußerſt ſchwierige ſei und zwar lediglich ihrer 
RUN ube wegen. Dieſe Unruhe war ſodann die Urſache, daß ich 
Achte LAN Beinen Vögeln ſehr übeln Gäste nach dem Verlust des Pracht 
Ie % Kal ſogleich herausfing, und zuſammen in einen großen Kafig 


nicht etwa biſſig und zänkiſch gegen kleinere Vogel ſich beneh⸗ 
ab fie nur durch ihre Unruhe dieſelben fortwährend ver« 
N den. 
a machte ich jetzt eine ſonderbare Entdeckung Die Navo⸗ 
da elthe freifltegend böchftens 7 ayu gelangt waren, einige Faden 
a U 8 
fingen jetzt, in einem Kafige zu drei 


18 luſemm Zweige zu wickeln, 
Die mengeſperrt in der eifrigſten Weile an, Neſter zu weben. Und 
| da 

iu 


1 
8 neobanhtete, arbeiteten fie ſammtlich, Männchen und Weibchen, 
ener Weiſe an demſelben. Einige von dieſen fleizigen Arbei. 
a zwar damit, in zweckloſer Weiſe das Drakigitter des 
Ager be n, allein an drei Stellen wurden doch wirkliche kuaſt · 
ur dennen und auch ausgeführt. Späterhin folgte noch ein 
‚ Weib ich konnte nun bemerken, daß die drei Männchen und ein 
nur Er die verftändigen Baumelfter waren, während die an« 


bee left in groger Verträglichkett, ſo daß fie ſogar ſich gegen- 
N drung der Reiter unterſtützten und abwechſelten. 

e Verfarbung 
eit — die ganze Geſellſchaft. 


bet muß ich noch demerken daß dieſe Weber vögel (die Eur | 


am zum Zeitvertreib befchäftigten. Dabri lebte dieſe 


dern müſſe im Gegentheil ſie vorzugsweiſe dort lehren, wo dies durch die 
Verbreitung von Irrthümern geboten erſcheine. Es müſſe ferner erwogen 
werden, daß die erwähnten Maximen und Prinzipien jetzt nicht zum 1. Mal 
angekündigt würden; vielmehr ſeien ſie zu wiederholten Malen in den 
Akten früherer ökumentſcher Konzilten ausgeſprochen, in verſchiedenen 
päpſtlichen Konſtitutionen in Erinnerung gebracht und auseinandergeſetzt, 
und endlich von unzähligen kirchlichen Schriftſtellern illuſtrirt und in den 
katholiſchen Schulen gelehrt worden. Die Kirche wiſſe recht gut, bis zu 
welchen Grenzen ihre Macht reiche, verkenne aber auch nicht die Grenzen 
der weltlichen Machtſphäre; fie wache eiferſüchtig über die eigenen Prato. 
ative, achte aber in gleicher Weile die weltlichen Gerechtſame. Demnach 
fa ſchon der bloße Verdacht, daß die Kirche über ihr Gebiet hinausgreifen 
wolle, ein Anlaß zu unangenehmer Ueberraſchung, da gierdurch die Vor⸗ 
ausfegung ausgeſprochen werde, als gedenke fie ſich aber die Grenzen ihrer 
göttlichen Autorität auszuzretten. Wenn aper die Kirche ſich auch gewiſſen⸗ 
daft innerhalb ihrer Grenzen halte, ſo könne ſie doch in keiner Weiſe ſich 
in der Musübung ihres Amtes behindern laſſen. Ihr ſeien ihre Grenzen 
von ihrem göttlichen Gründer klar vorgezeichnet in der ihr gewordenen 
Miſſion; fo wie nun dieſe Miffton darin beſtehe, die Menſchen zur ewigen 
Glückſeligkeſt zu leiten fo habe auch die Kirche das Recht und die Pflicht, 
die Völker zu belehren, die Gemüther zu erleuchten und die Willenekräfte 
in Allem zu lenken, was irgendwie Bezug habe auf moraliſche und eihtſche, 
zu gebachtem Biele führende Verpflichtungen und Normen. Solchem Recht 
und ſolcher Verpflichtung könne und werde die Kirche zu keiner Zeit, an 
keinem Orte und aus keinem wie immer gearteten Grunde entſagen. Hierin 
liege der Grund, aus welchem die Kirche jederzeit, ohne die Ordnung der 
Staaten damit zu beeinträchtigen, Glaubens- und Morallehren vorgeſchrieben 
habe; die Fürſten hätten darin keine Veranlaſſung zur Beunruhigung fin⸗ 
den können, ſondern ſeien vielmehr, in kluger Würdigung des Einfluſſes 
der kirchlichen Aktion auf den Gang der bürgerlichen Geſellſchaft, bekannter⸗ 
maßen zu wiederholten Malen als Vertheidiger der ausgeſprochenen Dok 
trinen aufgetreten und hätten deren vollſtändige Einhaltung durch den el. 
ſtand königlicher Macht gefördert. Ferner verdiene auch die Bemerkung 
dervorgehoben zu werden, daß die Kirche in der Handhabung dieſes ihres 
oberſten Lehramtes die freie Aktion der Regierungen nicht nur nicht gehemmt 
und paralyſirt, ſondern vielmehr erleichtert habe, indem fie den Gläubigen 
jederzeit die göttliche Norm zu Gemüthe führte: dem Caſar zu geben, was des 

äfars ſei, und gleichzeitig auch Caſar erinnerte, die Bürger nicht zu beirren, 
daß fie Gott geben, was Gottes jet. Die Geſchichte lehre übrigens in unzähligen 
Beiſpielen, daß die Kirche immer die Unterwerfung unter die legitime Macht 
gelehrt und revolutionäre Doktrinen immer verworfen und verdammt habe. 
Die Vergangenheit biete die ſicherſte Garantie dafür, daß das ökumeniſche Konzil 
nie Entſchließungen in dem von der k. und k. Regierung gefürchteten Sinne 
faſſen werde. Was die in der Depeſche des Reichskanzlers erwähnte Auf⸗ 
regung der öffentlichen Meinung betreffe, ſo laſſe ſich nicht leicht erklären, in 
welcher Weiſe die in dem gedachten Konſtitutlonsentwurf enthaltenen Dot» 
trinen dazu Anlaß geben könnten, da dieſe in ihrer Geſammtheit doch nur 
die Reproduktion der bereits berührten, zu jeder Zeit geſchehenen katholiſchen 
Belehrung ſeien; die Biſchöfe könnten hierfür als authentiſche Zeugen auf ⸗ 
treten. Man wolle jedoch hoffen, daß die katholiſche, durch einen ſolennen 
Akt der Väter des Konzils neu befeftigte Doktrin von dem gläubigen Volk 
als ein Regenbogen des Friedens und als 1 797 der fröhlichften Zu⸗ 
kunft werde begrüßt werden; der Zweck jener Feſtigung ſei ja eben nur, den 
modernen Geſellſchaften die Grundſätze des Rechts und der Rechtlichkeit ins 
Gedächtniß zurückzurufen und fo der Welt jenen Frieden und jene Ruhe wie 
derzugeben, die nur durch die Einhaltung des göttlichen Geſetzes vermittelt 
werden könne. Noch müſſe ſchließlich betont werden, daß man mit dem 
mehrerwähnten Konſtitutionsprojekt durchaus nicht die Abſicht verbinde, in 
die vom h. Stuhle mit den Regierungen, behufs der Regelung der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Kirche und Staat bei Punkten gemiſchter Kompetenz, abge⸗ 
len Konkordate Veränderungen oder Modifikationen einzuführen, da 
die Entſcheidungen des ökumeniſchen Konzils über die in dem beſagten Pro⸗ 
jekt enthaltenen Punkte in keiner Weiſe die beſagten Konventionen alteriren 
ſollen, falls nur die Regierungen in den ſie angehenden Richtungen von den 
eingegangenen Verpflichtungen nicht abfallen würden. Ju den Schlußworten 
giebt fi) der Kardinal⸗Staatsſekretär noch der Hoffnung hin, daß dieſe Aus⸗ 
einanderſetzungen ausreichen werden, die Befürchtungen der k. und k. Regie 
rung in Bezug auf die Konzilberathungen ausreichend zu beſeitigen. 


Großbritannien und Irland. 6; 
London, 11. Mai. Am Sonntag Nachmittag ſoll ein 


begonnen, aber in die ganze Geſellſchaft war eine jo demerkbare Untuhe ge+ 


kommen, welche ſich beſonders durch Unverträglichkeit geltend machte. Man 
begann ſich gegenſetiig zu verfolgen, und zwar alle untereinander, gleichviel, 


Männlein und Fräulein. Anfangs war ich unentſchloſſen, od ich die ein⸗ 


zelnen Paare trennen oder die Geſellſchaft beiſammen laffen ſollte. Da die 


Kampfe aber nicht in biztere Feindſchaft ausarteten, fo entſchied ich mich für 
das Letztere, hoffend, daß dieſe geſellig lebenden Vögel auch geſellig zur 
N ſchretten würden. Und dies geſchah in gewiſſem Grade auch in 
der That. 

Während die Männchen mit äußert komiſchen Geberden einander an- 
ziſchend, das Geſteder in ſonderbarer Weile aufblagend und hummelähnlich 
bin und ber furrend, ihre Lie besſpiele und Liebeskampfe entfalt ten, bezog ein 
jedes von den Weibchen eins der jetzt bereits vollendeten Neſter. Ich be- 
merkte zuerſt, daß fie regelmäßig zur Nacht hineinſchlupften und bei bebut⸗ 
ſamen Nachſehen fand ich nach und nach, daß in allen drei bewohnten Ne⸗ 
ſtern ſchoͤne grünlich blaue Eier ſich befanden. Nur von dem einen, dem 
äͤlteſten und flärkſten Weibchen wurden vier Junge erbrütet und glücklich 
aufgezogen, Die Eier der übrigen Nefter waren faul und dies hatte zwei⸗ 
felsohne darin ſeinen Grund, daß die beiden anderen Paare nicht ungeſtört 
genug geweſen. 

Das Neſt wird in der Weiſe begonnen, daß der Vogel ebenſo wie der 
gewöhnliche Webevogel oder Dioch einen ziemlich genau kreisförmigen Kranz 
flicht und an einigen paſſenden Zweigen efeſtigt Dieſer Kranz ſteht aber 
nicht, wie bei dem Dioch, aufrecht, ſondern liegt waagerecht und wird nach 
unten zu baufig etwas ſchräge zulaufend zugewebt und dann erſt nach oben 
zu überwölbt; dies Letztere geſchteht zuweilen nur zur Hälfte, manchmal un ⸗ 
terbleibt es auch ganz jo daß das Neſt in einer offenen, trichterahnlichen 
Form dahängt Als Baumaterial wählen dieſe Vögel am liebſten ganz 
dünne, zerſchliſſende Baſtſtreifen, Papierſtreiſen, Baummollfäden und im 
Nothfalle auch Sackfaden u dgl. \ 

Der Nefflaum der kleinen Jungen iſt gelblich weiß und das Jugend⸗ 
kleid gleicht faſt dem des alten Weibchens, nur iſt es heller, faſt weißgrau. 
Die erſte Verfärbung nach der Mauſer findet mit der des alten Männchens 
zugleich fait und iſt auch ſogleich eine vollſtändige, nur erſcheint das Gelb 
nicht fo ſchön dunkel und intenſiv 

Man füttert die Napolconsvögel am beſten mit weißer Hirfe und Ep p- 
oder Kanartenſaamen; zum Aufziehen der Jungen muß man ihnen friſche 
oder eingequellte Ameiſenpuppen, letztere mit bartgetochtem und gerlebenem 
Eigelb vermengt, ferner auch eingequellte Sämereten und Mehlwürmer 
bieten 

Jedenfalls gebört der Brorabse zu den intereſſanteſten Stuben vögeln. 
Man kauft das Paar im grauen Kl leide für 3 Tolr, im Prachtgefieder für 
5 bis 6 Thlr. Sonderbar iſt es daß gerade dieſer Vogel, wenn fein Kaffg 
am düfleren Orte ſteht, am leichteſten und nachhalttaſten ſchwarz gefarbt 
wird, wie das bekanntlich bei vielen Stubenvögeln der Fall iſt, und zwar 
fo völlig, daß zur Zeit des Prachtgefieders oft nur die Spitzen der Seiten 
federn gelb erſcheinen. 


Weibliche Studenten. 

Schon ſeit langer Zeit find einzelne Vorleſungen an der Univerfität Zü- 
rich von Perſonen weiblichen Geſchlechts beiucht worden. Vor ſechs Jahren 
gaben einige aus der Fremde gekommene Damen, die zum Theil ſchon in Per 
tersburg ſtudirt und ſchriftliche Arbeiten veröffentlicht hatten, ihre Neigung 
u einem regelrechten Studium der Medizin zu erkennen. So werden denn 
lebt weibliche Perſonen auch ordnungsmäßig immatrikulirt. Angehörige des 
Kantons Zürich haben vor der Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Maturitätsprüfung zu beſtehen, während Fremde, männlichen 


und weiblichen Geſchlechts, nur ein „genügendes Sittenzeugniß“ einliefern 


zum Prachtgefieder und jetzt kam eine 
Es wurde noch immerzu 


ſchiedenen Stellen wurden noch immer neue Nefter 


müſſen. Wenn eine Studirende der Medizin ſich über die ausreichenden Stu⸗ 
dien ausweiſen kann, wird fie zum Doktorexamen zugelaſſen, welches in kei 
ner Weiſe von der Regel abweicht und an Frauen dieſelben Anforderungen 


— 
wie an Männer ſtellt. Im Jahre 1867 wurde in Zürich zum erſten Male 
eine junge Ruſſin, Fräulein Nadeſchda Sulowa, zum Doktor der Medizin, 
Chirurgie und Geburtshülfe promovirt. Dieſes Ereigniß hat den Zuzug 15 
dirender Damen nach Zürich in den beiden letzten Jahren weſentlich verſtärkt 
und erſt kürzlich hat Fräulein Morgan aus London ihr Doktorexamen und 
die Disputation zur Erlangung der mediziniſchen Doktorwürde in beſter 
Weiſe beſtanden. Die Univerfität Zürich zählt gegenwärtig 14 ſtudirende 
Damen, von denen 12 an der mediziniſchen und 2 an der ppiloſophiſchen 
Fakultät immatrikulirt find. Dieſe Damen find gebürtig: 1 aus Brugg 
(Kanton Aargau), 2 aus London, 1 aus Edinvurgb, 1 aus Boſton, 4 aus 
Petersburg, 2 aus Moskau, 2 aus Od ſſa, 1 aus Finnland. Alle Bedenken, 
welche man gegen das Stadium von Frauen erheben kann, laſſen ſich wohl 
am beſten in die jüngſt von der würzburger mediziniſchen Fakultät an den 
akademiſchen Senat der Univerſität Zürich gerichtete Frage zuſammenfaſſen, 
„ob und welche Anſtände ſich bei dieſer Zulaſſung von Perſonen weiblichen 
Geſchlechtes, und fo namenılich aus der Gemeinſchaft mit männlichen Stu: 
direnden bei gewiſſen, für das weibliche Zartgefühl empfindlichen Vorleſungen 
und Demonſtrationen ergeben haben“. Die Antwort des Rektorats lautet: 
„In Betreff dieſer Frage findet die mediziniſche Fakultät der Uniperſität Zü⸗ 
rich, daß die Anweſenheit der weiblichen Studirenden in den theoretiſchen 
und praktiſchen Kurſen zu keinerlei Störungen u ae giebt. Die Vor⸗ 
träge und Demonſtrationen werden ohne Rückſicht auf die anweſenden Das 
men gehalten, und auch bei den anatomiſchen Uebungen und kliniſchen Vor⸗ 
weiſungen wird der Lehrſtoff grundſätzlich fo behandelt, wie wenn nur männ« 
liche Zuhörer anweſend wären. Trotzdem hat ſich niemals ein Anſtand er⸗ 
geben. Da nun bereits eine ſechsjährige Erfahrung vorliegt, fo fiebt die Fa⸗ 
kultät der weiteren Löſung des hier in Frage ſtehenden Problems mit Be⸗ 
ruhigung entgegen. Die Fakultät glaubt übrigens, daß! die ernfte Arbeits 
luſt und das taktvolle Benehmen der hier ſtudirenden Damen eben fo, wie 
politiſche Bildung und das ruhige Weſen der ſchweizeriſchen Studirenden für 
das bisherige Reſultat in Anſchlag zu bringen ſind.“ Auch Profeſſor Dr. 
Böhmert in Zürich hat ſeinerſeits in der zu Berlin erſcheinenden Monats- 
ſchrift „Der Frauen⸗Anwalt“ (Heft I) ein beachtenswerthes Urtheil über die 
Fragen abgegeben, ob die weiblichen Studenten zu den beſtehenden Univerfir 
täten zuzulaſſen und als gleichberechtigt immatrikulirt werden, oder ob für fie 
beſondere Fachſchulen oder Kurſe eingerichtet werden ſollen. Erſtere bejaht 
er, letztere verneint er entſchieden. Ihm erſcheint es ſchon aus praktiſch wirt 
ſchaſtiichen Gründen rathſam, an das Beſtehende anzuknüpfen und die zahl⸗ 
reichen Lehranſtalten und Unterrichtsftunden einfach auch Perſonen weiblichen 
Geſchlechts zugänglich zu machen, weil die Zahl ſtudirender Frauen noch 
lange Zeit eine viel zu beſchräukte fein wird, um auch nur die Gründung 
beſonderer Frauenkurſe zu rechtfertigen. Es iſt jedoch zu wünſchen, daß die 
ſtudirenden Mädchen nicht zu jung, nicht vor 18 oder 19 Jahren, auf die 
Univerſität kommen, damit fie den Studenten und dem Publikum gegenüber 
einen ſelbſtſtandigen Eindruck machen und unabhängig ihre Wege gehen kön⸗ 
nen. Keiner der in Zürich ſtudirenden Damen iſt je die geringſte Unan⸗ 
nehmlichkeit Seitens der Kommilitonen widerfahren. Eine ſtudirende Dame, 
die ruhig ihren Weg geht, ihre Arbeit gut macht und mit freundlicher Ge⸗ 
finnung den Mitftudirenden entgegentritt, wird unter der Schar derſelben fo 
ſicher ſein, wie im eigenen Hauſe. Keine Eltern haben Urſache, zu fürchten, 
eine zur Selbftftändigkeit und zu ernfter Geſinnung erzogene Tochter unter 
die jungen Männer geben zu laſſen. Ja, man darf behaupten, daß weibliche 
Studtrende, die ſich taktvoll benehmen, unter den Komilitonen ſelbſt eine ges 
ſchloſſene Phalanx von Beſchützern finden, welche Witze, Zudringlichkeiten und 
Ar züglichkeiten ſofort von ihnen abwehren würden. In der That muß es 
auch jedem jungen Manne Achtung einflößen und fein eigenes Streben för⸗ 
dern, wenn er ſieht, daß ein Mädchen gewiſſenhaft und pünktlich in ſtrenger 
Sitte und natürlicher Unbefangengeit, bei ihrer täglichen Arbeit nur an die 
Sache und an ihren Beruf denkt. (Köln. 3.) 
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großartiges Meeting im Hydepark ſtattfinden, „um der Sym- 
pathie des Volkes von England und Irland mit der republika; 
niſchen Partei Frankreichs Ausdruck zu verleihen und gegen die 


angeblich vom franzöſiſchen Botſchafter verlangte Auslieferung 


zu proteſtiren.“ Am nächſten Freitag ſollen die ſchließlichen 
Anordnungen für dieſe Kundgebung in der ſogenannten Hall 
of Science ſtattfinden, und bei der Gelegenheit wird Flourens 
„ſeinen Bericht über das Plebiszit“ abſtatten. — Die Angabe 
des „Gaulois“, daß der franzöſiſge Botſchafter von dem Earl 
of Clarendon verlangt habe, daß Guſtav Flourens an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ausgeliefert werde, iſt, wie die „Times“ zu 
erklären ermächtigt iſt, gänzlich unbegründet. Jeder, der mit den 
Beſtimmungen des Auslieferungs vertrages auch nur oberflächlich 
bekannt iſt, konnte ſich auch ohne eine ſolche Erklärung ſagen, 
daß der franzöſiſche Botſchafter unmöglich eine Sache fordern 
könnte, die ihm unter den heutigen Beſtimmungen auf alle Fälle 
abgeſchlagen werden müßte, doch war die Widerlegung gerathen, 
um der Ente auch in Paris den Garaus zu machen. 
London, 13. Mai. (Tel.) Das Unterhaus verwarf die 
Bill, betreffend das Stimmrecht der Frauen mit 220 gegen 
94 Stimmen. — Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Waſhington, welchem zufolge die Anlage eines Kanals 
durch die Landenge von Darien nach einem Gutachten einer 
dorthin geſendeten Vermeſſungskommiſſion als undurchführbar 


erſcheint. 5 8 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

a 12. Mai. (Tel.) Das offizielle Organ der 
Regierung veröffentlicht ein von halbamtlicher Stelle ausgehendes 
Kommuniqué, in welchem die gegen die Rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnbauten des Dr. Strousberg erhobenen Angriffe in ausführ⸗ 
licher Auseinanderſetzung als völlig unbegründet zurückgewieſen 
werden. 

Amerika. 

Waſhington, 12. Mai. — Der Senat hat die 
Armeeſtärke auf 30,000 Mann feſtgeſezt. — In Newyork und 
in anderen Städten haben zahlreich beſuchte Meetings ſtattge⸗ 
funden, in welchen gegen die ſeitens der ſpaniſchen Behörde 
vollſtreckte Hinrichtung des Generals Goicouria auf Kuba Pro⸗ 
teft erhoben wird. — In den Wäldern der Grafſchaften Madiſon 
und Sullivan richteten Waldbrände bedeutende Verheerungen an. 
Der Schaden wird auf ca. 5 Millionen Dollars veranſchlagt. 


Norddeutſcher Reichstag. 
44. Plenarſitzung. 

Berlin, 13. Mai. Eröffnung um 10 Uhr. Am Tiſche des Bundes. 
raths Delbrück und mehrere Kommiſſarien. — In erſter Berathung ſteht 
das Geſetz wegen Aufhebung der a 15 (Danach ſoll die Erhe⸗ 
bung des alle fpäteftens am 1. Juli 1870 aufhören und dafür aus 
Bundesmitteln an Mecklenburg ⸗Schwerin eine Entſchadigung von 1,250,000 
Thlr., an Anhalt eine Abfindung von 85,000 Thlr. und an Lauenburg eine 
Abfindung von 36,000 Thlr. gewährt werden.) Abg. Wiggers (Berlin) 

alt die Elbzölle nach Art. 54 der Bundesverfaſſung für nicht mehr zu 
dug beſtehend. Dieſer Artikel beſtimmt namlich, daß auf allen natürlichen 
Waſſerſtraßen nur Abgaben für Benutzung beſonderer Anſtalten, die zur 
Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, erhoben werden dürfen. Ein 
olcher verfaſſungswidriger Zuſtand ſei nicht länger zu dulden. Was die 
a der Entſchädigung betrifft, jo müſſe er ſich ganz entſchieden dagegen 
erklaren. Mecklenburg habe eben jo wenig einen Anſpruch auf eine ſolche 
u machen, als die übrigen Uferſtaaten. Die Bundes verfaſſung ſei von 
Mecklenburg bedingungslos angenommen worden und falle damtt jeder 
Anſpruch von ſelbſt weg. Aber ſeloſt abgeſehen hiervon, jo hätte Preußen 
eden Entſchädigungsanſpruch fallen gelaſſen. Warum fol alſo Mecklen⸗ 
— allein ein ſolches Recht in Anfprud nehmen dürfen, zumal nicht ein⸗ 
mal feſtſtehe, ob das Entſchädigungskapital wirklich in die dortige Staats, 
kaſſe fließen würde; denn die Mecklenburger Verfaſſungszuſtaͤnde ſeien 
noch immer derartig, daß der Großherzog ganz nach Belieben über das 
Staatsvermögen verfügen kann. — Wer ſtehe alſo dafür, daß das Geld 
nicht an die groß herzogliche Privatkaſſe, anſtatt an dle Staaskaſſe abge: 
führt wird? — Redner empfiehlt schließlich dem Bundesrathe, mit Defter- 
reich wegen gänzlicher Aufhebung der Elbzölle baldigſt in Verhand- 
lung zu treten — und erklärt ſich gegen die Verweiſung der Vor⸗ 
lage an die Kommiſſton. — Bundesbevollmächtigter Staatsminifter 
von Bülow weißt zunächſt den von dem Vorredner erhobenen Vor⸗ 
wurf zuruck, als ob die Einnahmen aus den Elbzöllen nicht an die 
Staatskaſſe abgeführt würden. Jeder, der mit den mecklenburgiſchen Ver ⸗ 
hältniſſen vertraut if, und er dürfe dies auch von dem Vorredner vor» 
ausſetzen, wiſſe, daß die 100,000 Thaler, welche von Mecklenburg an Elb ⸗ 
zöllen erhoben werden, ſtets für Staatsausgaben verwandt find, Auf die 
Sache ſelbſt a — bemerkt Redner, daß Mecklenburg dieſe Einnahme 
nicht entbehren könne. Bei den übrigen Uferſtaaten ſei dies etwas anderes; 
dieſelben ſeien bereits durch die Erhöhung ihrer Einnahmen, die der Han⸗ 
del durch die Elbſchifffahrt dieſen Staaten zuführe, hinlänglich entſchädigt, 
während in Mecklenburg hiervon keine Rede ſein könne. 

Abg. Roß hält das Recht Mecklenburgs auf Entſchädigung für zwei⸗ 
fellos. Mecklenburg habe allerdings bei dem konſtitulrenden Reſchatag we ⸗ 

en der Elbzölle einen Vorbehalt für ſich gemacht. Wenn der Reichstag 
cher kein großes Gewicht gelegt hat, jo war das feine Sache, nicht aber 
Sache der Kontrahenten. Der konſtituirende Reichstag hat ſich übrigens 
darin ausgezeichnet, daß er über die wichtigſten Dinge ohne Ueberlegung 
hinweggegangen iſt. (Rufe: Oho!) Daß diejenigen kleineren Staaten, 
welche einen ſolchen Vorbehalt gemacht halten, bet der Ablöſung dieſes 
Raubzolles beſſer wegkommen, als diejenigen, welche dies nicht gethan, wie 

9. Hamburg, fet richtig, aber er halte es doch für beſſer, wenn der 
Norddeutsche Bund einfach erklärt, er könne den Art. 54 nicht zur Ausfüh- 
rung bringen, als daß er über die Sache mit Stillſchweigen hinweggehen 
ſollte. Gegen die Verweilſung des Geſetzes an eine Kommiſſion muſſe auch 
er ſich erklären, da die Sache einer Beſchleunigung bedarf und zwar um 
deshalb, weil ſchon am 24. d. Mts. die Reviſtonskommiſſion zufammentre- 
ten wird, und es wünſchenswerth erſcheint, daß dieſelde wiſſe, welche Stel 
lung der Bund zur Sache genommen hat. Abg. v. Benda: Ich glaube, 
es wird bei den zunächſt Betheiligten ein ſchmerzliches Bedauern erregen, 
daß die 40 jährigen Verhandlungen wegen des Elbzolles keinen beſſeren Ab⸗ 
ſchluß gefunden haben. Ich bin aber der Meinung, daß wir dieſes Beleg 
dennoch annehmen, aber den $ 2 ſtreichen nnd die betheiligten Staaten mit 
ihren Entſchädigungsanſprüchen an die Elbzollkonferenz verweilen. Redner 
erklärt ſich ſchließlich dafür, den Entwurf an eine Kommiſſion zur ſchleu⸗ 
nigſten Berichterſtattung zu verweilen Staats miniſter Delbrück: Id 
halte es für zu früh, mich ſchon jetzt über die vom Vorredner in Augſicht 
eſtellten Amendements zu erklären. Zum beſſeren Verſtändniß der Sach- 
a will ich nur bemerken, daß die Vorlage weſentlich auf politiſchen Ver. 
traͤgen beruht. Es iſt ſchon darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
Mecklenburg in Bezug auf den Artikel 54 der Bundes verfaſſung einen 
Vorbehalt gemacht hat. Das iſt richtig und als die preußiſche Regierung 
mit der mecklenburgiſchen deshalb in Verhandlung trat, handelte es ſich 
einfach um das Zuſtandekommen der Bundesoerfaſſung Die betheiligten 
Regierungen wegen ihrer Entſchädigungsanſprüche an die Elbzollkonferenz 
zu verweſſen, halte ich für nutzlos und glaube, daß der in dem vorliegen 
den Geſetze vorgeſchlagene Weg der allein richtige zur Erledigung diefer 
Angelegenheit iſt. — Adg. Dr. Proſch erklärt, daß das Recht Mecklenburgs 
auf den Elbzoll vor Abſchluß der Bundes verfaſſung unzweifelhaft war, tft 
aber der Anſicht, daß dieſes Rechtsverhältniß durch die letztere weſentlich 
alterirt jet. Abg. v. Blanckenburg: Man möge die Zölle nennen, wie 
man wolle, ſo werde durch die Aufhebung derſelben doch nichts weiter er⸗ 
reicht, als daß ſie den Schiffern abgenommen und dem Ganzen aufgelegt 


14 


werden Für den Abg. Roß ſcheinen überhaupt derartige Steuern Raub ⸗ 
ſteuern zu fein, Grundſteuer nennt er aber keine Raubſteuer. Im Uebri⸗ 
gen halte er die Gewährung einer Entſchädigung an Mecklenburg einfach 
als eine moraliſche Pflicht des Bundes und finde er keine Urſache, ſich di:- 
fer Pflicht zu entziehen. Er ſcheue ſich nicht, es offen auszuſprechen, daß 
es nur dem loyalen Verhalten Mecklenburgs zu verdanken iſt, daß der 
Reichstag überhaupt hier ſitzt. (Heiterkeit.) Redner erklärt ſich für Bera⸗ 
thung im Plenum, da die Verhältniſſe fo klar find, daß ſofort in die Be ⸗ 
rathung getreten werden könne. — Abg. v. Hennig erklärt ſich für Ver. 
weiſung an eine Kommiſſton, da er es nicht für richtig hält, über die Höhe 
der Entſchädigung hier im Haufe zu verhandeln. — Hierauf wird die Dis. 
kuſſion geſchloſſen und bei der Abſtimmung ſpricht ſich das Haus dafür aus, 
daß der Geſetzentwurf zur zweiten Berathung im Hauſe geſtellt werde. 

Es folgt als zweiter und dritter Gegenſtand der Tagesordnung die 
erſte und zweite Berathung über die mit England und den Vereinig ⸗ 
ten Staaten von Amerika abgeſchloſſenen Poſtverträge. — Dieſelben 
werden nach kurzer Debatte unverändert genehmigt. 

Die zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Autorenrechte, 
mr mit dem drit en Abſchnitt: Muſikaltſche Kompofitionen fort⸗ 
geſetzt. 

Zu $ 47 („Die Beſtimmungen in den 88 1 bis 5, 8 bis 44 finden 
auch Anwendung auf das ausſchließliche Recht des Urhebers zur Vervlel 
fältigung muſtkaliſcher Kompoſttionen.“) beantragen v. Hennig und 
Meyer: principaliter ſtatt „8“ zu ſetzen „IS“ und dem $ hinzuzufügen: 
„Der Schuß des gegenwärtigen Geſetzes gegen Nachdruck wird auf dreißig 
Jahre nach dem erſten Erſcheinen des Werkes gewährt. Das Kalenderjahr 
des erſten Erſcheinens wird nicht mitgerechnet;“ eventualiter: „An die 
Stelle der in den 88 8 bis 17 beſtimmten Schutzfriſt von 30 Jahren tritt 
eine ſolche von 10 Jahren. Sind jedoch bei Ablauf derſelden noch nicht 30 
Jahre ſeit dem erſten Erſcheinen des Werkes verfloſſen, fo dauert die Schutz⸗ 
friſt bis zum Ablauf dieſer 30 Jahre.“ 

Abg. Meyer: Die Beſtimmung, daß bezüglich des Schutzes der Auto⸗ 
renrechte für mufikaliſche Kompoſitionen daſſelbe Recht wie für Schriftwerke 
gelten ſolle, enthalte ſchon das Geſetz von 1837. Dieſelbe habe ſich aber 
ſchlecht bewährt. Der Grund daran liege in der abſoluten Verſchiedenheſt 
der faktiſchen Sachlage auf beiden Gebieten. Der Komponiſt ſchließe mit 
feinem Verleger keinen beſtimmten Kontrakt, der nur den Druck einer bde⸗ 
ſtimmten Anzahl von Exemplaren geſtatte, ſondern gebe ihm das Werk im 
Ganzen und in perpetuum. Der Verleger luft dann Platten für das 
Werk anfertigen und wenige Abzüge machen; finde das Werk Abſatz, fo 
laſſe er nach dem Verkauf der Abzüge neue machen ꝛc. So werde das 
Werk für den Verleger gleichſam zu einer Kuh, die er je nach Bedürfniß 
melkt. Daß dieſes Verhältniß ſich in Zukunft ändern werde, fei nicht zu 
erwarten, da das Angebot von muſikaliſchen Werken die Nachfrage Seitens 
der Verleger bedeutend überſteige. Die Komponiſten ſelber werden dieſes 
Verhältniß nicht ändern können. Da nun der Verleger das Werk fo voll. 
ſtändig in der Hand habe, ſo dürfe man ſich auch nicht über die enorm ho⸗ 
hen ſogenannten Rettopreile für Muſtkalten wundern. Die Verleger ſeien 
dabei reich geworden, die Autoren arm geblieben und die Nation habe ſich 
den Beſitz der klaſſiſchen Rompofitionen entweder verſagen oder für die hödh- 
ſten Preſſe erwerben müſſen. Dleſes Verhältniß ohne Schaden der Auto, 
ren 175 zum Nutzen des Publikums beſſere fein Antrag, den er anzuneh 
men bitte 

Bundeskomm. Dambach bittet ihn abzulehnen, da der Reichstag in 
den 88 1, 3 und 8 als Prinzip des Geſetzes anerkannt habe, Einheit der 
deutſchen Geſetzgebung auf dieſem Gebiete herbeizuführen. Den Autor 30 
Jahre nach feinem Tode in feinem Eigenthumsrechte zu ſchützen, ſei aber in 
ganz Deutſchland und in Oeſterreich Geſetz. Ueber zu lange Schußzfriſt hät⸗ 
ten bisher nur diejenigen geklagt, die ſelber keine Werke verlegen, ſondern 
wie die Raubvögel auf den Ablauf der Schutzfriſt warten, um das Werk 
nachzudrucken. Dauere die Schutzfriſt 30 Jahre, fo könne der Verleger na⸗ 
türlich ein größeres Honorar zahlen, als wenn ſie kürzere Zeit dauere. Der 
Antrag ſei in ſeiner J 1 
fEripte ſeien nach feiner Annahme ſofort vogelfrei. Abg. Step 
dem Antrage auch nicht zuſtimmen, der nichts Anderes bedeute, a 


N kann 
daß man 


dem Publikum die Kompoſitionen Dune machen wolle auf Koſten der Kom⸗ 


poniſten; denn die Verleger würden nach Annahme dieſes Antra 

ringeres Honorar zahlen, als wenn die Vorlage angenommen würde. Abg. 
v. Hennig beſtreitet, daß die muſikaliſchen Autoren durch eine längere 
Schutzfriſt beſſer geſtellt jein würden. Schubert habe für eine feiner ſchön⸗ 
ſten und beſten Kompoſitionen trotz der langen Schutzfriſt gar nichts erhal 
ten. Die lange Dauer derſelben komme ausſchließlich dem Verleger zu Gute, 
der das Publikum die theuerſten Preiſe für die ſchlechſten Abdrücke zahlen 
laſſe. Redner legt dem Haufe ein Exemplar der zweiten Auflage der Schu⸗ 
bertſchen Müllerlieder vor, das auf jeder Seite nur vereinzelte leſerliche No⸗ 
ten zeigt. Dieſes Exemplar habe 4 Thlr. 20 Sgr. 3 denſelben Preis 
habe man für den „Schwanengeſang“ und für die „Winterreiſe“ gezahlt, wäh. 
rend man heute alle drei Werke zuſammen für 1 Thaler kaufe. Ebenſo 
ſeien Beethovens Sonaten von 30 Thaler auf einen Thaler herabgegangen, 
und dabei habe das Publikum noch den SA ſauberere und korrektere 
Ausgaben zu erhalten. Die längere Schutzfriſt, welche die Vorlage vor⸗ 
ſchlage, wäre im Intereſſe der Komponiſten vielleicht darch fan wenn dieſe 
wie die Schriftſteller, ihre Verträge mit den Verlegern nur auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit oder eine beſchränkte Zahl von Exemplaren abſchlöſſen. Dies 
jet aber zur Zeit nicht der Fall, wie der Redner nach eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen beſtimmt verſichern kann. Wenn man dies auch bedauere, ſo dürfe 
der Geſetzgeber doch die Geſetze nur nach den im Leben vorhandenen, nicht 
nach idealen Zuständen einrichten, wenn er nicht unvernünftig handeln wolle. 

Abg. Wehrenpfennig giebt zu, daß die vollſtändige Ueberlaſſung 
der muſtkaliſchen Werke an den Verleger die bisher noch übliche Form der 
Verträge ſei, die Geſchäftspraxis ſei aber gerade jetzt in der Umbildung 
begriffen und in kurzer Zeit werde der Komponiſt mit dem Verleger in 
derſelben Weiſe paktiren, wie der Schriftſteller. Das Geſetz dürfe deshalb 
nicht zwiſchen beiden einen ungerechtfertigten Unterſchted machen. Die große 
Mehrzahl der jährlich im Buchhandel erſcheinenden Kompoſitionen verdanke 
ihren Urſprung dem weit verbreiteten muſtkaliſchen Dilettantismus; auf 
diefe Weiſe, die nach wenigen Monaten wieder verſchwunden find, finde 
dieſes Geſetz gar keine Anwendung; Zweck deſſelben ſei nur, die Kunſtheroen 
in dem Genuß des Ertrages ihrer Arbeit zu ſchützen und in dieſem Sinne 
möge das Haus der Vorlage zuftimmen. 

Dach Ablehnung beider Amendements wird die Kommiſſtons vorlage 
unverändert angenommen. 

Zu $ 52, der das Recht der öffentlichen Aufführung dramatiſcher, 
muſikaliſcher oder dramatiſch⸗muſikaliſcher Werke dem Urheber ſichert, falls 
derſelbe auf dem Titelblatt oder an der Spitze der erſten Ausgabe 
des Werkes ſich das Recht der öffentlichen Aufführung vorbehalten hat, be⸗ 
antragt Schweitzer ſtatt der Worle „der erſten Ausgabe“ zu ſagen: 
„jeder Ausgabe“. Abg. v. Rochau will die Worte „oder an der Spitze 
der erſten Ausgabe“ ganz ſtreichen. Mit dieſer Modifikation wird $ 52 
4 55 810 f. des Amendements Schweitzer genehmigt. Ebenſo die 

9 58. 
8 en V. (88 59 bis 67) behandelt die Werke der bildenden 
ünſte. 


Abg v. Hennig beantragt den ganzen Abſchnitt, der in keiner Weiſe 

in das Geſetz hineinpaſſe, zu reichen und die Bundesregierungen in einer 

Reſolution aufzufordern, dem nächſten Reichstage ein Geſetz vorzulegen, 

welches den Abſchnitt ſelbſtſtändig und dergeſtalt regelt, daß dabei zugleich 

find berechtigten Intereſſen der Kunſtinduſtrie entſprechende Berückſichtigung 
nden. 

Bundeskomm v. Philipsborn erklärt, daß die verbündeten Regierun⸗ 
gen großen Werth auf die Aufrechterhaltung dieſes Abschnitts legen. Die 
Streichung deſſelben werde nur den Effekt haben, daß, während für die 
übrige Materie, auf die ſich der Geſetzentwurf erſtrecke, ein einheitliches Recht 
zur Geltung gelange, für die Werke der bildenden Künſte die bisherige Rechts- 
zerriſſenheit aufrecht erhalten bleibe. R 

Abg. v. Patow hebt eine Reihe von Mängeln hervor, die er an dem 
ganzen Geſetz und ſpeziell an dem V. Abſchnitt zu rügen hat, bleibt aber 
bei der von Minute zu Minute ſteigenden Unruhe des Hauſes faſt voll. 
kommen unverſtändlich. 

Abg. Wehrenfennig ſpricht ſich Namens der Kommiſſion für die 
Streichung des Abſchnitts V aus, denn belegte man das ſo ſchon ſehr tief 

ehende Schiff des Entwurfs noch mit der Laſt der Frage des Modellſchutzes, 
0 werde es ſicher untergehen. Die Vorlage ſpreche auf der einen Seite den 
Künſtlern Schutz gegen Nachbildung ihrer Werke, und andererſeits den nach⸗ 
bildenden Fuduftrielen völlige Freibeit zu; das ſei kein Kompromiß, ſondern 


n Faſſung unaunehmbar, denn ungedruckte Manu⸗ 


er aber ſeit vielen Jahren an pleſſgem Orke geübt en 


ip 
u 


ein direkter Widerſpruch. Wenn die Kommiſſion 3 von einer 
dirung Abſtand genommen habe, fo ſei es in der Vorausſetzung geln 
daß das Haus in Webereinftimmung mit dem v. Hennigſchen Anta 
ganze Materie aus dem Geſetze 7 werde. Die 88 59 bis 67 
hierauf auf einſtimmigen Beſchluß geſtrichen und die Reſolution v. % 
angenommen. 1 
Dir 6. Abſchnitt (68 68 bis 74. Allgemeine def 
dog h B angenommen, welche der eben gefaßte Be fuß 
e hat. N 
$ 73 verbietet die Verbreitung im Auslande gedruckter Kompo 
auslandiſcher Komponiſten, wenn die Befugniß für den Vertrieb im! 
einem im Bunde anſäſſigen Verleger ertheilt iſt. Bei anderen als 
liſchen Werken ſoll der Vertrieb in dieſem Falle geſtattet fein. Di 
wird auf Dunker s Antrag geſtrichen, dagegen folgende Reſolutiol 
renpfennig's angenommen: „Die verbündeten Regierungen zu 1 
bei Abſchluß, reſp. Erneuerung von Literar⸗Konventionen mit dem 
Beſchränkungen der freien Konkurrenz, wie fie der Artikel 7 des pr 
franzöſiſchen Vertrages vom 2. Auguſt 1862, betreffend das ſogenal 
theilte Veclagsrecht enthält, jedenfalls zu beſeitigen.“ 
$ 74 beſtimmt, daß diejenigen Werke ausländiſcher Urheber, M 
einem Orte erſchienen find, der zum ehemaligen deutſchen Bunde, M 
nicht zum Norddeutſchen Bunde, gehört, den Schutz dieſes Geſetze 
der Vorausſetzung genießen, daß das Recht des betreffenden Stach 
innerhalb des Norddeutſchen Bundes erſchienenen Werken einen! 
heimiſchen Werken gleichen Schutz gewährt. 1 
Auf, Antrag Oetker's wird hinzugefügt: „Jedoch dauert der 
nur ſo lange, als in dem betreffenden Staate ſelbſt.“ 
Hiermit iſt das Geſetz erledigt. 5 
Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. ( 
lation Bunſen, betreffend den Nordoſtſeekanal, Antrag des Grafen P 
Reſt der heutigen Tagesordnung). K 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Mai. N 


—, Die Wahl der Kreisvorſteher für die Lehrerewittw⸗ 
Waiſenkaſſe hat hier am Donnerſtag ftattgefunden, und wurden gew 
Herren: Lehmann und Ogorkowski. Da jedoch die Wahl 
einiger Formfehler für ungilkig erklärt wurde, fo fand am Si 
nochmals eine Wahl ſtatt, und wurden dabei gewählt die Herren? 
mit 32, Ogörkowski mit 30 und Lehmann mit 28 Stimmen. 
dem erhielten die Herren: Hecht 13, Knappe 11 und Hubert 8 Sti 

— Die Repräſentantenwahlen in der hieſigen Synagogeng⸗ 
welche am 26. Oktoper v. J. ftattfanden, hatte bekanntlich, wie wir zu 1% 
mitgetheilt, das Reſultat, daß die ſtrenggläubige Partei ſämmtliche! 
aufgeſtellten Kandidaten (7 Repräſentanten u Stellvertreter) dur 
doch lehnten ſpäter 2 der Gewählten die auf fie gefallene Wahl ab. 
die Giltigkeit der Wahl wurde nun ſettens zahlreicher Mitglied 
Reformen geneigten Partei unter den 29. November Proteſt erhobel 
dieſelben ſowohl vielfache Verſtöße bei Ausführung der Wahl nahm 
auch vor Allem den Modus, nach welchem die 45 vorgenommel 
. Verſtöße ſeien inſofern vorgekommen, als in dem einen Wi 
der Wahlkommiſſarius ſich auf einige Stunden entfernt habe; auch 
Namen ſämmtlicher ee ar zuvor nicht verleſen, und Die 
zeugen nicht vereidet worden ꝛc. Was aber den Wahlmodus betrifft, 
hervorgehoben, daß die Wahl nach $. Al. des Geſetzes vom 23. SH 
hätte direkt ſtattfinden müſſen, während auf Grund des Wahlregleme 
24. Juli 1845 welches durch jenes ſpätere Geſetz aufgehoben wor 
wählt worden ſei; es ſei jedenfalls nicht als direkte Wahl zu DAX 
wenn, wie dies Aide — die eine Hälfte der Repräſentanten von 
gen Stimmberechtigten, welche die Anfangsbuchſtaben A bis K fü 
andere Hälfte von den übrigen mit den Anfangsbuchſtaben L bis 3, 
worden ſeten. Nachdem die k. Regierung den Proteſt als unbe ründet, 
gewieſen, wandten ich die Beſchwerdefuͤhrenden an das hiesige Ob fe” 
Es wurde von demſelben unter den 14. Januar d. J. zwar a 

8 den, und der 
gegen die Gültigkeit deſſelben jedenfalls vor der Wah te erhoben 
müſſen ꝛc. Doch ſolle die k. Regierung angewieſen werden, die Au ft 
eines neuen Wahlreglements auf Grund des Geſetzes vom Jahre 
veranlaſſen, und hätte alsdann die Wahl an Stelle derjenigen Beide 
die auf fie gefallene Wahl nicht angenommen, auf Grund des neuen 
reglements ſtattzufinden. Die Beſchwerdeführenden remonſtrirten u 
29. Januar d. J. gegen die Entſcheidung des Oberpräſidiums bei dem Ni 
des Innern, und hoben dabei ganz vornehmlich die Ungiltigkeit des Wah, 
hervor. Seitens des Miniſtertums if nun die 0 Wahl 1 
Oktober v. J für ungiitig erklärt worden, und wird demnach ein 
hieſigen k. Regierung eine Neuwahl angeordnet werden, ſobald das 
Korporationsbehörden zu entwerfende Wahlreglement in Kraft ge 
wird. Bereits iſt, wie uns mitgetheilt wird, dieſes neue Wahle 
vom Korporationsvorſtande ausgearbeitet, vom Repräſentantenle 
angenommen worden, und wurden demnach, ſobald daſſelbe von 
gierung genehmigt fein wird, Neuwahlen ſtattfinden. Sämmtliht | 
berechtigte werden danach an einem Orte wählen, und hat jeder 7 
einen Zettel mit den Namen ſämmtlicher zu wählenden Repräjent# 
Stellvertreter bis 6 Uhr Abends im Wahllokale abzugeben. 

— Hr. Neumann, welcher durch zwei Jahre der erklärte, 
des hieſigen Theaterpublikums war und im Bad der Helden und TE 
ein dauerndes Intereſſe zu erwecken verſtand, iſt zu einem 14 täglgh 
ſpiel hier angelangt und wird ſchon am Montag als „Beaumalie 
Brachvogels „Harfenſchule“ zum erſten Male auftreten. Der Ne 
manns braucht hier wohl nur genannt werden, um einen regen B“ 
Theater vorſtellungen zu gewährleisten. 

— Für Eiſenbahn⸗Reiſende. Wie von verſchledenel 
berichtet wird, fol demnachſt und zwar mit Beginn der Bere) 
dem neuen Entfernungsmaaße auf ſämmmtlichen Staatsbabeh 3 
nicht unbeträchtliche Ermäßigung des Berfonenfaprpeelg 
treten. Die Preiſe werden wie folgt ermäßigt werden: für die 1 
6 auf 5 Sgr, für die II Kl. von 4½% auf 3½ Sgr. und für 
Kl. von 3 auf 2 Sgr. pr. Meile. Betreffs einer Ermäßigung 
IV. Kl. iſt noch keine Beſtimmung getroffen, jedoch wird dieſelbe 177 
1½ auf 1 Sgr. erfolgen. Für Courir- und Schnellzüge ſoll ein?“ 
von 25% und für Retourbillets eine Herabminderung auf 29% 
jezt auf 33 ¼j % eintreten. Haben erſt die Staatsbahnen den Al 
macht, jo dürften die Privatbahnen bald nachfolgen. t 

— Bei einer Razzia, welche Freitag Morgens von 2 ME 
der Umgegend unſerer Stadt durch ſämmtliche Polizeibeamten 
wurde, ſind 20 Perſonen arretirt worden, welche obdachlos waren 
wunderſchönen Monat Mai bereits bei „Mutter Grün“ ihr Log“ 
ſchlagen hatten. 

— In der Friedrichsſtraße ſoll das früher Zychlinskiſcheg 
ſtück, welches Hr. Stadtrath Annuß erworben hat, in 8 Baupläße e 
werden, und wird wahrſcheinlich noch in dieſem Sommer mit der 
zweier ſtattlicher Wohngebäude vorgegangen werden. , 

— Der Blennoßſche Zirkus an der Kl. Ritterſtraße 14 
doch in der nächſten Zeit abgebrochen, und an derſelben Stelle“ 
18 klaſſige Mittelſchulgebäude aufgeführt werden. Ph 

— Die diesjährige Rekruten⸗Einſtellung fol Pine 

1 


troffenen Beſtimmungen bei der Kavallerie und reitenden Art 
Oktober, bei den Gardetruppen zu Fuß Anfang November 
Linientruppen zu Fuß Mitte Dezember ſtattfinden. iniſter 1 
— Der Kultus ⸗Miniſter hat ſich mit dem Juſtizmin dhe 
digt, daß in allen Fällen, in denen die Pfarrer vermöge De 0 
Geſetz⸗ oder Verwaltungs⸗Vorſchriften auferlegten Pflicht, wiesel "u 
a ® 


ſonderer Aufforderung, Sendungen an die Gerichte machen, glei 
Sendungen im Intereſſe der eigentlichen Nechtöpflege oder an je © 
tungszweige, z. B. des Steuerfiskus, erfolgen, das Porto auf 70 
und zwar auf die Juftizfonds zu übernehmen und demgemäß 1 
zu geſtatten ift, in allen dieſen Fällen ihre Sendungen unter Pr 
„Portofrie Dienfttadhe* 1 Durch Zirkular die 
anlaßt der Kultus ⸗Miniſter die Bezirksreglerungen hiervon 
in Kenntniß zu ſetzen. 
© Oſtrowo, 12. Mai. [Feuerwehr.] 
freiwillige Feuerwehr ihr Stiftungsfeſt. Aus Kalisch 
(dortſezung in der erſten 


Nr. 111. Sonnabend, 


dien der dortigen Feuerwehr eingefunden die gegen 10 Uhr von dem hie⸗ 
en Verein auf dem Sammelplatze am Spritzenhauſe empfangen und von 
N Vorſteher mit einer geeigneten Anſprache begrüßt wurde. Ion hier aus 
Laſchirte der Zug unter Muſikbegleitung nach dem Uebungsplatze am 
ußenhauſe, wo die gemeinſchaftlichen Uebungen begannen und durchweg 
. ungen ausgeführt wurden. Die übrige Zeit des Tages ward geſelligen 
guügen, Konzert und Tanz, gewidmet. 

„ Rogaſen, 13. Mat. [(Dr. Brünner }.] Am 11. d. M. wurde 
un allen militariſchen Ehren die Leiche des am 9. d. verftorbenen Stabs⸗ 
alte Dr. Brünner beftattet. Unter den Klängen der Militärmusik und 
zn Gewehrſalven wurde der Sarg ins Grab geſenkt. Dr. Brünner war 
a 45 Jahre alt, hatte 1864 den Feldzug gegen Dänemark mitgemacht, 
zu 1866 mit dem hieſigen Bataillon nach Rogaſen, wirkte 1866 mit dem 

alllon wiederum ins Feld und kam nach Beendigung des Feldzuges, 

i dem Rothen Adlerorden dekorirt, in die Garntſon zurück. 
a0 Zakrzewo, 9. Mai. [Lehrermiſere.] Der em. Lehrer A., 
under in . als Lehrer ca. 40 Jahre zur ſteten Zufriedenheit gewirkt, 
Fiatdes körperlicher Leiden und drückender Noth feine Lehrerpflicht treu 

ut bat, legte im Februar v. J. fein Amt nieder, nachdem er noch vor⸗ 
K fein 5Vjähriges Lehrerjubiläum gefeiert hatte. Er verzichtete auf jeden 
au Prug an die Gemeinde, und behielt ſich nur eine Penſton von jährlich 73 

It. — wovon das Dorf G. 53, die Regierung 20 Thlr. zahlt — or. Davon 

n noch jährlich 2 Thlr. Klaſſenſteuer und 2½ Thlr. Beitrag zur Lehrer⸗ 

luwenkaſſe ab, fo daß fein Muhsgebalt ſich auf 68 ⅛ Thlr. beläuft. 
90 im Herbſte 1868 hatte A. nie Beſtellung des zu feinem Einkommen 
N beigen Schullandes nicht vorgenommen, vielmehr wurde die Winterfaat 
Aue Gemeinde beflellt in der Hoffnung, daß A 's nach Nachfolger im 
un 


e die Entſchädigung dafür zahlen würde. A. iſt unterdeſſen abgegangen 
0 fein Nachfolger verweigert die Entſchädigung, nachdem durch das amt ⸗ 
* Schulblatt das e anden e feſtgeſtellt worden iſt. 

lige deſſen hat die Gemeinde die Entſchädigung von 12 Thlr. von 

hp Benfion des A. zurückgehalten, iſt aber von der Regierung zur Aus⸗ 
Aung angewieſen worden. Ste hat hierauf den Inſtanzenweg an das 
Aue miniſtertum angetreten, welches die Entſcheidung noch nicht getroffen 
N Den greifen Lehrer A. aber trifft es hart, daß die Gemeinde, in 
. 40 Jahre unterrichtet, ihm von feinem kargen Nothgroſchen noch 
— —— ——. — —— 


Theil abziehen will. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 
m Newport, 12. Mat. (Tel) Die Einnahmen der Kanſas⸗Pacific⸗ 
ſenbahn betrugen im Monat April d. J. 300,402 Dollars, ‘Meprein- 


Me gegen April vorigen Jahres 82,488 Dollars. 


— —— —— Ü i ꝗꝗ— —u 
— Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Lerminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Zeit vom 15. bis einſchließlich 21. Mai 1870. 
4. Konkurſe. 
N Eröffnet: 1) Bei dem Kreisgericht in Schrimm den 30, April, 
tage, 12 br, der Font des Kaufm. und Schankwirtge Michael Szene. 
Unlust zu Kurnit; Tag der Sahlungseinftellung: 11. April; einſtw. Ver⸗ 
let: Kfm. L. Spiro zu Kurnik. 
Ban) Bei dem Kreisgericht in Poſen am 10. Mai, Vorm. 12 Uhr, der 
ua des Kfm. und Schneidermftr. Julius Ki kng kt, in Firma J. Ki. 
% N zu Poſen. Tag der Zahlungseinſtellung: 7. Mai; einſtw. Verwalter: 
aber Deineich Roſenthal. Termin über Beibehaltung oder Beſtellung eines 
einſtw. Verwalters: am 23 Mat. 

Termine und Friſtabläufe. um 15. Mai, Bei dem Kreis ⸗ 
Lu in Inowraclaw in dem Konk. des Kaufm. Leiſer Schendel in 

dus, Ablauf der Zahlungs. und Ablieferung frist. 
Kent m 17. Mal Bet dem Kreisger. in Pofen, Vorm. 11 Uhr, in dem 
fafi des Kfm. Joſeph Wache, Termin zur Verhandlung und Beſchluß · 

ner einen Altorb. 


n Ref ſowie der Schulferientage — giltig. Dieſelden feld und Wolff dafelbft in Empf u neh N di U 

Bekanntmachung. dürfen nur von derjenigen Perſon demi x 1 N olhwen iger erkauf. 
werden, für welche fie ausg ſtellt find, und früheren Ziehungen noch nicht zurückgelteferten 
müſſen bei jedesmaliger Benutzung dem revi⸗] Obligationen gegen Erhebung der Valuta 
direnden Beamten zum coupiren vorgezeigt 


Dei dem am 27., 28. und 29. b. Mis. er- 

lagen öffentlichen Verkauf der in der hiefi- 

Rädtiichen Pfandleih - Anſtalt verfallenen 

tin aber — ſich für mehrere Pfandſchuldner 

x Ueberſchuß ergeben. Die Eigenthümer der 
ſandſcheine 


„Nr. 6373 bis 9086 


0 dierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
| e, b ochen, ſpäteſtens bis zum 18. Juni 
u del der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe 
np elben und den nach Berichtigung des 
tayylangenen Darlehns und der bis zum Ver 
Ron, des Pfandes aufgelaufenen Binfen und 
| Bugs noch verbliebenen Uederſchuß gegen 
dungsabe des Pfandſcheins und gegen Quit. 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
Tai uederſchuß befimmungsmäßig an die 

' f e Armenkaſſe abgegeben und der Bfand- 
mit den darauf degründeten Rechten 


werden. 


wird 
nommen. 


Forderungen. 
Eduard 4 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Am 19. Mat. 
des Kfm. Leiſer Schendel zu ar, Ablauf der Anmeldungsfrift fn 


1) Bei dem Kreisg. in Inowrael aw in dem Konk. 


2) Bei dem Kreisg. in Bromberg in dem Konk. des Kfm 


ornblum, desgl. 
Am 21. Mal. 

dem Konk. des Kfm. 

gericht in Bromberg in dem 


en dem Kreisger in Poſen, Vorm. 11 Uhr, in 
frael Bl 1 rüfungstermin. 2) Bei dem Kreis 
k. des Hofbuchhändlers L. Lewit, desgl. 


B. Subhaſtationen. 
Des zu ſubhaſtirenden Grundſtuk s 


Der Termin ; 
eht an: S FORT:} 
. gs 2i8: 
bei dem Beſitzer. Lage und Nr. 5 E 3 2 
am Gericht As 8584 
daler. 
16. E 
likowski Konarzewo 36 1600 — — 
Wong rowiee Kerſten Janowiec 31 — 2 6 
Oſtrowo Kane Krempa 65 — 21 15 
Schrimm laczynski Schrimm 96 — — 1 
Schneidemühl Platz „ Sbyſzwie IB ee 
do. Blörfe fen 18 — 880 25 
Wreſchen Zerbſt egterkt 24 — 57 — 
Rogaſen Bigtel Tarnowko 93 — 44 12 
17. Poſen Melerowiez Dber-Wilda 52 — 2 23 
Pleſchen Karminski leſchen 525 — 4 440 
Liſſa Kronheim lorchneſt 9 — 6 106 
Bromberg 7 N men = 10 8/10 — 2 90 
do. r. Koppe Bromberg, Groſtwo — — 
do. do. do. a do. 27 — 80 188 
do. Radtke Deutſch⸗Kruſchin 54 — 2 — 
do. Templ in Bromberg, Kanal- 
werder 7 — — 10 
Schubin Hadrych Szara dowo 36 — 13 — 
Wollſte in runſch Alt-Boruy-Hauland 1122 — 4 16 
Krotoſchin Stephan Lutogniewo 72 — 5 18 
Margonin Salzwedel Joſephruh 22 B — 10. 12 
18. Poſen Obrzyeki Poſen, Judenſtr. 6 2 11,6 275 
chroda Strozynski Gora 9 — 995 20 
Krotoſchin Mühlnickel Gumieniec 31 — 191 20 
19. Filehne Schlecht Proßekel 64 — 21 6 
Samter Przybyſz Bajgczlomo 16 A Pr BEL! 
Czarnikau Rechenberg Milkowo 16 — 211 — 
Kozmin Lak Lipowiec 19 = 14 2 
Schubin ydrynski Rynarzewo 14 110 12 
Poſen Trogiſch Columbia 3 
do. Peterſen St. Martin 278 — 243800 
20. Grätz v. Jarzembows li Dobiezyn 20 — 5730 93 
Fllehne Zimmermann A 8 — 11 16 
Wongrowiee Polega Zeliee 40 
Gneſen Sulke Oneſen 368.333 — — 50 
21. Grätz Richter Onin 8 — | 106] 35 
Inowraclaw Wolff Inowraclam 286 u. 2877 — | — 287 
Samter tal. Fiskus Obrzyeko 198 5 
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Fehrer-Wittwenkafe. 


Am 12. Mat wählten die Pofener Mitglieder der Lehrer» Wittwenkaſſe 


diejenigen 3 Mitglieder, welche zum Kreisvorſtande gehören ſollen. J 


n dem 


Vereine der Poſener Lehrer war et worden, daß die zu Kaſſen⸗ 
e 


Kuratoren zu wählenden Lehrer Kup 
Kreisvorſtand gewählt werden sollten. 
blicke ſeitens derjenigen Leh 


Die Beförderung auf Grund derſelben er- 
folgt mit allen die III. Wagenklaſſe führen ⸗ 
den fahrplanmäßigen Berfonen- und gemiſchten 
Zügen. Eine Verantwortlichkeit für die Ein ⸗ 
inhaltung des Fahrplans, ſowie für Ver . 
ſpaͤtungen und Unregelmäßigkeiten der Fahrten 
eitens der Verwaltung nicht über⸗ 


Auf portofreie an unſere Billetkaſſen zu 
richtende Requifitionen, welche mindeſtens 8 
Tage vor dem in Ausficht genommenen erften 
Benutzungstage erfolgen muͤſſen, und welchen 
eine Beſcheinigung der betreffenden Schulbe- 
hörde mit Angabe der Zeitdauer (in minimo 
einen Monat), für welche das Abonnement 
gewünſcht wird und der in die Abonnements ⸗ 


den Mfandfquldners für erloſchen erachtet wer. zeit etwa fallenden Schulferientage beizufügen 
d. IR, werden die erforderlichen Abonnements⸗ 


Poſen, den 7. Mat 1870. 


— Der Magiſtrat. Der 


Requirenten zugeſtellt. 
t 


dleiben ſollte. 


. reigepäck nicht bewilligt. 
Yan Sendungen von Säcken aus Pack⸗ a 

0 von Stettin nach Bahnhof Oderberg, 
dag dieſelben Oderberg direkt in der Rich 
kr — Kaſchau oder Ostrau zu tranfitiren, 


dillets von uns ray jo 


Außer den zum Schulbeſuch nötbigen Uten- 
lien als Schultaſche, Bücher u. ſ. w. wir 


t und den refp. 
donnementspreis 
ft bet Empfangnahme des Billets zu ent⸗ 
richten, und findet eine Erſtattung des ganzen 
oder verhältnißmäßigen Preiſes nicht ſtatt, 
wenn daſſelbe ganz oder zeitweiſe unbenutzt 


Breslau, den 8. Mai 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn · 


De Ein ermäßigter Tariffag von 10, Sgr. 
Nacdenner 1 Kraft 8 


Vue Breslau, Ratibor, den 11. Mai 1870. 
Morium der Berlin⸗Stettiner 


In Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Late. 4 Nr. 49. 47. 23 


Littr. A. Nr. 49. 


Bekanntmachung. 


Bei der heutigen 16 Verlooſung der 
Schrimmer Kreis⸗ Obligationen find 


— 9 N 9. . 8 5 0 
nigliche Direktion der Ober⸗⸗ B. 25 ge 538. 512. 557. 560 


Kgl. ſchleſiſchen Eiſenbahn. roch 


. 828. 
„ 415. 78. 105. 157, 176. 177. 


1 irekti : 79. 184. 186. 187. 189. 203 
Direktion der Wilhelmsbahn. 206. 237. 288, 262. 208. 308 
* * 7 8 309. 334. 373. 469. 523. 688. 

795. 803. 907. 940. 942. 

943. 945. 947. 995. 998. 


om 


999. 1002. 1046. 1049. 1052. 
1057. 1060. 1065. 1066. 1082. 
1083. 1089. 1141. 1200. 1212. 
1213. 1230. 1233. 1285. 1286. 


* 
len ls. Mai 05. 1461. 1510. 1536 
} c. ab werden auf jämmt- 1404. 1405. . . 1536. 
dm an ationen der von uns 3 Den Beſitzern dieſer Obligationen werden 
| Rey ven Abonnements billets für die dieſelben hiermit zum 1. Oktober 1870 mit 
ven, daun von Schulkindern zum der Aufforderung gekündigt, den Capital Be⸗ 
Ai mate ulbeſ mit einer Bahr; 
aug, Wagen ung von 500% des Tarifſatzes der coursfählgen Zuſtande mit den dazu gehört 
Haden aſſe unter folgenden Bedingungen 


e 
Helme ele au. find für eine 


eine 4. enſelben angegebene Zeit und 
I aueh einmalige Pin. und Rüdfahet|C. Plant 
der Sonn, und Felertage,] M. & H. 


für den Chauſſee⸗Bau im Schrimmer⸗ 
1 ſtegelf 


gen Kreisgerichts Möbel, 
nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons Ser. IV. ſchledene Kleidungsſtücke, 
Nr. 5/10 und Talons an dem gedachten Kün-| Küchengeräth, 
digungstage bei der Kreis⸗Kommu nal. Kaſſe] Scheibenbüchſen ic. öffentlich meiſtdietend] Anmeldung. 
in Schrimm oder bei den Bankhäuſern H. gegen gleich daare Zahlung verſteigern. 

u Berlin und Leipzig, Gebrüder g 

Mamtoh zu Poſen, ſowie Hirſch⸗ 


Hecht und Hubert auch in de 
(ba deln fi Indeh Im lezten Augen- 


der Wittwenkaſſe, welche nicht Mitglieder des 


men. Gleichzeitig wird erinnert, die aus 


1 und zwar: 
0. Ziehung. Obligation Littr. C. Nr. 319 
Coupons Nr. 3/10 und 


Talon. 
11 Stehung. Obligation Littr. O. Nr. 1789 
mit Coupons Nr. 5/10 und 


Talon. 

Oblig. Littr. O. Nr. 654. 659. 
696. 704. 902. ohne Coupons 
aber mit Talons. 

Obligation Littr. B. Nr. 819. 


gehörige 
den Namen des 
und welches mit 


mit 


14. Ziehung. Thlr. 18 


15. Ziehung. Subhaſtation 


Das in dem Dorfe Alt⸗Boruy sub Nr. 
54/54 belegene, im Pe des ge-] Grundſtücke Gorzyce No. 19. und Lagtewkt 
nannten Dorfes Vol. 6 
tragene dem Eigenthümer Traugott Kutzner ftawa geb. v. Gurezyuska Krawezynski⸗ 
Grundſtück, deſſen Beſitztitel aufſſchen Eheleuten gehörig, von denen erſteres 


Sgr. 1 
mit einem Praungsmerihe von 20 Thlr. ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 


14. Mai 1870. 


Vereins Poſener Lehrer find, eine Opposition gebildet, welche jo große Rührig ⸗ 
keit in der Wahlagitation entwickelte, daß dieſelben ſogar einige Miglfeder 
des genannten Vereins zu veranlaſſen wußten, für drei Lehrer zu ſtimmen, die ſich 
bisher, bis auf einen, mit der Wittwenkaſſen⸗Angelegenhelt 155 nicht befaßt 
hatten. Es wurden im erſten Wahlgange mit einer Majorität von 7 reſp. 
5 Stimmen gewählt die Lehrer Ogsrtoweit und Lehmann, während der Lehrer 
Knapp nicht die Majorität von 18 Stimmen erhielt, indem ſich dieſelben 
auf die Lehrer Kupke, Hecht und Hubert zu 16, 12 und 11 Stimmen Ders 
theilten. Im zweiten bie ie wurde alsdann nach hartem a 
Lehrer Kupke, welcher bisher ſeit 8 Jahren mit außerordentlicher Energie 
die Wittwenkaſſen⸗Angelegenheit bearbeitet hat, mit 19 Stimmen, d. h. mit 
2 Stimmen Majorit gegen en: gewählt. Es wird hoffentlich der Aus 
fall dieſer Wahl nicht einen ve auf die Wahlen der Kaſſenkuratoren 
ſeitens der Kreisvorſtaͤnde in der Provinz auszuüben, da ja die Namen der 
Lehrer Kupke, Hecht und Hubert den Lehrern in der Provinz durch ihre 
langjährigen verdienſtvollen Vereinsthätigkeit ſowohl in der Wittwen⸗ als 
auch in der Lehrer⸗Sterbekaſſe zur Genüge bekannt find, B. 


Eine kurze Reflektion. 

Zwanzig Jahre ſind es nun, ſeitdem die Zeitungen tauſende 

und abertauſende von Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben aus 
allen Ständen, gerichtet an den Malzextrakt⸗Brauereibeſitzer, 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
e haben, bezüglich der heilſamen Wirkung ſeiner Fabri⸗ 
ate: Malzextrakt . Da heitsbier, Mal Geſundheits-Ehokolade 
und e e auf die Ernährungs⸗ und Athmungs⸗ 
organe, auf Magen, Unterleib, Lunge, Hals, Luftröhre u. he 
Niemand kann jagen: die Perſonen dieſer Schreiben 
exiſtiren nicht, denn ſie ſind genau bezeichnet. Nie⸗ 
mand kann ſagen, die Angaben tr unwahr, denn es 
wird ihnen von 13 Seite nicht wider⸗ 
ſprochen. Niemand kann jagen, fie find erkauft, denn 
ſie tragen die Unterſch ite untadelhafter Perſön⸗ 
lichkeiten von oft höchſter Charakterſtellung. Die 
zahlreichen Preis⸗Medaillen und Brevets des! nur der 
öffentlich führen, der fie errungen hat; deshalb find 
ſie ein charakteriſtiſches Kennzeichen der Echtheit 
und Güte der Hoff'ſchen Malzfabrikate. 
Aus allem dieſen folgt, daß die ſanitätiſche Wirkung der⸗ 
ſelben eine nicht mehr zu bezweifelnde iſt, daß die täglich ſich 
noch immer mehrenden Anerkennungen wohlverdiente ſind und 
darum auch die ſeit Jahren unausgeſetzt eingehenden maſſen⸗ 
haften Beſtellungen leicht erklärlich machen. 


evy in Hambur 
alle Urface, Laſſade — Publikum als ſeine Kundſchaft ganz beſonders 


Notäwendiger Verkauf 


Die in dem Wreſchener Kreiſe belegenen 


ag 49 seg. einge-[Hauland No. 3. den Theophil und Bogu⸗ 


ubhaſtaten berichtigt ſteht, mit einem Blächenn-Ihalte von 57% Morgen, 
einem Flächen Inhalte von letzteres von 228 Morgen der Grundſteuer 


47 Morgen der Grundſteuer unterliegt und unterliegt und erſteres mit einem Grundſteuer ⸗ 
mit einem Grundfteuer- Reinertrage von 32 Reinertrage von 22% Thlr., letzteres von 


1 Pf. und zur Gebäudeſteuer 221% Thlr. und erſteres zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 12 Thlr., 
letzteres von 95 Thlr. veranlangt iſt, ſollen im 


€ der nothwendigen Subhaftation 


mit Coupons Nr. 3/10 und am 9. Juli d. J., onnabend, 16. Juli d. J. 
Talon. Littr. C. Nr. 382. 595. Vormittags 11 Uhr, Nachmittags 4 Uhr, 
652. 768. 759.886, 1150. 1151. Jim Lokale des unterzeichneten königl. Kreis⸗Iim Lokale des unterzeichneten Gerichts ver ⸗ 


1152. 1195. 1197. 1245. 1254. 
1731. mit Coupons Nr. 3/10 
und Talons. 

Die neuen Coupons⸗Bogen zur Erhebung 
der Binfen pro. 1871 bis 1875 von den 
Schrimmer Kreis. Obligationen Littr. D. E. F. 
können gegen Rückgade der in den Händen 
der Inhaber befindlichen Talons bei den oben- 
bezeichneten Bankhäuſern oder direct bei der 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe in Schrimm vom 1. 
dun 1870 ab, in Empfang genommen wer- 

en. 


Die ſtändiſche Kommiſſion 


Der Auszu 
polhelenſche as 


jedoch die 


+ 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Schroda. 


Erſte Abtheilung. 

Das der Frau Stanislawa Philomene 
v. Kierska gehörige adelige Rittergut Den 
. nebft Bubehsr, Rh auf 150,325 

hlr. 23 Sgr. 4 FAR zufolge der, nebſt F. 
thekenſchein und Bedingungen in der Regi ⸗ 
ſtratur einzuſehenden Tape, foll 


am 21. September 1870, 
Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realforde 
rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bet dem Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


werden hierdurch 


ündet werden. 


bigerin Wittwe Elifabeth Prietz wird hierzuſich zum billigen Ankaufe nach. 


Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15, in Poſen. 


öffentlich vorgeladen. 


Auetion. 


gerichts verſteigert werden. 

aus der Steuerrolle, der Hy ⸗ 
von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereffenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden deſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ 
neten königlichen Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden ee werden. 

Diejenigen Perſonen, welche E 
oder welche hypothekariſch nicht eingetragene 
Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
intra 
geſetzlich erforder 
zeichnete Grundſtück geltend machen wollen, 


ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungs ⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 
ſchlags wird in dem auf 
den 11. 
Mittags um 12 Uhr, 
im Geſchäfts-Lokale des unterzeichneten Kreis- 
erichts anberaumten Termine öffentlich ver 


Wollſtein, den 6. April 1870. 

Königliches 

I. 2 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Hrueger. 


Landgüter 


ſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten ſo⸗ 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ftellenden beſonderen Verkaufs- 
Bedingungen können im Bureau III. des un⸗ 
terzeichneten Königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dlenſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 

ragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge⸗ 
gung in das Hypothekenbuchſgen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy⸗ 
ich iſt, auf das oben be- pothekenbuch geſetzlich erforderlich if, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
er Beſchluß über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird in dem au 


Wontag, 18. Juli d. J. 


Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet 
werden. 

Wreſchen, den 18. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Rehfeld. 


Eine Gutspacht 


von 350 Joch, in ſchöner Gegend Weſt- Galiziens 
belegen, iſt mit lebendem und todtem Inventar 
und vollſtändeger ⸗Elnſaat von dem fetzigen 
35 wegen Familienverhältniſſe abzutreten. 
te Pacht dauert dis Johannis 1876. Zur 
Uebernahme ſind Thlr. 8000 erforderlich. 


genthumsrechte 


— 


n ihre Anſprüche 


Juli d. J., 


Kreisgericht. 
Abtheilung 


Beglaubigt 


leder Größe in der Provinz 


Poſen er belegen, weiſe 


Montag den 16. Mai, Vormittags von 


Bei dem en Gefhäftsbetriebe in 


Offerten übernimmt unter Chiffre F. 118. 


9 Uhr ab, werde ich im Auktiong-Lokale Ma- Allem, was auf Landwirthſchaft b die Annoncen- Exped. von Rudolph Moſſe 


trag gegen Rückgade der Obligationen im gazinſtraße 1. im Auftrage des Königlichen] kommt namentlich in neuefter Zeit ſtar ien. URS 
rag geg 9 gazinſtraß 0 Betten ver- nach Grundbeſitz von auswärtigen Käufern Es werden alle Diejenigen, denen der ver- 
aus⸗ und für Schleſien und Poſen, und erſuche ich ſtordene 
tutzuhren, Beſitzer, welche verkaufen wollen, um baldige] Großdorf d. Buk was ſchuldlg fein follte, auf- 


Otto Bitter 
auf Neu-Tihau bet Neuſalz a. O 


mehrere 


e Bragejin Wien. 


Herr Franz w. Hutzner aus 


gefordert, daß fie ſich bis zum 20. Juni c. 
an die Fr. Bronistawav. Hutsner 
f Großdorf d. But wenden, widrigenfalls 


eee f f au 
Königlicher uttiong-Rommiffarius. Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts. Iſte mit ihren Forderungen abgewieſen werden. 


2 ² AA A re 


6 
Ein unmittelbar am Bahrihofe der neu er-] Für das badereiſende Publikum habe ich En 
ch deſondere 


ileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch 
in Berlin, jest: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


Das Lager der J. L. Cohn'ſchen 

Konkursmaſſe, beſtehend aus: 
baumwollenen und wollenen 
Schnittwaaren, Galmuks, 
Warps, Merinos, „Fein- 
wand, Handtüchern, Kat⸗- 
tunen, Piquees, wollenen 
Tüchern etc. 


richteten Eiſendahn, 3 Meilen von Poſen be⸗f behufs ſpezieller Unterſuchung 
legenes Vorwerk von 254 Morgen, mit vollſt. Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſeßzt. 
leb. und todt. Inventar, guten Gebäuden, Dr. med. D. Schlesinger. 
letztere mit 4450 Thlr. verſichert, durch mehr- | S 

jährige Stallfütterung in gutem Culturzu⸗ 


ee Seebad Helgoland. 


Roggenſaat ſowie Sommerung und Klee 
ö Otto Dawozynskl, 
Zahnarzt. 


ut beſtellt, iſt eingetretener rhältniſſe 
Breslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe). 


halber durch den Befiger unter günftigen Be 
3 


dingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer 2 
3/, Meilen von Merzibor, 1½ Meile von 


ten auf portofrete Anfragen sub . 
Poln. Wartenberg entfernt, liegt nahe an der 


Am 16. Juni beginnt gleichzeitig mit der Eröffnung der Bade-Anstalt die 
Dampfschifffahrt, welche sowohl von der Elbe wie von der Weser aus eine reg 
1 8 zwischen dem Festlande und Helgoland unterhält, und schliesst 
am 14 October. 

Diese Verbindung wird durch zwei grosse eiserne Seedampfschiffe hergestellt, 
welche eigens für die Passagierfahrt erst im Jahre 1865 erbaut, aut das comfortabelsts? 
für Badereisende eingerichtet sind und elegante Salons, eigene Damen- und Privat- 
kajüten, sowie vorzüglich gute Restauration enthalten, ß 

Durch die resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fahr 
pläne festgestellt: 

Von Hamburg nach Helgoland führt das der Hamburg-Amert- 
kanischen Paketfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff 


Cuxhaven 
Capitain J. A. Lührs. 


Vom 16. Juni bis 16. Juli jeden Montag und Donnerstag. 
Vom 17. Juli bis 15. September jeden Montag, Donnerstag und Sonnabend. 
Vom 16, bis 30. September wiederum jeden Montag und Donnerstag. 
Ferner Donnerstag den 6. und 13. October, 
eg von 1 . 2 doch 
on Meigotand nach Ha 2% zurück jeden folgenden Ta 5 
niemals vor 7 Uhr früh, ß 1 5 N 
Dieses von keinem Dampfschiff auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffen“ 
Schiff wird die ganze Tour in 5 bis 7, die eigentliche Meerfahrt in circa 2 Stunde“ 
zurücklegen, 5 
Von Aremerhnven-Geestemünde nach Helgoland fühl 
das dem Norddeutschen Lloyd gehörende Dampfschiff 


Nordsee | 
Capitain J. Putsoher, 


Vom 25. Juni bis 9. Juli jeden Dienstag und Sonnabend. 
Vom 12. Juli bis 13. September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Von 17. September bis I. October wiederum jeden Dienstag und Sonnabend. 


Expd. der Poſener Zeitung nähere Auskunft. 
Dels.Oftrower Ehauffee. Die Quellen werden 


3000 Thlr. 
mit den günſtigſten Erfolgen bet Rheumatis 


f werden zur ſichern Hypothek auf 
wird von Montag den 16. c. ab eine Apotheke unter günſtigen Be⸗ 

Lo „Sid des Segual- 

a at "A 


im Verkaufslokale dingungen geſucht. Gefällige Of⸗ 
nung der Bäder am 20. huj. Badearzt if 


N Ziegenſtraße Nr. 1, ferten bittet man sub F. K. an 
Vormittags von 10—1 Uhrſdie Expedition dieſer Zeitung zu 
Uhr zu Taxpreiſen ausverkauft.] Für ein be- r ve cn 

A 2 2 [br. Bau in Merzibor, 
Hugo Gerstel, feines Herren⸗Garderobe — 
Voennalter der Raf Geſchäft 
Nachlaß⸗Auktion. frequenten Provinzialſtadt, welches eine dedeu · Berlin, . Allee 27, 

Dienſtag den 17. Mai Vormittags, von tende Kundſchaft und einen Reingewinn von bereitet für alle Militair⸗ Examina (auch 
im Auftrage des königlichen Kreisgerſchte ein t iti er A ocié Beſtehent ser. 18 wichtigſten hen 
rr Eiedten, en uu ener in tätig von 1 Tylr. ai 8 8 Ii Nene r 
gegen gleich baare Zahlung . geneigt, daſſelbe ganzlich zu verkaufen Franco da es rings von Gärten umgeben iſt. E. 

— ittonv. ,L, in Berlin. iwilligen⸗ beſtande 

eee , deer. Aüronheim's [im ae e r 


und Nachmittags von 3—6fſenden. 
Verwalter der Maſſe. men ß 
0 in einer größeren, an der Bahn gelegenen und Militair-Pädagogium. 
9 Ude ab, werde ich Walliſchei Nr. 17 810,000 Thlr. nadzumelfen vermag, wirdſ tur d. Reſerve - Off + Er.) unter Garantie dee 
Küchengeräthe ıc öffentlich meiſtpietend geſucht. Der Beſitzer des Geſchafts iſt auch Lage des Infituts der Gefundheit zuträglich 
tua e Adteſſen befördert sub E. 59 J. die Annoncen; find ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer 
5, ro eim’s werden aufgenommen, können auch ohne Nach 


Näheres bei v Hole in Poſen, 5 eintreten, da die Anſſalt fett 
Waſſerſtraße 30. nn e hat, welche von vorn 4 2 — Ferner am Sonnabend den 8. October. 
Eine neue In Berlin, Chausseestr. 82. Neue Kurſe im April. Programme gratis. Von Helgoland nach Bremerhavuen-Geestemünde 


. op — Rücken- und Gelenk v. Guretahy-Cornite rück: jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. 
indmühle, „FFF 4 l h Ank 


Bock⸗ 2 ei 


Fan, 4. D Abfahrt nach Helgoland nach Helgoland nac unft des ersten Brent 
nebſt dazu gehörigen 8 — Land Wodn⸗ ken taglich. (Penſſon billig.) Dr. Hits. 


Personenzuges; die Rücktahrten werden stets 80 eingerichtet, dass die Ankunft 
baus und Baumgarten find für den Preis von Bad Könissdorfi-Jasirzemb 
Bad Königsdorfi-Jasirzem 
in 


zeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammentrifft. 
1400 Xhlen. zu verkaufen bei 
ber-Schlesien, 


1 8 ieser Anzeige möge hier den nachstehenden Notizen noch eis⸗ 

rwähnung gestattet sein. ij 

A. Marquardt 4 
in Teres Potocke hei Grätz. Der Versandt von eoneentrirter Soole und Brunnen hat begonnen * 


Die Insel Helgoland, durch ihre Lage in offener See bekanntlich als 

vorzüglich begünstigt, bietet unter anderen Vorzügen eine grössere Anzahl der 
en Kcchfamen Land — Aufträge sind an die Bade- Inspeetlon zu richten und werden umgehend 
Verkau 00o[ansgeführt. — 8 


plätze, welche zu jeder Zeit für die stärkeren Fluth- wie für dieschwächeren Ebbeb 
und zu beiden Seiten der Insel mit gleicher Sicherheit benutzt werden können. Fer 
ner werden durch die meilenweite Entfernung vom Festlande die specifischen Eigen 


Thlr. befigt, ſich anzutau WW TO achaltan der Seeluft, welche bekanntlich. den hauptsächlichsten Autheil an den . 

fen wünſcht, und weniger auf die Gegend, . eL stimmenden und heilkräftigen Wirkungen der Seebadekuren Kane at 0 
nur darauf fieht, ein wirklich gutes Geſchäft eo Reinheit und Eigenthümlichkeit vor jedem verändernden Einfluss geschützt, Wendel 
. agel ett gl ich Ab e N auch a klimatischer Kurort Ingmar mehr in Aufnahme gekommen e 
N chſte. * 2 ur frisch tt i i * 

Mi. von einer hedeut. See, u. Dandelsſtadt Eröffnun der Saijon am 22. Mai 1870. Apotheke 8 22 2 775 een n een ur: 4 
De eee 


9 \ l. 2 0 DER 
te] ee hri ıder- Und ge sch nen, 
rch die in ihrer Art wohl einzigen Welsengröt = 


bäder, ſund durch das neue, grosse Theater ER 
Jagd und Fischfang, sowie du 
R geboten. 
Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, währe" 
— Badearzt Herr Dr. v. Aschen auf ärztliche Anfragen Auskunft zu erthe 
ereit ist. 

Helgoland, April 1870. 


ie Direction des Seebades. 


- 


ee Arte! 1600 A. Ci. Altwaſſer, Eiſenbahnknotenpunkt der ahn k e Se n 


30 P, 140 Mind, 100 Makfgmeine. bund der Bresfau-Schweidnik-Breiburger Eiſenbahn. D 


berri ſaſtlich er ol Moorbäder und Douchen ſeit mehr als 100 Jahren bekannt, in 


yporh. 
u. Bugs lauge Jahre fef. Land dankbarem Andenken unzähliger geheilter Leidenden. Nähere Auskunft 


Reuer 200 Ahle. ertheilt bereitwilligſt Die Bade- Verwaltung. 


0 11 118 005 Bad lit 
Beſitzung iſt für 90, a er 

Thlr. mit 30,000 Thlr. An⸗ im Königlich Süchſiſchen Voigtlande. 
zahlung i. d. Gegend zuzu⸗ ande 3 Er. 


kaufen. Näh. Ben durch ne chluß der Saifon: 30. Dept 8 
errmann Lesser lkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen toilpfun Bot gramm 
Bauhof l. "Ir kalen Karon, Aff Br. leurs Kate, 33.87 Cigr. Chlornatrium, 


Am Donnerſtag, 19, Mai c. 1,9—2,8 Ctgr. ae Ain Gia ic) 


lauberſalzſäuerling 
Vormittags 11 Uhr wird einſim Cioilpfunde 30 a Fee koblenfaures Natron, 295 Ctgr. ſchwefelſaures Natron, 75 
auf der Eichwaldſtraße gut gelege⸗ 


Etgr. Chlornatrium 1,7 Ctar. kohlenſaures Eiſenozydal ꝛc) 
’ tab Saliniſcher e . 25 Ne en, 
tables Etabliſſe aſſerbäder m ampfheizung. 

a wor 5 9 N —.— Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. Telegraphenſtation. Poſtamt. Irequenz 
mit maſſiven iden, großem 1849; 326 Perſonen; 1869: 3152 Perſonen. 
Tanzſaal mit vollſtändigen Ein⸗ Der königliche Brunnen. und Badearzt Herr Hofrath Dr Flechſig und die Herren 

; hreren Morgen Badeärzte Dr. Bechler, Dr. Cramer, Dr Lödner und Dr. Peters find zu jeder in das 
richtungen, auch me „eigen ſarztliche Gebiet . — Auskunft bereit. 
Wieſe und Gartenland öffentlich Bad Eifer, im Monat April 1870. 5 
meiſtbietend verkauft werden. Der königliche Badekommiſſar. 


Der Gaſthof Rittmeiſter von Heygendorfl. 


hierfelbft fol vom J. k. M ab verpachtet Bad Lippspringe. 


werden. Geeignete Bewerber, welche auch 
Station Paderborn (Weſtfal. Bahn) am Teutoburger Walde. 


die einzurichtende Poſtexpedition übernehmen 
Stickſtoffreiche Kalktherme (170 R.) mit Glauberſalz; Inhala⸗ 


Schleſiſche Feuer Verſiherungs | 
Geſellſchaft in Breslan 


mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von 


3 Millionen Thaler Pr. Ert. | 


hat mir eine Agentur für Liſſa und WUmgegend übertrage 
und empfehle ich mich zur Vermittelung von a * 
gen Jeuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prämien. 
Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch Jeuer oder BIN 
ſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährig 
Verſicherungen bedeutende Vortheile und den gehörig angeme! 
deten Hypothel-Gläubigern volle Sicherſtellung. | 
Proſpekte und Antragsformulare konnen jederzeit gratis bei 111 N 
entgegengenommen werden und bin ich bei der Verſicherungsnahl⸗ 
zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 


Voln.⸗Liſſa, den 13. Mai. 1870. 
Dr 2 H. Gude, Apotheker. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß de 
Hondlungshauſe 


Rudolph Rabsilber zu Posch, 


eine Haupt⸗Agentur der Lebens- und Rentenverſicherungs⸗Geſen 
ſchaft Imperiale für den Negierungsbezirk Poſen übertraß 


1 


1 70 


| Horn. 
Die Bauerwirthſchaft in Mobato wo 
den trockenen Gatarrhen der Athmungsorgane, Congeſtionen 
C dahin, nervöfem Aſthma, reizbarer Schwäche verſchiedener 
7 U 14 4 . fi 7 . 
gen Bat cube m Stand. Art Dpspepfie. Frequenz ca. 1500, Saiſon vom 15. Mai bie 
verkaufen Das Näh:re bei dem Ei enthümer 
Franz Sobkowia bewirkt und Anfragen beantwortet. 
datei. Die Brunnen⸗Adminiſtration. 
N worden iſt. 
ür wirkl. preiew. Güter u. Herr 
fen de K 1a Rear Stein, Gries, Blaſencatarrh Blaſenkrampf, Zuckerharnruhr ıc.; fehlerhafte Men B 5 d f ſteh de Bekanntmach 5 lte i 
ee ö 8 ein, Urte, * 5 f Men · ezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung ha 
dle mich bet vorzugl. Refe⸗ „ werden z. ed. zeit i. ganz. dt. 4 x i 
. delle und Disereter ee 1 dae an REN Babe sg tebans zur W 5 f beſtens empfohlen. 
Poſen, den 14. Mai 1870. 


Nr. 12 in Schrimmer Kreiſe, ½ Me le 
efäet mit 56 Vierte W ntet- und 50 Wierte 15. September. Die Curhäuſer in den freundlichen Anlagen gewähren 
— —y—- — . 8 a 
Gegen die Leiden der HArnorgane.|”" Paaren in mai 1570 
Geſchäftsmann und bitte um recht bald. Miu. Europ. Hof, i. d. Nähe der Quellen. Logispreiſe daf. k. d. Vor⸗ und Nachcur 8 
2 
Rudolph Rabsilber- 


können, wollen ſich bald melden. 
Nadenz bei Kozmin, den 12. Mai 1870, 
tionen, feuchtwarme beruhigende Luft, Schweizermolken. Erfolgreichſtes 
g Bad bei: chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exfudaten, quälen- 
von der Schimmer Chauſſce entfernt, be 
ſtehend aus 180 Morgen auten Roggen boden. 
Sommerſaat exkl. 60 Viertel Kartoffeln, mit Comfort und vortreffliche Ve Die C reinrichtun en we⸗ 
tum, if aus frei d l 0 rpflegung. ie Cu ungen 
. ſentlich verbeſſert, Orcheſter 18 Mann ſtark. Den Waſſerverſandt 
Kauf reſp. Vacht⸗ ee is 2 
8 0 Eiſ.⸗ Sta⸗ 7 
Geſuch! n 5 ad Wildun en. rr Der General⸗Inſpektor und Bevollmächtigte. 
flation. 5 . Raffel Dr. Eikerling. 
Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer m. ſpeeiſiſchen Heilkräften gegen — — 
w. Aufträge. Merrmann Lesser, Heiniger. Dauptcur vom 15. Juni bis 15. augen Saiſon vom 1. Mai bis 10. 
Berlin, Bauhof 1. sun — Ale das Gtabliſſement betr. Aufträge nimmt entgeg. die Brunnen ⸗ 


7 
Zu den hieſigen Flaſchen⸗ und Tafelglasfabriken habe ich ſeit dem 1. d. Mts. auch eine 


E und Medicinglas-Fabrik 
nebſt Schleiferei 


Das Schmelzen ſämmtlichen Glaſes geſchieht hier ausſchließlich durch Gas, wodurch ein ſeht 
reines Fabrikat erzielt wird, und da die Lage der Fabriken an der ſchiffbaren Netze, an Chauſſeen 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


Nachdem am 13, April c. die vorgeſchriebene Reviſton des Abſchluſſes und der Geld · 
e Keine ui der Anſtalt ſtattgefunden, bringen wit hierdurch zur öffentlichen 
Jahres ſchluſſe 1869 das mit pupidlariſcher Sicherheit verwaltete Ver · 


haben iſt. 
Die vom 2. —— ar 1871 ab 3 7777 Renten einer vollſtändigen Einlage von 
x Wir tur das Jahr 1870 betragen 


gi in der Klaffe und ohnweit der Eiſenbahnſtation Schneidemühl eine ſehr günftige ift, jo bin ich im Stande, meine 
Diel. 1 II iv. V. vr geehrten Abnehmer aufs Billigſte zu bedienen. 

| ge. ‚| tr. fg. 1 „Bf. | ti. fge. pf. [tie for. 2. 1 ſgr. pf Neufriedrichsthal bei Usoz, den 9. Mai 1870. 

e de Wil Sch ten Bermal 

IK | 6 — = . w 
3 35 1 8 le „choenemann'ſche Hütten Verwaltung. 
Asa 1 ARE Elien 44 % 6656 2 

I 41476 422 J 5 2 — 8 13 6144 55 H Moebius 

„„ „ e g g 

e 4 1 2 5 7e TI 

0 I A| al el 4 20 6 4 0 6 6 25 12 11 8 om 1. Juni c. 1 
ee ene „on 1. Gut Deutsche Grunderedit-Bank 
1 1 ale zz] | chloßßſtraße 3. in Gotha 

4 36 4120| 6 1187 5 20 6 8 — * 
5 1 N 4 113 2 13 4 4 9 75 er 80 Gerstel. Die Generalverſammlung unſerer Aktionäre am 4. d. Mts. hat 
— 10 2442 2-7 1 5 G 8, die Dividende pro 1869 auf 6 Thlr. 23 ¼ Sgr. für jede Aktie 
1850 3 25 t 1 ee eee d. i. auf 8 / % pro rata der Einzahlungen feſtgeſetzt. Die Aus⸗ 
100 3 2 42 — 48 —| 5 14 fein gemahlen und eplinbrist für[zahlung der Dividende, ſoweit fie nicht bereits geſchehen ift, erfolgt 
| 1865 2 En ere Blattfrüchte 1 5 der Gypsbruchſbei unſrer Hauptkaſſe ſofort, bei ſämmtlichen Zahlſtellen — welchen 
| 1805 1 6 6 4 = 61 515 77 zu Wapno p. Srebrnagöra. jetzt Schraidt & Hoffmann i in Coburg hinzugetreten find — vom 
1366 12 ir 1 lie 915 ö 800 900 Cr 6 Gerberborke 5. d. Mts. ab auf Vorzeigung der Interimsaktien reſp. Umtauſch 
| — 3 5 1 8 f 61 8j-| e| 6 3 5 f werben zu duften geſngl. Naberte beim e, derſelben gegen die entſprechenden neuen mit fünf Dividenden- 
een Haucateue Sperfing {m Aleemannfärn of feinen verſehenen Interimsaktien und gegen Ablöfung des 


Dividendenſcheins pro 1869. (Vergleiche unſere Bekanntmachung 

vom 16. v. Mts. auf welche wir wiederholt aufmerkſam machen.) 
Diejenigen Aktionäre, welche ihre Interimsaktien, jener Bekannt⸗ 

machung entſprechend, bereits deponirt haben, erhalten die neuen In⸗ 


Klee 0 aat offerirt zu Dilelierimsaftien. mit den Dividendenſcheinen pro 1870 bis 1873 zugleich 
mit der Dividende pro 1869 ausgehändigt. 


igften Preisen Gotha, am 9. Mai 1870. 


Manasse Werner RE 
Gr. Gerberftr. IT. n ane 


Berlin, den W. April 1870. 
Ati der Preußischen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Statuten, 5 5 ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Em- 
—— n. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu erthellen, ſowie Mel“ 
zum Beitritt. ur Einzahlungen in Empfang zu nehmen, find wir jederzeit bereit. 


Im Auftrage der Direktion: 
Die Haupt -Agentur zu Voſen. 
M. 33 „Nachfolger. 


Abgänge 
von St 0h 


e e si üg berg in p en Theoretiſcher Curſus für Brennerei⸗ „Techniker. 
e & ne 0 Bunt 9: Moser le fer emar . Na e Brennerei -Technilter in Poſen errichtet in 
erig: dr Herm El Clemens. J leget: dr. Jacob £ He. Jacob Hamburger. Verbunden mit Da Je. amel 


Curſus für Deenugreh Techniken, 
M. Fürstenb er, welcher am 1. Juni beginnen und bis Ende Auguſt dauern wird. 
Königin - Auguſta · Str. f Die Lehrgegenſtände find folgende: 
wilbelm Altvater, Berlin. 1) Chemie; 2) Phyſik; 3) Praktiſcher Brennerei» Betrieb, 
* Der Beſtimmung unſeres Statuts gemäß a die Ziehung Ae en 4) Gihemgehemis; 5) Maſchinenbau; 6) Apparatenbau; 7) Rech⸗ 
KM in dieſem Jahre zur Ausloofung gelangenden Serien unjerer| es find 40.000 Looſe, 2000 Gewinne im nen; 8) Zeichnen. 
ſozentigen Prämien- Pfandbriefe I. Abtheilung in öffentlicher Sitzung e Als Schüler werden nur praktiſche Brenner oder Brennerei⸗ 
Anfereg A ſind fe 9 Raser 
ufſichtsraths dan des Magasin de Paris, in Poſen zu Eleven, welche mindeſtens eine Brennkampagne durchgemacht haben, 


A am 1. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, angenommen. 
1 


30 31. 
Loose à 1 Tyler find zu haben bet 


Bekanntmachung 
der Deutschen Grunderedit-Bank zu Gotha. 


Sofale unſerer Bank, Bahnhofſtraße Nr. 5 hierſelbſt, Das Honorar beträgt für den ganzen Curſus 30 Thlr. Pr. Crt. 


Meldungen nehmen die Herten; 
ar machen dies mit dem Bemerken bekannt, daß planmäßig 


Ober⸗Ingenieur Leinveber in Poſen, 
eren ausgelooſt werden, deren einzelne Nummern zur Prämien⸗ Brennerei⸗Fechniker Mardfeld in Lipinken bei Pelplin 
„lung am 1. Oktober d. J. gelangen und zwar nach folgendem 


entgegen und ſind dieſelben bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Der permanente Ausfhuß. 


1 
| Nane 


230 ſtarke und wollteiche 


1 Stüd 2 Rt. 40 900 — Tale 40,000 1. 8 1d. 
j 1 „10,000 =» 10,000 Hammel, einveber Mardfe 
| 2 5000 .- 10,000 3» u. 4jährig, verkauft das Dom. 
% 600 Napacbanle wi ener e Ausſtellung in Koſten. 
h a ne ' Abnahm ch der S 
C 0 ee An 17. d. M. um 3 (nicht 2) Uhr Nachmittags, 
Kun ER VER 


\ Ni FELL Ä im Feſtſaale (Eijenbahn-Waggon-Remife) wird 
li 1 ! 109 tag Seele nen a | 
6,14 e mit n, e 1000 ee Herr Prof. SZafarkiewiez: 


Gotha, am 10. Mai 1870, (nittsaemiet pro Giüd 95 Pfund. 
2 


eee spl bo 1 A0 ubeß 
Deutsche Grunderedit-Bank. sr 
I v. Holtzendorff. Landsky. 


05 


von Torf ohne Anwendung irgendwelcher Maſchine 
8 „Jiupmusz bens 
—4ů7 Räumlichkeit und E 2 ert gung | ſemmtlicher Haararbeiten Eine große 
Hüte Das Ausſtellungs-Komitee. 


angeben und 
no gun sang Fallox 
N iche * eignet, beſt. 1. ein. empfehlt Raspe 
find jetzt wieder zu haben het f 
11 Billige Cigarren-Bezugsquelle !! 


1 ajvaygaamıpyayg 
r | Bi ed e een und dad. 3 2) über den Plan und die Grundſätze, nach welchen 
3 e episdaite das Vierfamilienhaus auf dem Ausſtellungsplatze 
. 
Ss 5 Venn m Schieferd. hohe gew. Keller N] 
ö 0 n — erb. Spei · Driſir⸗ und „ 
245 von ilhelm Batsch, 
he Bien — mid, Maid. 3. Breslauerſtraße 29 
‚®. die Amer. S nere ei Breslauerſir. 20, 
Jede Beſtellung wird gegen 2 md um 1 Thlc. pro Mille billiger 


uses urig 
ück im seff eren en ee 
1 Wojciech ' Walkowski. B Billig! Billig! durch den Poſener Polptechniſchen Verein erbaut 
rg e. gr; aum, 55 
e ee 16 Sonnenschirme, |; 
entgegen genommen. 


1) eine Methode der Aufbereitung und des Formens 
agel n? meien usa 
eile ei ergs = illi N 
ab Er 9 * uswahl Areng and worden ift, einen kurzen Vortrag halten. 
81 A tk dee 2 9 — 
e 1 2 195 u, verſchtedene Mö. elegant und neu, auffallend dinig bei 


db 
— Ende . nr Kr. 1 ee —— 2 . or ch, 


Palin 


R an Ei en 


——— ͤ— — 


— ͤ — 


— in 


8 
Von Leipzig retournirt empfehle ich Tüll⸗ 


decken in allen Größen, geſtickte Streifen und 
Einſätze, Stuart⸗Freſen, Schleifen, Blouſen, 


ſeidene Franſen, ſchwarze Guipir-Spigen, 
Sammtſtreifen in allen Breiten, echten ſchwar ; 
der Lebensverſicherungsbank f. D. = rt: 
% für Herren, Damen und Kinder, weiße Da: 
a 


2 6 fh menbeinkleider, wie auch eine große Auswahl 


Ben zu b Gra Preiſen. 
am 1. Mai 1870. enn aer tz, 
V 35,885 Perſ.[.W 
Verſicherungsſummmemee 66,844,900 Thlr. III Hüte R 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: f 7 Ä 

V 1,045 Pen. 

Verſicherungsſummnen 2,411,500 Thlr. önnen Ume, 
Ei te an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar 1,000,000 „ a “ 

2 a Wiener u. Offenbacher 


Parquet⸗Fußbüden 


in den geſchmackvollſten Muſtern empfehlen zu den billigſten Preiſel 


8. Kronthal & Söhne, 


Mart 36. 


Möbel-, Spiegel: und 
Polſterwaaren 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen unter Garantie 


E. Neugebauer, 


Ausgabe für 265 Sterbefälllle . . 472,600 Tiſchlermeiſter, 
M 16,500 „ ofen, Große Gerberſtraße 52. 
Dividende der Verſicherten im J. 1870 ö 34 Proz. Tederwaaren - Pe) 71 berſtraße 52,2 
Verſicherungen werden vermittelt in empfehlen zu auffallend Patentirte Facon⸗Strick⸗Maſchinen. 
* 0 4 2 1 * Beli * “ \ 1 
Voſen durch O. Meyer, n ee et a ne Re ar 
ers ni en Ban een een — Strämpie wen Weder deen mit Rene and Pas 


Buk durch Rendant Suechowiak, 

Frauſtadt durch Rektor Lasst, 

Grätz durch Louis Reetæ, 

Kempen durch Mühlenbeſitzer Fir. Seyler, 
Kobylin durch Kämmerer Kiberstein, 

Koſten durch M. Schwingel, 

Krotoſchin durch Apotheker Mar Skutsch, 
Tiſſa durch S. G. Schubert, 

Meſeritz durch Ernst Fr. Jockisch, 
Oſtrowo durch Carl Zakobielski, 

Vinne durch Simon Borchardi, 
Plefhen durch Kämmerer Haufnicht, 
Nawicz durch Carl Baum, 

Samter durch Adolph Memelsdorff, 
Schrimm durch Thierarzt 4. Mömpler, 
Schroda durch Lehrer Najyrakowski. 
Wollſtein durch Vite Lieberknecht, 
Wreſchen durch Rechnungsrath Hemmerling, 
Birke durch Maurer- und Zimmermeiſter Beysing. 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


Russak & ki 
USS Uzaps Natz), fertig geſtrickt. Die Maſchine nimmt zu nnd ab und kann fest oder locker geftt! 
M ft 82 werden. a 3 7 g 
ux 5 Es können damit auch die verſchiedenſten Striek-Arten, Muſter, ausgeführt werde 
' durchbrochene Strickerei, Wolken, alle Arten Fantaſie⸗Strickerei ꝛc., ein- auch mehr farb 
zu Shawls, Schuhen, Mützen, Seelenwärmern, Kinderkleidern, Gardinen, Borten, Soph 
kiſſen, Decken, Umſchlagetüchern, Jacken, Beinkleidern, Handſchuhen ıc. 

Dieſe Maſchine verintereſſirt ſich durch ihre Vielſeitigkeit in der Familie, giebt der el 
zelnen Arbeiterin reichlichen Lohn und iſt Fabrikanten unentbehrlich. Diel 
eignet ſich vortrefflich zu neuen Fabrik⸗ Unternehmungen, für Anftalten, Strum? 
und Wollwaaren⸗Geſchäfte ıc. 6 


Doppelſteppſtich⸗ und Knopfloch⸗Nähmaſchinen 
von Conring & Voigt in Berlin. 

Nr. 1, 90 Thlr. Nr. 2 (etwas kleiner) SE Thlr. 
Dieſe nach Howe⸗Syſtem vorzüglich gebaute Maſchine, näht, wie jede andere 9 
Schiffchen⸗Nähmaſchine mit „einer“ Nadel außerordentlich ſchönen Doppelſteppſtich, und 
ſolcher Art Alles das zu fertigen, was nur irgend welche Doppelſteppſtich⸗Nähmaſchine lel 
Setzt man aber eine „zweite“ Nadel ein, was hier zuläſſig iſt, jo kann man „ 
parallel laufende Steppnäthe „auf einmal“ nähen, z. B. an Laſtingſchuhen, Gummizu 
Rockkanten ꝛc ꝛc. 2 { ; 
Die Herftellung der Maſchine zum Knopflochſtich iſt fo äußerſt einfach (Löſen el 
Schraube und Eindrücken eines Stiftes, was in kürzerer Zeit geſchieht, als dies hier bei! 
ben wird), daß keine Uebung 9 erforderlich, und ſolcher Art fertigt die Maſchine 
richtigem Knopflochſtich „mit zwei Nadeln“, an der Kante verknüpfte Schnur, M 

Knopflöcher in „vorher . Stoff in jeder Form und Größe 
Leinen, Shirting, Seide, Tuch, Düffel, Laſting, Leder, ſelbſt Mull, auch rohe Leinwand 


Erſter 
Wiener und Prager 


Schuh- u. Htiefel- 


Bazar 


8. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


7 Pr und Gimpe⸗Einlage, „ Tag“ 80-100 D d Knopflö d bis 150 Du 
10 Uhr, 2 T d ßen Görlitzer Thler Sammetbänder, 86 pn, ; Ban vr ißled 124 . x überwendli 
a ” y ach der großen Gör . ugerhandſchuhe un eißleder werden mit dieſer 
ſchau e Ae ese or r, 5 Frangen und genäht. Desgleichen Säcke, Wollzüchen und Segeltücher A . 
2 2 4 5 Dieſelbe Maſchine fertigt auch auf platten Stoff einen außerordentlich ſchönen 
Nieder-Heidersdorf Gimpen- Be übe eigenthümlichen Sd ant und Kuopflochftich", verwendbar 
’ | > Rs A 8 8 auch als l für Schnur und Kettenftih zu Jaquets und Mandl, 
a erſte Zuchtvieh⸗ Auktion von billigſter bis zur eſten Qua⸗ den. 8 ift ſo äußerst einfach daß Jeder, der nur einige 


lität empfiehlt ; 
M. Zadeck jr., 
Neueſtraße 4. gelegt, ſo wie er 
Wiederverkäufe 


Frühjahrs- Saiſon 1870.] Die General-A 


att von 28 ſelbſtgezogenen Kalben und Kühen Oldenburger und Holländer Abſtammung. 
Pie Heerde A| 1 67 durch die Gebrüder Bockhoff importirt und mit Amſterdamer 
Riederungs- Bullen fortgezüchtet und zeichnet ſich das zur Auktion kommende Vieh durch 
ſchöne edle Figuren und Feinheit der Haut ganz bejonsers aus. Der Ertrag der Heerde iſt 
bei 40 Stück ohne techniſchem Gewerbe 2550 preuß. Quart. Auf gefällige Anfragen bin ich 
bereit, einen Auszug des Zuchtviehregiſters der zur Auktion kommenden Thiere zu überfenden 
Nieder- Heidersdorf liegt 2 Stunden von Görlig, 1 Stunde von Laudan und '/, Stunde 
vom Bahnhof Niklausdorf, wohin ich bereit bin auf Beſtellungen Equlpagen zu ſchicken. 


von Zastrow. 
Franz. Long-Chäles 


Vorläufige Auctions-Angeige.) Hair ini Lana, 


W̃ Aufgabe der Pachtung Roeck, eine Meile Chauſſee von dem a 5 0 
egen Aufgabe der Pachtung 5 i \ 
Bahnbofe Grambow der Vorpommerſchen Bahn, ſollen im Monat Juni d. J. a 10 

verkauft werden: 16 ſtarke junge Ackerpferde, 70 Haupt 3 Bullen, Seidene J tts 610 
Kühe, Ferfen, Stiere und Kälber, darunter 1 Shorthorn-Volchlut-Rulle, eidene Jaque 5 
2 Holländer Bullen, 1 Holländer Ferſe, gezogen von Original-Holän-| Fertige Roben, 

der Müttern, der Reſt Shorthorn Halhblut; 1500 Schafe, Böcke, Müt-| Fertige Costumes, 

ter, Hammel u. Jährlinge Hoſchtitzer Kreuzung. Das complete Schmiede Wasserdichte Costumes, 
Guts⸗ und Hauswirthſchafts⸗Inventarium, ſowie die complette Brennerei-Ein- Jupons. Jäckchen etc. 
richtung mit Dampfmaſchine von 8 Pferdekraft und Mahlmühle. pons, 


Beſichtigung iſt jederzeit erwünſcht. 
Ewald. 


Tapeten, wer 
Gard.-Stangen, Wollsackdrilliche 
Wollsackleinen 


nd alle die verſchledenen Arbei 


Maſchienenriemleder, 


ca. 20 Stück find Verh. halber ſehr billig 
verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Doppelringelwalzen 

Herren- Stiefel zum Preiſe von 28 Thlr. ſo wie Ring 
m denſelben, pr. Ctr. 4½ Thlr., eben f 

unter Garantie der Faster . u e, 
Haltbarkeit, H. Röstel 


477 in Wongrowitz. 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


Louis Levy, 


Friedrichſtr. vis-à-vis der Poſtuhr. 
Neuſter Pariſer Damenputz 
{RR eingetroffen im Bazar bei 


B. Jatubowok a. Metall⸗ Särge 


Seidenstoffe, 
ſchwarze Garantie⸗-Waare, 
in couleurt die neueſten Farben, 
Kleiderſtoffe für die Saiſon, 
von den einfachſten bis eleganteſten 
Genres. 


Gard.⸗Haller und 


Nouleaux 5 60 Pfund fc von 5 Thlr. Regeuschirme, r hui domaſchi lt bill 
reichhaltigſte Auswahl zu auffallend billigen * n x Sonnenschirme, Brodfhneidemafi inen, empfieh gſt b 
Preiſen bei Gebr. Korach, fertige Wollzüchen En tout cas. amerikaniſche 2 G. Hoeven 


in jeder Qualität u. Gewicht v. 1 Thlr. 
ſowie 


Getreidesäcke 


mit u. ohne Nath von 10 Sgr. an, 
offerirt die Leinwandhandlung von 


Wagen 


in großer Auswahl, elegant und dauert 


Meine Läger bieten, neben den Wringmaſchinen 
nach neueſter Façon gearbeitet, unter 


billigſten Preiſen, die allergrößte] in verſchiedenen Größen, und 
und gediegenſte Auswahl. eiſerne Bettſtellen f e zu follben e bestes 
— Salomon Beck, Toſen, Markt 69. empfiehlt die Eiſenhandlung von _ "Shuhdrüde 53. Beffergafienedt: / 


Ä Elegante 89. Markt 89. Robert Schmidt. F. Oberfelt & Comp. Cis-Schränle 
Sonnenſchirme . | Gorfıts Anka 5 Kinder Raſirm eſſer in zweckmäßigſten Rn 
und Die erwarteten empfiehlt zu auffallend billigen Preifen Streichrieme — — W gahaie f 


| Joseph Basch, e Buam empf. d 0 
En⸗tout⸗cas ee ee Ds”: ai ie 0. P r eiss, 8 5. Krontbal & 


a 5 8. Tucholski, beſter Es Aber 1 Baar compl. Sielengeſchirre Ein franzöſiſches Billard mit 


mit neuſilbernen Beſchlägen und gut erhalten, Fe Zubehör iſt billig zu 


= 
„iind t { iedrichsſtraße 28. — I 
Louis Levy, Wilhelmsſtr. 10. 1 eISS, Breslauerſte. 2 . a —— Reſtaurateur De, Ein eleganter Kronleuchter IR billig 
Friedrichsſtr. vis-à-vis der Poſtuhr. Am eee Dergleichen werden daſelbſt auch geſchlifſen Ilten Markt Nr. 31. verkaufen Friedrichstr. 28. 0 


Krinolins 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 


8. Knopf, 


. — — 4 * ce, 2 * 1 es. 2 2% At Au Aa a 


EACKEKRBKCKOKWLKLELIKELEND 
Thee- und Kaffee⸗Maſchinen und. Service = 
Lampen⸗ und Metallwaaren-⸗Fabrikant, 2 
alleiniger Nepräſentant in en der Geſellſchaft 
Chritofle & Co., Paris & „ Cantsthhe BR: 
EC 
3 N 
Lass FLEISCH- Mee 
aus FRAY- BENTOS (Süd-Amerika) 
parniss für ausn 
Angenpitekliche ı Hesstellung von Traftiger Fleischbrühe zu !/, des Dreisen der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 


in Blech, Meſſing, Kupfer, Neuſilber u. verfilbert, Wogel: 
En rc. empfiehlt in reichſter Auswahl zu den billigſten 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - - COMBAGNIE, LONDON. 
GrOsso haltung OL. 

in = N . 2 75 79 79 Pfd. ber aM 1515 7770 1 4% Pie Pfd. ar 


FL Nur echt, wenn jeder 
Li Le he Topf nebenstehende Unter- 
* schritten trägt. 


Engros-La ip bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 


Die nachstehenden eee führen e h diese 
Waare und ist das Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht 


zu werden. 
Verkauf in Posen bei 
W. F. Meyer & Co., Apotheker Eimern, Gebr. Andersen, 
Apotheker Dr. Mamkdewies, I. N. Leitgeber. 
— Brandenburg, A. Ciehowiez. 


Soolbad Goczalkowitz 


bei Pleß (Oberſchleſien.) 
uber er . Od. Uferbahn 
verſendet Brunnen friſcher Füllung Bade⸗ 
ſalz, concentrirte Soole und Jod- und 
Bromhaltige Soolſeife. 


0 ) 


Selter⸗ u. Sodawaſſer 


beſter Qualität zu Billigften Dawaf 
Eisners Apotheke, 
Poſen. 


N ai ' Extraet Anti Reon. 


Wiſenſcaftlich empfohlen ne Magen-] Zum äußerlichen Gebrauche bei rheumallſchen 
katarrhe, Säurebildung, Aufſtoßen, Ver Leiden an allen Theilen des Körpers, Gicht, 
dauungsſchwäche, Athemnoth und 8 Kopf- und Zahnſchmerz, Ohrenſauſen, Migräne 
Vorräthig in plombirten Schachteln mi und Magenkrampf ıc. 

Gebrauchs⸗Anwelſung, nur allein ächt in] Man kann dieſes Mittel, welches bei fo vielen 
Poſen in der II. Elener-ſchen Apotbele,] Leſden die in jeder Bamilie und zu jeder Jahres- 
in Adelnau bei Apodeler H. Matthies, zeit vorkommen, ſichere Hülfe leiſten, nicht genug 
in Goſtyn bei Apotheker II. Voigt, inf anempfehlen. Es half wo ſogar Dampfbäder 
Koſten bei Apotheker Einst. Selle, inſ wirkungslos blieben. 

Kröben bei Apotheker Ed. Glatzel, in Niederlagen bei: 

Rogaſen bei Apotheker Retzlaff, in gere Neumann & Pit in Breslau, 
Zerkow bei Apotheker Kuntner. Nowieki in Poſen, 


Die Adminiſtration Radziejewski in Schroda, 


Krauſe in Kurnik, 
der Felſenquellen. 44 Liſzewski in Eyrmpin, 


Madalinski in Schrimm, 
Nowaeki in Bromberg, 


Ein Mahagony⸗Flügel mit faßt 7 Dela. 
den noch fehr gut erhalten, iſt Umzugs halber 
| Billig zu — beim Lehrer Leelner & 
in —.— Auswahl und beer. 
Qualität empfiehlt die Eiſenhand⸗ 2 
F. Oberfelt & Comp. b. % 
Auf der Papiermühle bei Neuſtadt a. W. 
aſſerrad billig zu verkaufen. 1E 
Umzugs halber find einige 
Spiegel, Bilder und 
eine Volle 
zu verkaufen in gar bei Grätz. 
für Haushaltungen und Reſtau⸗ 
tants empfiehlt billig ſt 
/ 0 
Moritz Brandt, 
Um mit meinem n Wrobel. Lager ſchnel und 
dollſtändig zu räumen, verkaufe ich von fetzt 
ab zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. 
0255 Luck! 
Gar zu häufig, wohl auch mit Riecht, 
wird Klage über die wenige Haltbarkeit 
Anſtrich der Fuftböden bedient geführt. 
Ich ſtellte es mir daher ſchon ſeit Jah 
ren zur Aufgabe, einen wirklich reellen, 
ſchön ausfieht, ſchnell trocknet und ſehr 
haltbar iſt; es if mir dies nun vollſtän⸗ 
ig gelungen und kann ich daher mit 
Kautſchuk⸗Lack zum Anſtrich der Fuß ⸗ 
böden empfehlen. 
Derſelbe trocknet in ca. 2 Stunden 
tobem Holze vollſtändig und hiuterläßt 
einen ſchönen gegen Naſſe ſtehenden Glanz. 
eis pr. Pfund 12 Sgr nebſt Gebrauchs · 
W > C. V. De or Anicke, 
In Boten iſt mein Fabrikat bei 
Herrn Adolph Aſch, Schloßſtr. No. 5. 


Nr. 11. Sonnabend, 
Kurnik * 
ung von 
find die Utenſilien einer Mahlmühle mit ’ 
Möbel: Spinde, Fische. 
Markt 55. 
hne, Thorſtr. 14. 
der Spiritus.Lade, welcher man ſich zum 
dauerhaften Lack herzuſtellen, welcher 
gutem Gewiſſen meinen neuen Oel⸗ 
art, deckt nach zweimaligem Anſtrich auf 
va Prbenmaseenpanburg und Lackfabrik 
haben 


Hämorrhoidal⸗, Unter⸗ 
leibs- und Magenbe⸗ 
ſchwerden. 


Erprobtes und auerkanntes 
N. 7 2 hiergegen iſt der 


Daubitzſche 


Magenbitter sanrisiet vom 


Apotheter R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19. 


mann in Koſten 
Niederlage dei C. A. Briozow % | „ 7 Ferne 5 en 
Ben 3 Sohn in Bi. S Det 1a 3 | . at 1 
— M. G. Aſch in Schneide⸗ TTadrzyn n Schrimm. 


gegen Zu entnehmen mit Gebrauchs anwelſung in 


— fiber, Franftadt in IE der Schafe und Rinber Flaſchen à.1 Thlr. reſp. 15 Sar. und 7¼ Sgr 
a 


Maulſeuche 


mühl. 
Czarnikau. — G. S. Brodda in 


5 t incl Fl. be Haris in Schtimm. 
Dberfigto. — C. Iſakiewicz Nachf. & 
2 Wollen. — 3 in Milzbrand à Ba 100 5 60 Qua a 
Lee, — Walen Sternberg Klauenſeuche] . r 16 Ser Galene-Rinspritzung 
t a Müller i heilt » los i Ib drei & 
1 Reſtitutions⸗Fluid a Belge ac Ben 


wohl entſtehend, als entwickelten u. ganz 
veralteten. — Alleiniges Depot für 
Berlin: Franz Schwarziose, 
na Pedra 56. Preis pro Flaſche 
nebſt Gebraucheanweiſung 2 Thlr. 


Oranienburger 


cher in Gneſen. — A. Buſſe Wwe. 
in Rogaſen. — A. Hofbauer in 
Reutompsl. — Th. Kulack in 
Pinne. — H. Caßriel & Co. in 
Schrimm. — Gotthold Dau- 
dete in Schönlanke. 


gegen N der Pferde und Binder N 
ochſen), à Fl. 17%, Sgr., 12 Fl. 6 T 
exel. Emballage. 


Elsners Apotheke, 
Poſen. 


Dr. Richter's Electromotoriſche 
Zahn⸗Halsbänder, 


um r das Zahnen zu crlelchletn 
4 Stück Sgr. 


Jur gefälligen Beach- 
alten „gan Mr gegen Lun⸗ 


bed le 
emu und Bandwürmer bei Schafen 
dfiehlt die Apolheke in Pudeswitz. 


BEE Sinzig und 
Hilfe 


in ganz ausgetrockneter Waare em⸗ 
pfiehlt als beſte und ſparſamſteſ 
Waſchſeife 


Eduard Stiller. 


Sapiehaplatz 6. 


bei 


Jos. Basch in Poſen. 


Nr. 48. Markt Nr. 48. 


armut e 


fur nn Leidende ift Apotbeter üfner 0 Mutterlansen Babefatı, Friſchen 

ses ſowie Seel empfiehlt f 
Tan, Gümorthoirat-Efiem. - | __ Zeiden Apver, Ben. geräucherten Lach⸗ 

auſende von Zeugniſſen befätigen dieſelbe Natürliche Den geehrten 

15 Sgr. 2 — e . a ge f weer ale e ee empfing 

ne ebrauchsanwe Yung urch riſ er ung mein 
* tav Günther, Leipzig. 2 8 Garten zur 2 Fr OTAIT TI. |mpfiegtt 
Bratig „Brklefe erbitte a Verpachung Dr. Senn sse bos Benutzung ge R 

Wilhelmstraße 22. Öffnet, Sapiehaplatz 7. 


Wachs Seife 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Mai 870. 


Himbeerlimonadeneſſerz 
ohne Spirituszuſatz 


Hartwig Kantorowicz 


Unfer bedeutendes, wohlaſſortirtes Lager von 


mpfiehlt 


Mofel-, 


hein. u. Vordeaux- Weinen 


empfehlen unter el. 2 ſolideſter Bedienung, zur geneigten Beachtung. 


Gebr. Andersch. 


Anerkennungsſchreiben. 


Mein Sohn leidet ſeit mehreren Jah⸗ 
ren an hartnäckigen Flechten an beiden 
Unterarmen und am Halſe. Aus Ihrer 
Niederlage zu Magdeburg entnahm ich 
von Ihrer Univerſalſeife, bei deren 
Anwendung ich günſtige Erfolge 
ſah. Ich erſuche demnach ganz ergebenſt, 
für 6 Thaler Univerſalſeife, wie 
auch 1 helfe gegen Poſtvorſchuß 
ſenden zu wollen. 

5 Dan: bei Salzwedel, den 5. Okto⸗ 
er 9. 


Slam Ghauffregeld.Grheber, 


Seit einiger Zeit an 


rheumatiſchen Schmerzen 
leidend, gebrauche ich dagegen die mir 
gerühmle J. Oſchinsky'ſche Bun 
heitsſeife mit beſtem Erfolg. Schon 
nach Verbrauch der erſten Flaſche war 
ich meiner Schmerzen ledig und fühle 
mich gedrungen, Herrn J. Oſchinsky, 
Breslau, Garlsplag 6, meinen beften 
Dank hierfür abzuſtatten. 
Hondelage bei Braunſchweig, den 3. 
September 1869. 
Brandes, Gemeindevorſteher. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ 

und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 

in Poſent A. Nette, Waſſer⸗ 

ſtraße Nr. 8; Kempen: M. Sche- 

tenz; Rrotoigin: HR. Lewyp; 

Grätzt N. Mielsel; Rawiczt 
J. F. Frank . 


uralten Nordhäuſer Kornbrannt ⸗ 


wein auf Eis, 
als ganz vorzüglich offerirt 
. F. Ernst, Breslauerſtr. . 


Gefrornes 


Pfitzner 


am Markte. 


Zu Bowlen 


Rhein⸗ und 
Moſel⸗Weine 


Julius Buckow, 


Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Die Seefiſch⸗ Handlung 


Albert Heck. Danzig, 


und billigſter Preisnotirung. 


Imützer Käſe, pr. Schock 12 Sgr. 
feinſte Sardellen empfiehlt 
Zsider Apmei, Bergſtraße. 


Eis, 
in feinſter Qualität, 
empfiehlt die Konditorei von 


. Tomski, 


a [Rtämerfoße, vis-A-vis der neuen Wrodhelle 


Meine neweingerichtete 


Seller - u. Sodawaſſer⸗ 


Trinſihalle 
0. F. Ernst, 


Breslauerſtr. 8. 


von heute ab täglich in der Kon⸗ 
- ditorei von 


empfehle N meine preiswürdigen 


Aa Fl. von 6 ½ Sgr. reſp. 7 Sgr. an. 


verſendet fetten Räucherlachs, 
[IFlundern, Nücklinge, ſowie alle 
anderen Seefiſche unter Nachnahme 


Beinites friſches Provencer Oel, pikante 
und 


von heute ab täglich, 


rr r rr — 
2 


Avis für Alle! 5 


In des Sommers Hitze und Gluth, BE 
Da ſchmeckt gewiß ein Trunk recht gut 
Beſonders wenn er kühl vom Eis. 
Mit auch Ohne 2 den 


chm 
Drum kommt, wenns Euch Bedürfniß tft f@® 
Ein Jeder, der den Reim der lien 
] Zu mir mit Durſt und Appetit 
Und bringe feinen Sechſer mit, 
Denn in des Sommers Hitze u. Gluth 
Ein Mit auch Ohne ſchmecket gut. 


2 Neu errichtete Trinkhalle. 
8. Bamberg, 


Breslauerſtr. 21. 


2; 


1 Nr rr 
5 1 — —— 2 - 


Vom 15. ab wird das Pfund „Obrowoer 
Butter a a 11 Sgr. verkauft. 


Friſche 
Thee - Waffeln 


das Dtzd. 5 Sgr. empfingen ſoeben 
wieder 


Frenzel & Co., 


Breslauerſtraße 38. 
Wilhelmsplatz 6. 


Gefrornes, 
Maifrank, 


empfiehlt die Konditorei von 


. Rudzki, 


Große Gerberſtraße. 


Preuß. Looſe kauft | jeden often ur 


142er 
gegen Aufgeld. 


ZBasch’s Lotterie. Comtoir, Berlin, 
Molkenmarkt 14. 


Genaueſte Anzahl u. Preisofferten erbitte 


— 


ſchleunigſt. 


Das NI blüht im 
Weinberge! 


„ 230,000 


bilden den S 6 der 
großen, v. d. hohen Staats- 
regierung genehmigten und 


arantirten 
Geld⸗Verlooſung. 


26,900 Gewinne kommen in wenigen 
Monaten zur ſicheren Entſcheidung, da⸗ 
runter befinden ſich Haupttreffer a 
ev. 250,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25 000, 
20,000, 15,000, 12 000, 
10,000, 8000, 6000, 21mal 
5000, 35mal 3000, 125mal 


2000, 205mal 1000 ꝛc. 

Die nächte zweite Gewinnziehung wird 
ſchon am 18. u. 19. Mai a. e. a 
lich vollzogen und koſtet hierzu 
1 1 Sales 9 Loos nur Thlr. 4. — 

bes * . 
eig . 1. 
gegen Einſendung oder Na nahme 
des Betrages. a 6 dene 

een erhält die vom Staate 
garantirten Original ⸗Looſe ſelbſt in 
Händen. 

Alle Aufträge werden ſofort mit der 
größten Aufmerkſamkeit ausgeführt, amt⸗ 
liche Pläne beigefügt und iche Aus- 
kunft wird gratis ertheilt. Nach ſtatt⸗ 
gefundener Gewinnziehung erhalten die 
Intereſſenten amtliche a und Gewinne 
werden prompt überſchickt. 

Die Gewinnziehung dieſer grofartia 
gen Geld. Verlooſung fteht nahe bevor 
und da die Betheiligung hierbei voraus⸗ 
ſichtlich ſehr lebhaft fein wird, fo deliebe 
man, um Glückslooſe aus meinem 


De bit zu erhalten, fi 
zu wenden an ſich baldigſt direkt 


J. Weinber 


jr., 
Sfaats-Effekten- Ha u) 
Hohe Send Nr. 15 5 


Sl. Martin 2 


20 if eine 
ERTL Wachau zum er 


zu vermiethen. 


Koesus und Adrasius, 


ein Gedicht 
von Ad. Brieger. 
Preis eleg. cart. 10 Sgr. 
zerlag von Joseph Jolowiez, 


in Poſen. 


Wer hört nicht gern einen ſchönen 
Walzer! Leider iſt unſere Zeit an 
ſolchen, bis auf einige Ausnahmen 
ſehr arm, wer aber wirklich wahre 
Cabinetsſtücke ſich anſchaffen will, 
dem empfehlen wir die drei nach. 
folgenden großen Walzerketten: 
Frühlingsreigen von Iulins Lam⸗ 
mers — Jugendträume von O. 
Hübner⸗Trame (Preiscompofition) 

Burſchentänze von Johannes 
Schondorf — Preis pro Piece (4 
Bogen ſtark) nur 12½ Sgr. — Zu 
beziehen von Robert Apitzſch in 
Leipzig und durch alle Buch und 
Muſikalien handlungen. 


geiheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß 
oder Poſteinzahlung zu beziehen durch 
4 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt 
aber Gewinne von Thaler 
40,000 — 20,000 — 12,000 
10,000 — 2mal 8000 — 3mal BE 

6000 — Amal 4800 — Small 

4000 — mal 3600 — Tmal iS 
2400 — 2imal 2000 — Amal 
1600 — 36 mal 1200 — 126mal BE 
300 — 206mal 400 ꝛc. 2c. 
bietet die von der Hohen Regierung 
genehmigte und garantirte große 
Geldverlooſung. 


Ei len werden, als weit über die Hälfte 
mäͤfſen und daher kein ähnliches 


5 Unternehmen größere Ausſicht auf 
a Erfolg bieten dürfte. 


18. und 19. d. Mts. 
. 2 ſtatifindenden 2. Ziehung koſten 


25 1 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß 


amtlichen Stempel verſehenen Ori 
= ginal-Zoofe verfandt werden. 


wird geneigte Aufträge gegen Ein- d 
7. ges ſofort ausführen u. Verlooſungs 
pläne 
Ziehungsliſten den Loos Inhabern 
prompt übermitteln. Wir verſenden BES 
die Gewinne nach jedem Orte oder BAM 
in allen Stadten Deutſclands aus. iR 


urch den direkten Bezug ale Vor⸗ 55 
delle. 


— begiunt und die noch vorräthi 


Tauſende 


werden oft an zweifelhafte Unternehmun ; 

en gewagt, während vielfach Gelegen ⸗ 
eit geboten iſt, mit einer geringen Ein⸗ 
lage zu bedeutenden Capitalien gelangen 
zu können. 

Allen denjenigen, die dem Blüde auf 
eine ſolide Weiſe die Hand bieten wollen, 
wird hiermit die im heutigen Blatte er: } 
ſchienene Annonce der perten ö 

Bottenwieser ꝙ Ce. 
in Hamburg 
zur befonderen Beachtung empfohlen. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 31. Mat und 1. Juni 1870 
Driginallooſe 1. Kl. à Thlr. 3. 13 Sgr. 


.&. Kämel, 
Hauptkollekteur in Frankfurt a. M 


Zur 188ten Frankfurter · Stadt ⸗ 
Lotte 


vie, 


welche in der nächſten Zeit beginnt, kommen 
nachſtehende Haupttreffer als Gulden 200,000, 
2 à 100,000, 
20,000, 2 & 15,000, 2 & 12.000, 2 à 10,000, 
1a 6000, 2 à 5000, 5 à 4000, 4 a 3000, 
13 à 2000, 106 & 1000, u. ſ. w 
Kurze ge Entſcheidung. 

Ganze 

22 Sgr. 
Nachnahme oder 


1 a 50,000, 1 à 25,000, 2 a 


in der 
Originallooſe, 
3 Thlr. 13 Sgr. Halde à 1 Thlr. 
Viertel a 26 Sgr. verſendet gegen 
oſtanweiſung 


J. S. Rosenberg, 


Königl. Hauptcollectton. 


Thaler 


60.000 


Die Betheiligung 
an derſelden kann um fomehr empfoh 


der Looſe im Laufe der Ziehungen 
mit Gewinnen gezogen werden 


Zu der ſchon am 


Ganze Orig.⸗Looſe 4 Thlr. 
Halbe 2 
Viertel N 


* * 
von uns die wirklichen, mit dem 


Das unterzeichnete Handlungshaus 
5 ſendung oder Nachnahme des Betra-⸗ 
beifügen, 


ebenſo amtliche 


können folge auf Wunſch der Theil. BE 
nehmer durch unfere Verbindungen 


zahlen laſſen; man genießt fomit ME 


Da dir Ziehung in aller Kürze * 


gen Looſe bei den maſſenhaft BE 
eingehenden Aufträgen raſch; 


vergriffen ſein dürften, ſo beliebe 
man ſich baldigſt und direct zu 
wenden an 


Bottenwieser & Co. 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft 
in Hamburg. 


Woll Niederlagen "- 
lrahrend des nächſten Wollmarkts iſt mein Eine Wohnung Studen u. Küche mit 
fe Bellevue, Markt und Büttel-| Waſſerl. 1. Etage Front, iſt Wronker⸗ 


ſtraße Nr. 14 für 90 Tyaler jährl. fofor: 
oder J. Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


Bl Saal im Ca 
A Rrafın-Ede, zu vermiethen. 
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Ein Mal Hundert Tauſend Thaler 


im gunſtigen Fall, im Ganzen 29,000 Gewinne vor 1 à 60,000, 40,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 2 à 10,000, 2 . 8000, 3 & 6000, 3 à 5000, 
12 à 4000, 2 & 3000, 34 à 2000, 4 à 1500, 191 Gewinne zu 1000 
Thaler find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 
migten und garantirten 


großen Geldgewinnſtverlooſung 
im Geſammt⸗Betrag von Einer Million, achtmal 
hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Sechs Hundert Thaler, die in wenigen Monaten 


verlooſt werben müſſen. 

Kein Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelde an Solidität, Reichhaltigkeit 
der Gewinne, Einrichtung und Garantieen für den Spieler. Der Staat ſelbſt garan- 
tirt jedem Loosbeſitzer den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Biehungs pläne, 
amtliche Gewinn -Liſten find ſtets franco und unentgeltlich bei mir zu haben. 

Die nächſte Sewinnziehung findet am 9. und 10. Juni flatt. 


Amtlich ausgeſtellte Originalloofe cen de 


verbotenen Promeſſen oder Antheil - Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Pofteingahlung oder 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 7 

an wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald aa 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 


gr. Bleichen 31, Hamburg. 


Fee 


9, Juni d. J. 


beginnt die von der herroglih braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garantirte 
große Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 


Pr. Thlr. 100,000. 


60,000, 40,000, 20,000, 15.000, 12,000, 2mal 10,000, 
2mal 8000, 2mal 6000, 3mal 5000, 12mal 4000, 2mal 3000, 
34mal 2000, 4mal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261mal 400, 


18mal 300, 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. 
Unſer Debit hat ſich ſtets als das 


Allerglücklichſte 


bewiefen, da uns ſämmtlich die größten Treffer zu Theil wurden. Wir halten uns zu Pa ſſa 

diefer fo ſehr günſtigen Berloofung mit einer groſfen Nummerauswahl deſtens em. 
ohlen. R 

a Ein Ganzes Pr. Thlr. A, ein Halbes Pr. Thlr. 2, ein Viertel Pr. Thlr 1. 

Gewinngelder ſofor! 

unter gewohnter ſtrenger Verſchwiegenheit zugeſandt. Man wende ſich bald igſt an 

das Blüdscomptoir von ER h 


Nach der Ziehung werden amtliche Ziehungsliften und 


* 


Zu der von der königl. preuß. Regierung genehmigten 


158. Frankfurter - Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Frreilooſe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,000, 2mal 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12 000, 10,000 2c. 2c. 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. 
Ziehung am 31. Mai. 

Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel a 26 er, 
gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Biehungs Iten 
gratis, Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung w 
zugeſichert, und beliebe man gefall. Aufträge zu richten an 

Moritz Levy, Haupt- Collecteur in Frankfurt a. M. 


Gewinne von Il. 200,000, 100,000, 50,000 26. 
158. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. I 
Ziehung am 31. Mai und 1. Juni 1870. 


Ganze Original Looſe à Thlr. 3. 13, '/, à Thlr. 1. 22, / à 26 Sgr. empfeh 
len gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme I 
die von-Lößf, Lotterie- Direktion angeftellten Saupfkollehtenrs 


Prompte und reelle Behandlung. Gebrüder Stiebel, 


Pläne und Liften gratis. 
in Frankfurt a. Main, Fahrgaſſe 144, 


Billigſte Gelegenhel 


für Auswanderer un Reisende nach Amerika 
von Stektin virett nach Uew-Vork 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Tloyd's 
„Rising Star,“ Gapitain Seabury, am 4. Mai 
„Ocean Queen“ „ jones „ 11. Juni | 
Paſſagepreiſe ine“. Beköſtigung: Cajüte LOO üble, Zwif®® 
deck BO Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Ham“ 
ö unter 1 Jahre S Thlr. Pr. Court, 
und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Not 
deutſchen Barkſchiff 
„Freundschaft“ Capitain Schuchhard, am 15. Juni. 
Brote incl. Beköſtigung: Cajüte SO Thlr. Zwiihen?“ 
bie. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 I# 
Thlr. Pr. Court. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 


Conſul C. Messing in Stettin Dampfſchiffs⸗Bollwerk ö 
; nehmer. fe 


Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Adolph Lilienfeld & Co., sure Ameritairge Patetuprt-Antiengpeufänft 


raskeller 7, HAMBURG. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


ev. M. 230,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse deld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. N 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 
wenigen Monaten 26,900 Gewinne zur sicheren Entscheidung, daruntor 
er ve sich Haupttreffer von ev. M. 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 
10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 
2000, 205 mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 eto. 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
Geld-Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 18. und 19. Mai 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 2 Original-Loos nur Thlr. 4, — Sgr. 
1 albes * ” „ ” 2, — „ 
1 viertel 5 55 * ” 1 15 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. > 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen, Pläne gratis beige- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordort 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets re unter Staats-Garantie 
und kann durch directe Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke 9 uud batten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basix 
ge Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 


er alle Aufträge Gut direeot zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Bank. und Wechſel-Heſchaͤft in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller A er . Ei sübehn-Astjen 
und Anlehensloose, 


b Irrungen vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
liche vom Staute wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich 
planmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderun- 
gen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die 
vom Staate garantirten Original-Loose baldigst uns direet zugeben ER 2 


hal 


Liedke. 


oder bei Herrn Dranse. 


eit — werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehum ; 


Hamburg und New: York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Silela, Mittwoch, 18. Mai, J Cimbria, Mittwoch, 1. Juni 
Weſtphalia, do. 25. Mai. 3 Hammonia, do. 8, Juni · \ 
Teutonia, Sonnabend, 28. Mai. a Alemannia, do. 15. Juni 
affagepreifes Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 10 
eee Beheben Be. Ce Kin 88. r 8e N 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 — aan 5 15 % Primage, für ordinaire 
na ebereinkunft. 
Brieſporto von und nach den ee ns ne zu bezeichnen „per K 
urger Dam 
Kaheres bel dem Schiſſsmaller e 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bet dem für Preußen zur Schließung der Paffage- Verträge für vorſtedende Sch 
devollmächtigten und conceſſtonirten itzschler in 


L. v. te 2 ie Berlin, 
nvalidenftraße 67. 
Norddontscher Dloyü. Ti 


Postdampischifffahrt 
von Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Orleans: ud Harandı 


D. Leipzig Mittwoch 18. Mat nach Baltimore via Southampton 
D 13 Bee 19. Mat „ Newpyork direkt. 

D. Weſer Sonnabend 21. Mat „ Newyork via Southampton 
D. America Mittwoch 25. Mai „ Newyork „ Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 28. Mat „ Newyork „ Southampton 
D. Ohio Mittwoch 1. Juni „ Baltimore „ — — 
D. Newyork Donnerſiag 2. Juni „ Nemyork direkt 

D. Rhein Sonnabend 4. Juni „ Newyork via Southampton 
D. Hanſa Mittwoch 8. Juni „ Newyork „ Davre 
D. Donau Sonnabend 11. Junt „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 15 Junt „ Balıtmore „ Southampton 


Nächſte Abfahrt nach New. Orleaus Mitte September. 4 
Paſſage⸗Preiſe nach Newpork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Y 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Zaltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendec 5 Thaler Pr. 40 
Vaſſaße reife nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Bwil N 
5 Thaler preuß. Courant. 
t nach Newyork und Balttmore: Pfd. St. 2 mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
mer Maatze. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
dra nad New. Orleans und Havana: Pfd. St. 2 10 Sh. mit 15%, Primage he 
bi 


uß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren 
landiſche Ugemen, forte die Direction des Morddentfchen Laon 


Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſch 


ſſowie nähere Auskunft ertheilt 


Zu In Nr. 25. Berl. Str. neden der Pault-Kirch⸗ 
find im 2 Stock rechts 2 möbl. Zimm. z. verm 


von 2 fehr freundl 


die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
Haupt⸗ Agentur 
von 


Joseph Fränkel in Poſen. 


Comtoir: Alten Markt 89. 


| Dampfverbindungen 
Ion Stettin und Stolpmünde, Danzig, 
St. 5. Königsberg i. Pr., Tilſit, Riga, 
bar, etersdurg (Stadt), Kopenhagen, Gothen 
. Chriſttania, Kiel, Flensburg, Altona 
burg, Harburg, Antwerpen, Hull, London, 
wäp hie u. Tyne unterhalte ich regelmäßig 
end der diesjährigen Schifffahrts ſalſon. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


: 150,000, 100,000 
30,000, 25,000, 20,000, 
10,000, 8000, 6000 

2000, 1500, 
110 Mt. Crt. u 


Durch die am 9. Jun! beginnende große 


Kapitalien⸗Verlooſung, 


reiche von hoher herzogl. braunſchweig · 
üneburgifcer Landesregierung garantirt 
und genehmigt if, bietet ſich für Jeden 
e Gelegenheit dar, mittelſt einer kleinen 
Ausgabe große Kapitalien zu erwerben, 
da in dieſer Verlooſung 29,000 Ge- 
Dinne in 6 Abtheilungen gezogen wer ⸗ 

welche zuſammen die Summe von 


1,861,600 Thlr. 


agen, worunter Haupttreffer von im 
Jacen Falle „000, „000, 
0,000, 20,000, 15,000, 12,000, 

2 4 10.000, 2 & 8000, 3 à 6000, 
8 4 5000, 12 a 4000, 2 & 3000, 
3 à 2000, 4 & 1500, 155 4 
1000 und über 19,700 à 400, 200, 
100, 80, 60, 50, 47 ze. ſich befinden. 

Zu dieſer intereſſanten Ztehung em- 
dfehle ich ganze Original - Looſe (keine 
Promeſſen) a 4 Thir halbe à 2 Thlr., 
viertel à | Thlr. und ſende dieſelden 
gegen Poſtanweiſung oder Poſtvorſchuß 
Prompt und verſchwiegen. 

s werden nur Gewinne gezogen und 
And dieſelben bei jedem Bankhauſe zahl- 
ar. Gewinngelder und amtliche Bie- 
ungsliſten erfolgen ſofort nach Gnt- 

eidung. 


halbe do. do. 
viertel do. do. 


gegeben. 


am bequemſten durch 


gabe beauftragte 


von J. 


Näheres Bäckerſtraße 13b, 2 


miethen. 


Allerneueſte großartige 
vom Staate garantirte 
Kapitalverlooſung. 


Biehungstage 18. und 19. Mat. 
Hauptgewinn: ev. / Million, 


„ 0, „3000, 

1200, 1000, 2 3 0, 200, 
1.80, 

Ganze Driginal- Staatslooſe 5 . 


ten Deutſchlands ausbezahlt, die amtlichen 
Gewinnliſten ſofort nach der Biehung jedem 
Theilnehmer zugeſandt und Pläne gratis aus 


Aufträge, unter Einſendung des Betrages, 
die jetzt üblichen 
Toſtanweiſungen oder auch gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß, auf obige vom Staate 

Original ⸗Cooſe werden prompte 
ſchwiegen ausgeführt und beltebe man ſich da 
her baldigft zu wenden an das mit der Aus. 


Staats -Effelten-Geſchäft 
osenberg 


in Hamburg. 


Ein Laden Markt⸗ u. Breslauer 


St. Roch 1 tft eine Sommer Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern, Küche ꝛc. zu ver- 


Wilhelmsplatz Nr. 127 


1. Etage, iſt ein großes möblirtes Zimmer ſo 
fort zu verm. Beſichtigung täglich 1—3 Uhr 


Wilhelmsſtr. 18 


ein zwelf. Parterrezimmer zu vermiethen. 
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in Brennerei Verwalter mit 
Maſchinen⸗ und Hand ⸗Betrieb vertraut, der 
ſparſam in der Verwaltung und bei mäßiger 
Zutheilung von Maiſchgut gute Reſultate lie. 
ferte, wird hiermit gewiſſenhaſt empfohlen. 

Franko Offerten werden durch die Expedi 
tion dieſer Zeitung sub A. ZB. entgegen 
genommen. 


Eine gewandte, anſtändige 


9% Verkäuferin 


kann ſich melden. 
Berüdfihtigt wird ſolche, die 50 Thaler 
Kaution ſtellen kann. 
Bahnhof ie 
er Bahnhofs Reftaurateur 


Busse. 
Einen Lehrling 


ſucht C. Hahn, Ahrmacher, Breitfir. 19. 
Ein Commie, tüchtiger Verkäufer, findet 
bei mir per J. Juli c. oder früher Engagement. 
Meldungen mit abſchriftl. Zeugniſſen und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen nehme entgegen 


J. M Friedländer. 


Tabak. u. Cigarren-Fabrik. 


ffener Neiſepoſlen 


Ein Kommis, aiſon-Theate in Poſen. 


tüchtiger Verkäufer, findet bet mir per 1. Juli] Sonnabend den 14. Mal. ir 
c. oder früher Engagement. Meldungen mitſoder Dem Herrn ein 

abſchriftl. Beugniffen und Gehaltsanſprüchen]Luftſp. in 1 Akt von Roger. 
nehme entgegen. 


Gaftiſptel des 
Fräulein Charles vom Stadttheur zu Mainz. 
J. M. Frledlaender, |_ gierauf: Neu einfudirt mite anz 8 
Tadak. und Cigarrenfabrik. Scenen u. Couplets: Auf eigen“ Füßen. 
Eine Anftändige Frau in den beiten Jahren,] Poſſe mit Geſang in 3 Akten vo. E. Pol 
aus guter Familie, in allen Zweigen der Wirth⸗ und H. Wilken Muſik von Conrad | 
ſchaft erfahren, auch befähigt, Kindern den) Sonntags den 15. Mat. Auf igenen | 
erften Unterricht zu ertheilen iſt zu haben * en. Poſſe mit eig: in 3 Yon von 
durch Frau E. Anders. Pohl und H. Wilken. Mit neuen dcenen 
Or. Ritterſtr. 14. und Couplets. — Vorher: Am Cla er. 

ewandter Buch- Luſtſpiel in 1 Mit von Grandleau. 

Montag den 16. Mai. Erſtes Gaſtyſel 
des Hrn. Julius Neumann. Zum erſten Mae: 
Die Harfenſchule. Schauſpiel in 3 Akim 
nach dem Roman „Beaumarchais“ von A. 

E. Brachvogel, für die Bühne bearbeitet vom 
Verfaſſer. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 14. Mai 


Eröffnung des Gartens. 


Sonnabend und Sonntag 


Groß es Konzert 
Vorſtellungen. 


Auftreten der ſchwediſchen Nattonaltänger- und 


Ein junger Kaufmann, 
halter und Korreſpondent, offerirt während 
einiger Stunden am Tage ſeine Dienſte zur 
Einrichtung reſp. Führung der Bücher oder 
Beſorgung der Korrespondenz eines hieſigen 
Beſchäfts gegen entſprechendes Honorar. 

Adreſſen b A. T. nimmt die Expe · 
dition dieſer Ztg. entgegen. 

Ein gebildetes Madchen in geſetzten Jahren, 
welches mit der Wirthſchaft und allen weibl. 
Arbeiten vertraut iſt und gute Empfehlungen 
hat, ſucht bald oder zum 1. Juli Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Wo? fagt die Exp. 
dieſer Ztg. 

Ein Lehrling kann placirt werden bei 


M. Glückmann Kaliskl. 


Ein gebildetes Mädchen, welches mit 
der Wirtbichaft, Küche, weiblichen Handarbei⸗ 
ten zc. vertraut iſt, findet bald oder Johanni 


arantirte 
und ver 


S Unterftü d 8 Ballet-⸗Geſellſchaft. 
tr. ce 60 ſofort zu verm. Enn ahbe, 6 fan de pe en Auftreten der Soubretten Fräulein Müller 
—— Mainz richten. Zeitung. und Frank. 


Auftreten des Gefangs- u. Charakter⸗Komikers 
Herrn Homann. N 

Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tanesbillets 3 Sgr. | 
Anfang Sonnabend 6 Uhr, Sonntag 5 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale, ö 
Morgen Sonntag beginnt der Aus⸗ 
ſchank des Huggerſchen Lagerbieres 


ontag: 
Letztes Auftreten der ſchwediſchen Tänzer. 
Kmit Tauben, 


Ein Meſſer mit filbernem Griff it in 
meinem Geſchäftslokal zurückgelaſſen worden. 


M. Glückmann Kaliski. 


Eine tüchtige Wirthin, 
ohne Unterſchi d der Confeſſion, die geneigt 
ft, mit einer Familie nach Amerika zu geben, 
um dort einer Wirthſchaft bei einer deutſchen 
Herrſchaft vorzuſtehen, erhält ein jährliches Ge. 
halt von 150 Tblr. Genauere Auskunft giebt 
die Expedetlon dieſer Beituna. 

Ein Lehrling wird verlangt bet 
f Gebr. Horach. 


artwig Hertz Mfg. 
Bank und Wechſelgeſchäft. 
amburg, Schleuſenbrücke 15. 


NB. In den im März und April d. 
3. ſtattgehabten Ziehungen fielen meh · 
tere der größten Haupttreffer auf von 
mir verkaufte Looſe. 

Auf meine Firma ertheilt jedes ham ⸗ 
burger Bankhaus Aus kunft. 


zu beziehen. Näberes bei 


miethen geſucht. 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Lebrerſtelle zu beſetzen. 


Große vom Staate garantirte 


an 9. Pan: m... beginnt de aber 
diedung dieſer neuen garantirten Staats ver 
a Ioefung, in 
me im Betrage von 


1. 861,000 Thlr. pr. Ert. 


dung 
Sch uſchrelb Unterricht er 


Trieſt, 6. Mat 1870. 


12,000, 2 à 10,000, 2 & 8000, 3& 
6000, 3 à 5000, 12 à 4000, 2 2 


1000, 53 500, 255 à 400 Zpir. u. ſ. w. 
ke tt dem Verkauf dieſer Looſe find wir be- 
Ua und verſenden gegen Einſendung des 

Tages: 


Ganze Looſe à 4 Thaler, bewährten Zeitung: 
Sale » à 2 
Viertel- al . 

ya ſtottgefundener Blehung erfolgt ſofort 
N lunamtliche Lifte, auch die ferneren Abthel 

gen prompt von uns. Gewinngelder 
holen, präcife aus. — Man wende ſich 

alligk bald an uns. 


8. A. Behrens & Co., 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
in HAMBURG. 


reſp. 13 Sgr. mehr. 


nen großes Parterrekofaf iſt Breslauer ⸗ 
aße Nr. 34 zur 
fe Woll Niederlage 
Sen & m Nähere NN a 
. el, Breslauerfir. (Hotel de er) 


Berlin. 


Schulze, Reſtaurat., Friedrichsſtr. 
„„Judenſtraße 4 


u 


b 
de 


rm. Näheres beim Eigenthümer daſelbſt bei Dolzig. 


Aörlen- Telegramme. 


Newyork, 13. Mai. Goldagio 143, 1882. Bonds 112}. 
N. Berlin, 14. Mat, 12 Uhr 30 Minuten. (Anfangs- Courſe.) 
Aurhen feſt, pr. Mal 654, Junſ-Jult 66. — Roggen ſehr fett, Mai 51, 
un. Juli 51, Ja Auguſt 51, September - Oktober 51. Rüböl feſt 
I, e 15%, Mai 15, September Oktober 137. — Spiritus ſtill, ver 
It}, Mai 16%, Juni Jult 164, Auguſt. September 168. — Hafer feft, 
Mai 273. — Petroleum loko 74. Staatsbahn 2153. — Lom · 
Auen 1044. — Italiener 564. — Amerikaner 94 — Oeß err. Kredit · 
ien 1494, — Türken 48. — 74 pCt. Rumänter 70. 
5 Fondsſtimmung: matt. 


Wilhelmsplatz 1, 3. Etage find 2 fein 
möblirte Zimmer billig zu vermiethen und ſofort 
S. Litthauer, Saplehaplatz 5. 


2—3 Zimmer und Küche werden ſofort 
Adr. werden sub 4. 4 


Zu Johanni d. 3. find noch Mittelwohnun⸗ 
gen zu vermiethen. Näheres beim Wirth 
E. F. Wildegans, 

Gr. Gerberſtraße 35. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der evangeliſchen Schule in Trleſt iſt 
zum 1. Septemder d. J. eine neu errichtete 


fl. 700 De. W. Gehalt, bei 26 wöchentlichen 


Bedingungen ſind . a 9 Gründ dt. ee De 
Caesar Manns ea | ee eee nimm hu e, 


Lehrſtunden und die Pflicht und das Recht 
. 
8 a en e 
iſt eine befondere Befähigung für 
wüͤnſcht. Bew 
welcher im Ganzen 29,000 Ge- wollen ihre „an die evangeliſche Schuldepu⸗ 


tation® gerichteten Meldungen nebſt Zeugniſſen 
dem Unkerzeichneten bald einſenden. 


— lagers in der hieſigen Diakoniſſen An. 
Zur Entſcheidung kommen, darunter als Ein in der Cigarren. Brche. ſow. d. Buchf 8 5 8 | 
Haupttreſſer co 100,000, ſowie ferner: G. Weiland, erf. jung. Mann m. d. deſt. Refer, verf, gegw . 2 2 R 1 
60,000, 40,000, 20,000. 15,000, Direktor. aftio, d. beide Landesſpr. macht fuct v 1 Jani opt, mit der Biite, uns auch in der Berne 6 f 


Offene Stellen aller Art 


8000, 34 a 2000, 4 à 1500, 155 Alfür Kaufleute, Lehrer, Erzieberinnen, Land. 
wirthe, Borfibeamte, Gärtner, Techniker, Werk. 
führer, ſowie in jeder anderen Geſchäfts. 
dranche oder Wiſſenſchaft find ſtets zu mehre . 
ren Dunderten in der ſeit langen Jahren 


2 “ 
„Bacanzen-Lifte 
fo genau mitgetheit, daß ſich ein Jeder 
ohne Kommiſſtonaire und ohne Honorar 
toſten direkt plaeiren kann. Für jede Stelle 
wird garantirt und wurden bereits über 
20,000 Perſonen nachweislich durch dies 
Blatt verſorgt. — Abonnement für einen 
Monat 1 Thlr., für 3 Monate 2 Thlr. 
prän., für die nächſten 5 reſp. 13 neueſten 
Nummern franko im verſchl. Briefcouvert 5 
Poſtanweiſung mit ge- 
nauer Adreſſe genügt als Beſtellung. 
Inſerate in dieſem verbreiten Blatte 
koſſfen 2%, Sgr. pro Zeile von 7 Worten. 
Näheres in Proſpekten; Beſtellungen nur an 
A. Betemeyer’s Zeitungs- Bureau, 


Ein junges Mädchen, 
zur Stütze der Hausfrau, mit der herrſchaft 


lichen Kuͤche vertraut, findet ſofort oder zu 
le erſte Etage vom erſten Oktober c. ab] Jogannt Stellung in Poireywnioa 


Marcos Local 
in Schwerſenz. 


Sonntag den 15. Wat: 


großes Concerl, 


humoriſtiſch - theatralifch - muſikaliſche 
Spirbe. Nach derſelden bei günftiger Mitte- 
rung: Ein prachtvolles Feuerwerk Er⸗ 
leuchtung des Gartens durch bengaliſche 


Flammen. 
Zum Schluß: Aufſteigen eines ; 


Rieſen⸗Luftballon. F 


Offene Stellen! 


Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit 
dem Zimmermeiſter Herrn Julius Walter 
in Unruhſtadt beehren wir uns Fieunden und 
Verwandten, ftatt befonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Grünberg, im Mai 1870. 
A. Sommer nebſt Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Emma Sommer, 
Julius Walter. 


In 


Nu: ; — i 


Stubenaufräumen und Wäſche gut ver 
traut iſt, finden auf dem Tande bei 
einem einzelnen Herrn dauernde 
Stellung. 

Refletuirende, aber nur mit guten 
Atteſten werden derückſichtigt und kon ⸗ 
nen ſich ſchleunigſt wenden an 


auline Keim, 
dolph Buſſe. 
Kawlary. 


Im Namen meiner Frau ſage ich allen Ite- 
ben Freunden, Freundinnen und Bekannten 
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil. 
nahme während ihres 4monatlichen ſchweren 


Central⸗Stellen⸗Nachwei - 
ſungs⸗Bureau, 
Wilhelmsſtraße 7. 


Ein Laufburſche Nr . 4. 


erber 


ein paſſ. Engagement. Befällige Offert. sub 
Boote rertante A. E 10. Poſen. 

Ein Sohn agıbarer Eltern, mit den nöthig'en 
Schulkenntniſſen verſehen kann ſofort als Lehr⸗ 


ein freundliches Andenken bewahren zu wollen. 
Poſen, den 14. Mat 1870. 

F. Birkhold, 

Eifenbahn-Stationg-Vorftcher 


Le te che! =. 
Sonntag letzter Tag! 


ling eintreten in das Möbel. Geſchäft von in Oppeln. i 
8 E. A. Danziger Söbne pp Anatomiſches 
irtner der fin] Auswärtige Familien · Nachrichten. M 1 et m - 
Geſtorbene. Kaufm. Leopold Eckersdorff, [4 
Kaufm. Louis Ferd. Violet, Hr. Johann Wa⸗ Sapiehaplatz. 


lenda und Fel Edeline Anton in Berlin, Hrupt- 
mann a. D Thiem in Charlottenburg, Frau 
Stadtger.⸗Rath Loos, geb. Loos, Maler Herm 
Stibalkowsky, Kaufm. Casper Benjamin und 
Maler Jakob Bromberger in Berlin, Hr. Wil« 
belm Metzmacher aus Frankfurt a. O., Verw. 
Frau Superintendent Wolff geb. Hermani in 
Wuſterhauſen a. d. D., Frl. Caroline v. Mül- 
verſtedt in Tilſit, Frl. Wilhelmine v. Ledebur 
in Erfurt, verw. Frau Paſtorin Leſpoldt, geb. 
Krebs in Barmen, Geh. Rath F. v. Kardorff 
in Neuftrelig, Frau Eliſe Bobflen, geb. Ramm 
in Hohen⸗Niendorf. 


. Opitz, 

Tüchiſge Wirtßſchaſterinnen, Köchinnen, Stu⸗ 
benmädchen und andere brauchbare und gut 
empfohlene Dienſtboten für die Stadt und füre 
Land weißt nach C, Friedericheſtr. 12 
Für ein Material- u Deſtillatſonsgeſchäft in 
der Provinz wird zum 1. Juli o. a. ein tüchtiger 
Commis geſ. Reflakt. wollen ihre Zeugniſſe 
Hrn. . Schiff in Poſen einſenden. 

Ein geb J. Wirthſchaftsinſpektor, 4 
Jahre in der Provinz, ſucht zum Juli er. 
Adreſſen 2. Expedition der Poſ. 


hrling 
ſucht H. Werner, Schloſſermeiſter. 
En ſüchiger Schwimmer kann ſich mel ⸗ 


den in der Na ht hen Badeanſtalt. 

Ein junger Mann (Kommis) findet in einem 
Derren⸗GarderobeGeſchäft unter beſcheidenen 
Anſprüchen ſofert Stellung. Näheres in der 
Eppeditton dieſer Zeitung. 


Stettin, den 14. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) 


Das ganz vorzügliche Gebräu des 
Hugger'ſchen 


Eagerbiers 


kommt Sonntag den 15. in Ver⸗ 


kauf und empfiehlt täglich friſch 
vom Eis 


Albert Dümke, 


vorm. H. G. Wolff, 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 


PFlIschers-Lust. = 


Heute Sonnabend den 14. Mat 


Großes Mai⸗Kränzchen, 


wozu ergebenft einladet W. Fischer. 
Thorpaſſage frei. _ 2 


Folge der höheren auswärtigen Noti⸗ * 


Temblowskiſcher Garten, 
Kl. Gerberſtr. Nr. 7. Sonntag, den 15. Mai. 


Garten⸗Konzert, 
(Hornquartet,) 
wozu ergebenſt einladet. 
nfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Temblowski. 


Het, v. 18 Net. v. 1s rungen eine fleigernde Richtung angenommen, welche aber nach Eing 

Weizen, g . Rüber, matterer Berichte während der letzten Tage ſich nicht behaupteten, reife \ 
Mai 69 660 Mit. 14 4 vielmehr wieder einige Einbuße erlitten. Von Abzügen per Bahn hatten H 

Juni-Jull. 69 68 Sn Okt 13 3¼ | wir nur Einiges, das auf frühere Verſchlüſſe nach der Laufitz ging wahr⸗ 

2 Spiritus, zunehmen. Wir notiren: feiner Weizen 68—70 Thlr., mittler 61 64 Thlr., 

al 49 f | 482 loko ; 100 16 ordinärer 56-58 Thlr.; ſchwerer Roggen 49—51 Thlr. leichter 4647 
Jun. Juli 50, 19 „ 1 Thlr.; große Gerſte 3842 Tolr., kleine 36— 40 Thlr.; Hafer 27528: 
Jul. Auguſt 50 49k Nat-⸗Juni: 168 68 Tolr.; Buchweizen 3339 Thlr; Kocherbſen 47—49 Thlr, Futter- 
Erbſen, Junt-Juli . 99 erbfen 44 46 Thlr.; Kartoffeln 145—16 Thlr. — Mehl zog eben⸗ 
Mai 516 51 [Petroleum, loko. 77 7 falls an; Weizenmehl Nr. 0 u. 1 48-54 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0 


Das Terminsgefhäft in Roggen ſetzte mit einer feſſen Tendenz ein, * 4 


Rörſe zu Pofen 
am 14. Mai 1870. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 

4 [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir ſchönes, 
warmes Wetter, mitunter auch Regen. — Die Getreite-Bufuhr am Markte 
war kaum mittelmäßig; fie beſtand vornehmlich aus Poſten in zweiter 
Hand, von welchen ein großer Theil aus Polen herangebracht wurde. Preiſe 


unterworfen; nach anfänglicher Flaudeit befferte ſich bald die Stimmung, 

wodurch die Preiſe ſich erhöhten. Hierauf trat nun aber wiederum en 
Rückſchlag ein bis ſchließlich die Haltung ſich merklich feſter geftaltete. Dis 

in Kündigung geſetzten Poſten waren delangreich. € 


» Produkten: Körie, 


. ‚gebt 


— Roggen 120—125pfd. 46 


pr. Mai 15%, pr. Oktober 14. Lei 


Weizen pr. Mai 65. 
Juli Auguſt 481. Kühn! loko 14, 
Oktober 138. Zink feſt. 


Dis 


Dakburg, 
zen und Roggen loko zu beſſeren Pre 
wenig verändert. Weizen pr. Mat 


a 130 a F 4 ½ bz, Okt.⸗Nov. 1311, 3 1½ bi, Nov.⸗Dez 133 bz. — Br., 119 Gd., pr. Juni-Jult 127. pfd. 119 Br, 1185 @b., do. 125, 
5 White) pr. T Faß: Toto 73 it. ver | pfd. 116 Br. 115 Gd., pr. Jull- August 127: pfb. 2000 Pfd. in Mik. 
a 135 Br. 1344 Gb., de. 125-pfd. 2000 Pfd. in Mt. Banto 132 Br. Telegramme. 


3000 Sack. Zink ſtill. Beiroieum 
Wetter. 

Au 
3 


mibbling falt Dhollerah 9%, 


Ser. 
85. 
164 
Rem fafr Domra 92, good f 


1 > 
x 


0 


t Frankfurt a. M., 13. Mat, 
eſt. 


a 
= 


1885er Beofe 1153 
ft Nr. 688. 777, ag day 634, Chicago 82, © 
Sclefilhe 
Amerikener 958 
F. 10. 1860er Boofe (dk, Balizier 226. 
Nationalanlehen 69, 85, Kreditaktie 
392, 00, Galtzier 239, 25, London 124 
Rrebitlonfe 160, 
— — Rosie 118, 25, Napolcongdor 9, 89 
- Berlin, 13 Mal. Die Haltung der Börſe war heule feſt, Franzoſen, Lombarden, Kredit befonders, aber 
Italiener 


A Hamburger Staatsanleihe wurde mit 99 geſucht; die Zeichnungen find, wie vorauszuſehen war, 
2 Inländiſche Prioritäten waren belebt und gut zu laſſen, ruſſiſche etwas höher, von öſterreichiſchen waren un 
Amerikaner beliebt. — Türkenlooſe 174 bezahlt und Geld. 
Ausländiſche Fonds, De Arsbit st. 
—— [Disk.⸗ Kommens 3 1841 6 


— Genfer Rrebt⸗ Bt. 4 1 


ß 


50 280 fl. Ar. Ob. 4 | 734 b; 
56. 100 fl. Kres. L. 871 © 
de. Logſe (1860) e 
be. J 0 v. 64 
28. A 


öniasd. 
20.8 7 4 


Lelpz 
3 Be er Bank. 4 
Magdeb. Frivatb. 2 | 94 
Meininger Kreditb. 3 1 
Melden Zenb. -k. 
Norbdeutſche Bank 4 1 
Behr. Kreöltbank 5 1 
on, Nitter banka 


88888 


„ 


Glegligz⸗Anleige 
N. zu 5 3 1804 5 
42485 6 

5 
4 (1144 & 
4 125 & 


Se 
S 


FELL 


BAHATTYTITaesachssesaseer 


22 


Priorisäts⸗ Obligationen. 


81 2 
815 & 


Se 
. 


dw. Pram. 
Anl. à 20 Thlr. 
Deſſauer Präzz.⸗A. 5 997 

decker de, 49 etw bz 
Sächſiſche Anl. 5 1027 
Schweb. 10 Thlr. — 


Vank amd Fredi Akten ars 


257 
4 
80 
5 


„A. 
de Soeß) 


90.7 
a. (Dort 
89. II. 


Berl. Kaſſ. 
Verl. Handelg.⸗Geſ. 
Vraunſchw. Bank 
rere Bank 
Coburg. Kredit gf. 4 
Danziger Friv.-Bk. 4 2 

> e Kred. 1 1275 bz & 


. Beitel⸗Wank. 4 1027 ba 


12 


z Breslau, den 13. Mai. 
Preiſe ber Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kom 


582 12 feine mittle ord. Medio Wilkinſon 171, 36r Warpcops Dualität Row 61, 408,2 

19. tan merm und feen Ie (htcfren Ronttafe eren Gen weißer %%% ͤ 104, Weinters rn Ms Bo, 3a" BU 
12) +. folgende Börfen nicht ſte! 0 i tige de. gelber . . 18-79 176 66-72 + f ſchäft zu anziehenden Preiſen - 

— au leg lun ge Eger un weh en 2 e 1 ae Loggen 59-60 56 56-57 008 Maris 13 Mai, Ragmittags. nb pr. Mat 127, 60 Pg 

F LEN | EE  .>. e l eee eee, 

ten n elebt. 0 wen aare ? e 8 : = trituß pr „50. — . Be 

be Paten ziehen daher mehr Aufmerkſamkeit auf nt. Sefün. & fen . 56-60 53 a 1 ir u N 5 Pr 30 Minuten. el 
un 00 Ctr. Kun sprei Rt. — Roggenmehl animirt. . „. ericht. el zen ruhig. oggen unverände 
Sandi 1009 Ctr. a e 3 Rt. 24 en Beisen ift bei Wromberg, 13. Mal. Wind: SW. Witterung: leicht bewölkt. Wior- | Mai 192, pr. Juli 1954. Raps pr. Herbſt 78 Kade! pr. M. 


gens 90 . Mittags 180 f-. Weizen 118122 pf. 63 65 851, 24 
127 pf. 66 - 67 &hie pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz 


Antwerpen, 13. Mai, Nachm. 2 Ur 30 Win cel 
47 Kg. pr., 2000 Bin. Betz — Markt. Weizen behauptet. Ro wi. 
rbfen 41-443 Tol. vr. 2250 len M82 n 40 ele, Tres wel i 


Serſte 3638 Tzir pr 1876 Win — 
Pfd. Bollgem. — Spiritus 16 Thlr. 
Kelegraphiſche Börsenberichte 


Köln, 13. Mat, Nachmittags I Uhr 
her, gieſiger [o 7, 15, fremder loko 6, 223, sr. Ma 6, 21, pr. Juni 6, 


21, pr. Juli 6, 23, pr. Novbr. 6, 263. Roggen töher, loko 5, 25, pr. Datum. | Stunde. ER Therm. | Bind. Wolken 
Mai 5, 14, pr. Juli 5, 145, pr. Nobr. 5, 19. Rübol matter, loks 151 . DEREN Fe ai E — 
aol Inte 124. 13, Mai Rahm. 2 27° 10% 66 4 16/7 W 1.2 trübe. Sta 

Breslau, 13 Mai, Nachmittags. Feſt. Hetritus 8000 Tr. 154, | 13 Aends. 0 27, 11% 46 | + 121 W 0.1 fein bezg h 
Rogasa pr. Mai-Juni 475, pr. Juni Juli 48, pr. | 14. Morgs. 27 11 18 + 11:0 WSW 1-2/ganz heit 


Bremen, 13. Mai. Petroleum Standard white loko 64, Mai» 
abladung 6, pr. September 65 gefordert. 
13. Mat, Nachw. 4 Uhr. 


131 Gd., pr. Auguft-September 127. pfd. 2000 Pfd. in Ak. Banko 137 
Br., 136 Gd., do. 125, pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 133 Br., 132 Gd. 


Auguf 164 a ½ dz. u. G, % pi. Mai 50 Pfd. Hrutto 863 De. 85 Sd. er Juni. | m. rüſt j 
= Ae; 1 Beten Zul 00 Br, 85 Gd, pr Juli. Auguft 2000 Pfö. in Mk. Benko 106; | Miniſterpräſidenten die Mißſtimmung der Bevölkerung 
nmebl Rr 0 3. Mt., | Dr., 1055 d., pr. Auguſt⸗ September 2000 Pfd. in Mk. Banko 107 | der Ernennung Widmanns zum Landesvertheidigungem 
Sack. — Roggenmehl 7 2 mer > zu Klar Slider 2%. en 1 ausſprechen. 
efter, loko und pr. Dia pr. Oktober 2 piritus Dans ? 
Mai und pr, Mal Juni 214, pr. Sun» Juli 215. Kaffee feſt, verkauft Florenz, 14. Mai. In der Kammer erklärte 


143 Gd., pr. Mai 145 Gd., pr. Auguſt⸗Dezemder 155 Gd. — Schönes 


u 
59570 Quarters. Sämmtliche Getreidearten eröffneten in ruhiger Haltung 


(Schlaßkurſe) 65% Verein. St.-Aul. pro 1882 107 
Kreditaktien 2633. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.-⸗Aktſen 377. 


Sehe fef. Je R 

5 ehr feſt. ? 

Wager 855 60 40 . 6% al == it ee 16} 
ee \ er. St. pr. 1882 &94, x 

Bombarsen 184 Kanſas 724, Rockford 68}, Georgia Bchfelnoticungen: Berlin 6, 278. Pamburg 8 Donat 13 Ne 100 


anffurt a. M., 13. Mai, Abends. 

‚ Ktrebſtattien 2635 Staatsbahn 3774, Lombarden 1833, 
Matter. i g 
Dien, 13. Mai. (Schlußkurſe der ofſte 


20, 1860er Looſe 96, 20 


und Rumänen belebt, Tabaksaktien ſtark ſteigend. Eisenbahnen waren ſehr feft, Berrgiſch⸗Märkiſche und Köln-Mindener in lebhaftem Verkehr. Banken fill. Inländiſche Fonds feſt, Anleigen belebt, deutſche Fonds, 
und Rentendriefe feſt bei gutem Verkehr. Oeſterreichiſche wenig verändert. Ruſſiſche ganz ſtill, Prämienanleihen offertrt, Boden Kredit fehlen und wurden höher bezahlt; 18“ Oer und 3 proz N 
N geſtern geſchloſſen und viele nachher noch eingetroffene Meldungen mußten zurückgewieſen werden. 


i Dread und Werlag von W. Dezer & 80. [e Nöteh h der 


— 


Mancheſter, 13. Mal, Nachmittags. 


12r Water Rylands 14% 
Water Taylor 123, 20r Water Micholls 1 


„0r Water Gidlow 103, 


Balle. 


pr. Herbft 433. — Bewölkt. 


bericht.) Raffinirtes, Eypr weiß, loko 0% 
dez. und Br., pr. Juni 53 Br., pr SU 
Weſchend. 


(Bromb. Ztg.) und Br., pr. Mai 52; 


Dezember 57 Br. 


Warmes Wetter. Weizen hö⸗ 


Wetecngiogiſche Gebbachtungen zu Wo > 


pr. Mal⸗Juni 14, pr. September- ) Regenmenge: 4,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuh- 


Gef. 

Setreidemarkt Wei 
ifen gefragt. Weizen auf Termine 
5400 Pfd. netto 1195 Bankotzaler 


Boſen, . Mat 1870, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß 2 800 


— 
7 


Wien, 14 Mat. Der Gemeinderat 


beſchl it 
deutender Majorität, das Präſi h beſchloß m 


dium des Magiſtrates mög 


ſtlll, Standard whlte, lolo 144 Br., zwiſchen Livorno und Piſa ſei eine Räuberbande von 60-3 
aufgetaucht und von den Truppen überrumpelt und ze 
worden. Der Präfekt von Livorno hatte die Erhebung fignd 
Der Bandenchef hatte auf eine Anweiſung die Geweht 
Nationalgarde erhalten. In Catanzaro ſei keine Bande . 
In Neapel riefen gegen 100 Studenten Unordnungen h 
welche bald beſchwichtigt wurden. Drei Verhaftungen 
ſtattgefunden. 


en. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


üd⸗Miſſourt 65. Petersburg 1m. 
Schr feft und dene 7; 
do. Nordex 
dardiſche Eifer 
Dl. atio 40 
Neue Türken 317, 50, 


Frankfurt a. M. 121. 
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